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Umſchau. 


Der Schutz der im Auslande wohnenden deutſchen 
Reichs angehörigen iſt durch die Reichsverfaſſung gewähr⸗ 
leiſtet; nach Artikel III. dieſes Grundgeſetzes haben „alle 
Deutſchen gleichmäßig Anſpruch auf den Schutz des Reiches“. 
Es gehört zu den beſten Errungenſchaften, welche unſer 
Vaterland dem Fürſten Bismarck verdankt, daß jeder Deutſche 
im Auslande, weun ihm Unrecht geſchieht, hinter ſich die 
Macht des Reiches zu ſeiner Hilfe hat, daß er mit Stolz 
ausrufen kaun: „Ich bin ein Deutſcher!“ 

Der „Fall Lüders“ ⸗Haiti und die Vorkommniſſe in 
China haben wieder in Erinnerung gebracht, daß auf 
vielen Punkten der Erde zu gleicher Zeit ein energiſches, diplo⸗ 
matiſches Eingreifen jederzeit erforderlich werden kann, — 
ohne daß die deutſche Marine in der Lage iſt, die Mittel 
zur Verfügung zu ſtellen, um, falls es Noth thut, fried⸗ 
lichen Vorſtellungen auf eine ungerechtfertigte, ausgeſprochen 
feindſelige Abweiſung den erforderlichen Nachdruck zu ver⸗ 
leihen. Der frühere Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
Freiherr v. Marſchall (jetzt Botſchafter in Konſtantinopel) 
hat am 18. März eingehend den Nachweis erbracht, daß 
das deutſche Reich nicht geung gerüſtet iſt, um im Falle 
der Noth den im Auslande wirkenden Deutſchen recht: 
zeitig zu Hilſe kommen zu können und ſie gegen fremdes 
Unrecht zu ſchützen; daß dieſer Zuſtand weder den deut— 
ſchen Handelsintereſſen nützlich, noch der Würde des 
Reiches erſprießlich iſt und unerbittlich einen verhängniß⸗ 
vollen wirthſchaftlichen und politiſchen Rückgang zur Folge 
haben muß. 1 2 

Herr Emil Lüders, deſſen Verhaftung zu dem Streit 
mit Haiti Veranlaſſung gegeben hat, iſt bereits in Berlin 
eingetroffen. Er hat den früheren Miniſterreſidenten in 
Haiti, Dr. Goering, aufgeſucht, der wohl auch dem Aus⸗ 
wärtigen Amte als Vertrauensmann dient, und wird Ge⸗ 
legenheit haben, im Auswärtigen Amt ſeine Ausſagen zu 
machen. 

Einem an die Berliner „Poſt“ gerichteten Briefe aus 
Port⸗au⸗Prince über den Fall Lüders iſt zu entnehmen, 
daß die Abweiſung der Forderung des Grafen Schwerin 
(des deutſchen Vertreters auf Haiti, den Kaufmaun Lüders 
freizugeben) zunächſt den „Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zur Folge“ hatte. Da aber kein deutſches 
Kriegsſchiff in den dortigen Gewäſſern iſt, ſo mußte 
die deutſche Kolonie (etwa 70 Köpfe) unter amerikaniſchen 
Schutz geſtellt werden. Weiter wird erzählt: 

„So mußte uns denn Amerika helfen. Der amerikaniſche 
Miniſterreſident am haitiſchen „Hofe“, Pawel, hat ſeine über 
Berlin⸗Waſhington erhaltene Ordre echt amerikaniſch ſchuell durch⸗ 
geführt, Er ging zum Präſidenten und ſagte: „Sir. Mr. Lüders 
is my friend, I will see him in liberty!“ (Mein Herr, Herr 
Lüders iſt mein Freund, ich will ihn in Freiheit ſehen!) Der 
Präſident verweigerte es mit dem Vorgeben, daß er ohne Senat 
und Miniſterium nichts machen könnte, worauf Mr. Pawel er⸗ 
widerte, daß dann in zwei Tagen amerikaniſche Kriegsſchiffe 
im Hafen von Port⸗au⸗Prince einlaufen würden. Das wirkte! 
Sofort wurde der Senat zuſammenberufen, und zwei Stunden 
ſpäter befand ſich Herr Lüders in Freiheit. Es iſt gar 
nicht abzuſehen, falls man es bis zum Aeußerſten ger 
trieben hätte, welchen Dingen wir Deutſche hier ausgeſetzt 
geweſen wären; denn der Haß iſt ins Rieſenhafte geſtiegen; eln 
Blutbad wäre unausbleiblich geweſen. Bis an die Zähne be- 
waffnet wagten wir uns nur aus unſern Häuſern. Aber was 
ſollen wir thun gegen ein wüthendes, raſendes, beſtialiſches 
Volk? Warum, fragen wir uns, fest man hier keine Konſular⸗ 
gerichtsbarkeit ein, in einem Staat, der doch wahrhaftig hinter 
der Türkei ſteht, wo Ungerechtigteiten gegen Fremde jeden Tag 
vorkommen“. 

Vom 25. Oktober wird dann berichtet: 

„Man fängt hier bereits an, in unſere Häuſer zu 
ſchleßen, natürlich Nachts, wenn eine Verfolgung unmöglich 
iſt. Graf Schwerin hat derartige Schmäh- und Drohbriefe be⸗ 
kommen, daß ihr Inhalt ſich gar nicht wiedergeben läßt. Wollte 
Gott, daß bald Kriegsſchiffe eintreffen; denn wir find hier Allem 
ausgeſetzt. Das Anſehen Deutſchlands muß diesmal ganz ge⸗ 
hörig hier feſtgeſtellt werden, wenn wir nicht für alle Zeiten 
blamirt ſein wollen. Wenn man doch drüben einſehen wollte, 
daß Haiti nicht als Kulturſtaat, ſondern als ein Stück exportirtes 
Afrika zu betrachten iſt, wo nur Kanonen und Repetir⸗ 
gewehre etwas ausrichten.“ 

Der Präſident der Negerrepublik Haiti läßt im Amts⸗ 
blatt der Regierung von Haiti Akteuſtücke veröffentlichen, 
die auf den Fall Lüders Bezug haben. Aus dieſen 
Schriftſtücken allein kann man ſich kein rechtes Bild von 
der Sachlage machen. Die Freilaſſung des Lüders — der 
übrigens als Sohn einer haitiſchen Mutter von der dor⸗ 
tigen Regierung als Haitianer betrachtet wird, obgleich er 
in das deutſche Konſulatsregiſter eingetragen iſt — iſt jeden⸗ 
falls als Gnadenakt des Präſidenten erfolgt. Graf 
Schwerin hatte aber Recht, nicht Gnade fürgſeinen Schutz⸗ 

efohlenen verlangt. Es iſt jedenfalls ſehr wünſchenswerth, 
daß bald eine amtliche deutſche Darſtellung des Standes 
dieſer Sache veröffentlicht wird. Daß der Fall Lüders von 
mehreren deutſchen Zeitungen bereits als ein packendes Bei⸗ 
ſpiel für die Unzulänglichteit der deutſchen Kreuzerflotte 
verwerthet wird, ijt ſelbſtverſtändlich. 

Soeben werden aus Frankreich die Millionen bekannt, 
die für den Ausbau der franzöſiſchen Flotte gefordert 
ud. Davon kommen allein auf die Neubauten 102 Mill. 
ranks, während im laufenden Jahr 85 Millionen dafür 
ausgeworfen ſind. Die „Natlib. Korreſpondenz“ ſchreibt 


„Wir bemerken ausdrücklich, wir neunen die Zahlen nicht 
darum. daß etwa das Reich nun ähnlich hohe Summen auf; 
bringen müßte, der ſpringende Punkt iſt der: unter welchem Ges 
ſichtspunkt dort ſelbſt der Radikalismus dieſe Forderungen be— 
handelt und — bewilligt, und wie wenig unſere demokratiſche, 
ſozialiſtiſche und kleritale Linke ſich dieſen Beweis wirklich poli⸗ 
tiſchen Denkens zum nachahmenswerthen Beiſpiel nehmen wird, 
wenn ſie vor die weit geringeren Forderungen der Reichsregie⸗ 
rung geſtellt wird.“ 

Die deutſche Kreuzerdiviſion in Oſtaſien hat, wie 
bereits von uns mitgetheilt worden iſt, Befehl erhalten, an 
der Schantungküſte in der Nähe des Ortes, wo die Ermor⸗ 
dung der deutſchen Miſſionare vorgekommen iſt, anzulaufen 
und ſofortige Genugthirung durchzuſetzen. 

So viel bis jetzt bekannt, ſind die beiden deutſchen Miſ⸗ 
ſionare in Yentſchu, das in Weſt⸗Schantung am Großen 
Kanal liegt, ermordet worden. In der Landſchaft 
Nentſchu iſt der religiöfe Fanatismus größer als auder- 
wärts, weil dort, einige Kilometer nordöſtlich der Stadt, 
das Grab des Confneius, eine der heiligſten und beſuch⸗ 
teſten Wallfahrtsſtätten Ehinas, liegt. Deu unermüdlichen 
Bemühungen des Biſchofs Auzer, der in Zining ſeinen Sitz 
hat, war es — wie die „Köln. Stg.“ mittheilt — gelungen, 
die Freigabe der Miſſionirung zu erwirken, aber die Man- 
darine von Pentſchu haben die Menge gegen die Sendboten 
der fremden Lehre aufgereizt. Als nun eine größere Anzahl 
Miſſionare des Steyler Mutterhauſes am Allerheiligentage 
in Nentſchu zuſammen kamen, ſcheint eine Volkserhebung 
einen blutigen Ausgang genommen zu haben. 

Die deutſche Reichsregierung hat ſich nicht darauf be⸗ 
ſchränkt, von der chineſiſchen Regierung auf dem langwierigen 
und an Ausflüchten reichen diplomatiſchen Wege Rechenſchaſt 
zu fordern, ſondern zugleich die Krenzerdiviſion angewieſen, 
ſofortige Geuugthuung durchzuſetzen und einen Hafen an 
der Küſte Schantungs anzulaufen. Der Hafen, der ſich zu 
einem Vorgehen unſerer Flotte in erſter Linie eignet, iſt 
die geräumige, in der letzten Zeit viel genannte Bucht von 
Kiantſchau. 

Es wird nun wohl kaum beabſichtigt fein, unſere Blau⸗ 
jacken den beſchwerlichen, etwa 400 Kilometer langen Weg 
von Kiautſchan nach Yentſchu über Land marſchiren zu 
laſſen, um die Schuldigen beim Schopfe zu faſſen, man 
wird vielmehr der deutſchen Forderung auf andere Weiſe, 
vermuthlich dadurch Nachdruck zu verſchaffen ſuchen, daß 
man auf irgend ein Pfandobjekt, vielleicht auf Kiautſchau 
ſelbſt, fo lange die Hand legt, bis ein Beiſpiel aufgeſtellt 
it, das die Chineſen davon abſchreckt, Europäer und in⸗ 
jonderheit deutſche Staatsangehörige, wie Hunde todt⸗ 
zuſchlagen. 

Im Uebrigen können wir allerdings den Wunſch nicht 
unterdrücken, daß die deutſchen Miſſionare nicht den veli: 
giöſen Fanatismus der Chineſen herausfordern möchten. 
Die Miſſionare ſollen ſich nach einer glaubwürdigen, eben⸗ 
falls von der „Köln Ztg“ gebrachten Mittheilung aus 
China gerühmt haben, ſie würden „das Kreuz am Grabe 
des Confueius aufpflanzen“. Es kann ſchließlich nicht 
Aufgabe des deutſchen Reiches ſein, Miſſionare unter 
allen Umſtänden zu ſchützen Wer fremden Völkern eine 
andere „Facon“ des Glaubens aufdrängen will, muß ſich 
auf Alles gefaßt machen und wird, deſſen ſind wir ge⸗ 
wiß, bei einem recht großen Theil der Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands durchaus nicht derſelben Sympathie ſich zu 
erfreuen haben, wie z. B. ein Deutſcher, gegen den eine 
Gewaltthätigkeit, ein ſchweres Unrecht ohne ſein Ver⸗ 
ſchulden im Auslande verübt wird 

Der ausgeprägten deutſchen Volksempfindung behagt 
die Haltung wenig, welche das Königliche Polizeipräſidium 
in Berlin — als eine dem preußiſchen Miniſterium des 
Innern unterſtehende Behörde — zu der für den 12. November 
in Berlin geplant geweſenen nationalen Volksverſammlung 
eingenommen hat. Es handelte ſich, wie der „Alldeutſche 
Verband“ in Berlin ausdrücklich betonen lüßt, lediglich 
um eine Sympathie⸗Kundgebung für die um die 
Erhaltung ihres Volksthums kämpfenden Deutſchen 
in Oeſterreich, nicht aber um eine Einmiſchung in innere 
Angelegenheiten (Sprachenverorduungen z.) des öſterreichiſchen 
Staates. Die Verſammlung ſelbſt iſt ja nicht verboten 
worden, aber die preußiſche Regierung beabſichtigte, die 
öſterreichiſchen Abgeordneten Dr. Funke, Prade und Wolf, 
die in Berlin über die Lage des Deutſchthums in Oeſterreich 
ſprechen wollten, aus der deutſchen Reichshauptſtadt aus⸗ 
zuweiſen auf Grund der Machtmittel der Fremdenpolizei. 
Das Vorgehen der preußiſchen Behörde ſoll auf ein Erſuchen 
der öſterreichiſchen Regierung zurückzuführen ſein. Wie 
dem auch ſein mag, erfreulich iſt die Thatſache nicht, 
daß die preußiſche Regierung eine national - deutſche 
Verſammlung thatſächlich verhindert hat, eine Handlung 
begangen hat, die als eine Ermuthigung für Graf Kaſimir 
Badeni und Genoſſen ausgelegt werden kann. 

Wo war denn die Liebenswürdigkeit der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung, als im Jahre 1894 (kurz vor 
unſerer Varzinfahrt) der deutſche Reichstagsabgeordnete 
v. Koscielski in Lemberg, auf öſterreichiſchem Boden, ſeine 
gegen den Beſtand des jetzigen Preußens gerichtete Polen⸗ 
Rede hielt?! Dem galiziſchen Statthalter Grafen Vadeni 
fiel es damals nicht ein, Herrn v. Koscielski etwa aus 
Oeſterreich auszuweiſen oder deutſchfeindliche Reden zu 
hindern. Auch der Centrumsführer Dr. Lieber durfte 
Hedi in Wien über innere Angelegenheiten des deutſchen 


eiches Reden halten. Der „Alldeutſche Verband“ in Berlin 
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erhebt mit Recht die Frage: „Hat die preußiſche Regierung 
bei der öſterreichiſchen wegen deren Duldung der Ein⸗ 
miſchung in preußiſche Angelegenheiten ſeitens einer unter 
Theilnahme deutſcher Reichsangehöriger und Abgeordneter 
tagenden Verſammlung irgend welche Vorſtellung erhoben?“ 

Ju der Sitzung des Deutſchen Reichstags vom 
7. Februar 1871 wurde eine Erklärung zu Gunſten der 
Deutſchen in Oeſterreich einſtimmig angenommen. Die 
damalige Regierung unter Bismarck hatte offenbar eine 
andere Auslegung für den Begriff: „Einmiſchung!“ als die 
jetzige 

Die Sprachenverordnung Badenis iſt keine bloße 
innere Angelegenheit der ſogen habsburgiſchen Monarchie. 
Sie iſt ein Schachzug im Kampfe der jeſuitiſch⸗ſlawiſchen 
Mächte gegen das ganze Deutſchthum. In Oeſterreich 
herrſcht jetzt eine gründliche „polnische Wirthſchaft“. 
Die äußere Politik au der Donau leitet der Pole Goluchowski, 
an der Spitze des Kabinets ſteht der Pole Badeni, mit 
den Finanzen ſchaltet der Pole Bilinski — und über dem 
Abgeordneteuhauſe des „deutſchen“ Kaiſerſtaates an der 
Donau ſchwingt jetzt die Präſidentenglocke der Pole 
Abrahamowitſch. 

Mit der Verdrängung des Deutſchthums in Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt ein wehrhaftes Bollwerk gefallen, das unſer 
Volksthum auch im deutſchen Reiche gegen den immer 
drohender ſich geſtaltenden Anſturm des Slawenthums 
ſchützt. und darum erhebt ſich denn auch der Streit um die 
Vergewaltigung der deutſchen Sprache in Oeſterreich weit 
über den Stand einer lediglich inne röſterreichiſchen Frage, 
darum iſt er für uns eine Frage des Deutſchthums 
überhaupt. Aber „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ 
gilt in der deutſchen Reichs hauptſtadt! 

—ů— —ñ＋ä—ͤ— P—ä 
Berlin, den 15. November. 

— Der Kaiſer, der, wie mitgetheilt wurde, am Frei⸗ 
tag Abend in Pleß eingetroffen iſt, begab ſich Sonnabend 
früh zur Faſanenjagd in die Faſanerie Czarnedoly, 
von wo er Nachmittags 5 Uhr nach dem Schloß zurück 
kehrte. Dort fand Abends ein Prunkmahl ſtatt. 

In Kuchelna, wo der Kaiſer vor feiner Fahrt nach Pleß 
gejagt hatte, wurden insgeſammt 4300 Stück Wild, und zwar 
4244 Faſanen, 46 Haſen, 6 Kaninchen und 4 verſchiedene Stücke 
geſchoſſen. Der Kaiſer allein ſchoß hiervon: 1236 Stück und 
zwar: 1224 Faſanen, 10 Haſen und 2 diverſe Stücke. Mit dieſem 
außerordentlichen Ergebniß an einem Tage hat der Kaiſer ein 
früher nie erreichtes Reſultat zu verzeichnen, was in 
der fürſtlichen Jagdgeſellſchaft umſomehr Aufſehen erregte, als 
die Schießzeit kaum vier Stunden gewährt hat. Der Kaiſer 
machte alſo durchſchnittlich in der Minute fünf Treffer. 

Auf der Neife nach Pleß hatte der Kaiſer auch, wle er⸗ 
wähnt, Königshütte beſucht und beſichtigt. Dort war ihm ein 
(römiſcher) Triumphbogen von 24 Meter Höhe errichtet 
worden. Die doriſchen Säulen waren aus 9 Meter hohen 
Schienen hergeſtellt, rieſige Nadreifen bildeten Sockel und Sims 
der Säulen. Gekrönt wurde das Ganze von einem 2¼ Meter 
hohen Axenpaar einer Schnellzugslokomotive. Die Seitenräume 
dieſes Thores waren 9 Meter hoch bei 5 Meter Breite und boten 
dem erſtaunten Blicke ein von Menſcheuaugen nod) nie geſehenes 
Bild, einen Wald aus der Steinkohlenzeit. Dieſe Nach⸗ 
bildungen foſſiler Pflanzen bauten ſich eigenartig und liber- 
raſchend am Triumphbogen auf, grundverſchieden durch ihre 
Formen von der heutigen Pflanzenwelt und boten ein ent 
zückendes foſſiles Pflauzenbild, das in glücklichſter Art die Idee 
löſt, dem Kaiſer ein Bild jener Flora vorzuführen, aus der 
unſere Steinkohlen entſtanden find. Das Öreundmaterial für 
dieſe nachgeahmten Steinkohlenpflanzen bildet papferdünn ge⸗ 
walztes Eiſenblech der Königshütte. 

Am hundertjährigen Todestage des Königs 
Friedrich Wilhelm II., am 16. November, wird ſich eine 
Deputation des Grenadier-Regiments König Friedrich Wilhelm II. 
(J. ſchleſiſchen) Nr. 10 aus Schweidnitz (Schleſien), beſtehend 
aus dem Regiments⸗Kommandeur, dem Regiments- Adjutanten, 
einem Hauptmann und zwei Lieutenants, nach Berlin begeben, 
um dort mit Genehmigung des Kaiſers einen Kranz an Sarge 
des Königs Friedrich Wilhelm II. niederzulegen. 

— Fürſt Bismarck iſt, wie die „Hamb. Nachr.“ 
zur Widerlegung der falſchen, durch das „Berl. Tagebl.“ 
verbreiteten Nachrichten ausdrücklich hervorheben, weder 
überhaupt krank, noch iſt die ganze fürſtliche Famille 
in Friedrichsruh verſammelt. Der Fürſt ſelbſt iſt bei beſtem 
Humor. Er hatte zwar kürzlich Schmerzen am Bein, die 
mit der alten Venenentzündung zufammenhängen, aber die 
Sache iſt ſchon wieder gehoben, und der Fürſt dürfte bei 
günſtiger Witterung die gewohnten Ausfahrten demnächſt 
wieder aufnehmen. 

— Das Ehren⸗Diplom, welches der Verband 
deutſcher Kriegs⸗Veteranen (Sitz Leipzig) ſeinem 
Ehrenmitgliede, dem Fürſten Bismarck, hat anfertigen 
laſſen, ſoll dem Altreichskanzler nunmehr überreicht werden. 
Da der Fürſt zugeſagt hat, das Diplom aus den Händen 
der alten Veteranen ſelbſt in Empfang nehmen zu wollen, 
jo hat der Vorſtaud des Krieger⸗Verbandes angefragt, an 
welchem Tage der Fürſt die mit der Ueberreichung des 
Diploms beauftragte Deputation zu empfangen wünſche. 

— Die erſte Panzer⸗Diviſion unter Vize» Admiral 
all, ift am Sonnabend von Wilhelmshafen in Kiel ein⸗ 
elaufen. 

8 — Grumbckow⸗Paſcha, dem in türkiſchen Dienſten ſtehen⸗ 
den preußiſchen Oberſtlieutenaut, iſt der Rothe Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am ſchwarz⸗ 
weißen Bande verliehen worden. 

— Tie Taucher Robolsky und Audreſen, welche die 
Leichen des Herzogs Friedrich Wilhelm und der übrigen mit 
dem Torpednot 8 26 Ertrunkenen geborgen haben, ſind 


am Sonnabend in Schwerin von dem Herzog-Regenten empfangen 
worden und haben einen Orden erhalten. 

— Der neue preußiſche Etat ſoll eine Forderung zur 
Vermehrung der Stellen der Kreisſchulinſpektoren in der 
Provinz Poſen enthalten. 

— Dem amtlichen Preisausſchreiben für den Entwurf einer 
Hochzeitsmedaille oder Plakette liegt, wie die miniſterielle 
„Berl. Korreſpdz.“ mittheilt, die Abſicht zu Grunde, die ein⸗ 
heimiſche Medailleurkunſt zu fördern, und es ſoll den 
Privatleuten Gelegenheit gegeben werden, nach Vereinbarung 
mit dem Künſtler Exemplare der Medaille oder Plakette zu 
mäßigem Preiſe zu erwerben und mit der in jedem Falle be⸗ 
ſonders einzugravirenden Inſchrift bei Hochzeiten als Geſchenk 
für die Eheleute oder als Erinner ungsgabe für deren 
Angehörige zu verwenden. An eine amtliche Verleihung der 
Medaille iſt dabei gar nicht gedacht worden. 

— Staatsminiſter von Hofmann iſt aus Anlaß ſeines 
70. Geburtstages zum Ehrenmitglied der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft ernannt worden. 

— Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel, welcher einige Tage unwohl war, iſt 
vollſtändig wiederhergeſtellt. 

— Der Vorſitzende des Deutſchen Lehrervereins, 
Lehrer Clausnitzer⸗Berlin, iſt mit dem Kronenorden 
dekorirt worden. 

— Zur Abhaltung deutſcher Nationalfeſtſpiele auf 
dem Niederwald beſchloſſen die Ortsgruppen Rüdesheim, 
Bingen und Wiesbaden für den Ankauf des Platzes die er⸗ 
forderlichen 350000 bis 400 000 Mk. aus eigenen Mitteln zu 
deſtreiten. 

— Im Hauptpoſtamt zu Berlin fand dleſer Tage die 
neulich ſchon angekündigte Zuſammenkunft der Chefs Berliner 
größerer Verſandgeſchäfte ſtatt. Geheimer Oberpoſtrath 
Griesbach ſagte nach lebhafter Ausſprache aller Theilnehmer 
dieſen zu, daß vom 20. Dezember ab bei den größeren Firmen 
die Packete durch Poſtwagen abgeholt werden würden, wofür 
nur eine ganz geringfügige Entſchädigung zu zahlen ſein wird. 

— Gegen Dr. Peters beginnt die Disziplinarver⸗ 
handlung in der Berufungsinſtanz heute (Montag) im Kammer⸗ 
gerichtsgebäude zu Berlin vor dem Disziplinarhof für die 
Schutzgebiete unter dem Vorſitz des Cheſpräſidenten des Kammer⸗ 
gerichts Drenkmann. Als Staatsanwalt fungirt wie in erſter 
Inſtanz vor der Disziplinarkammer der Geh. Legationsrath 
Hellwig. In der erſten Juſtanz hat der Gerichtshof befannt: 
lich auf Dienſtentlaſſung erkaunt. Zu einer Belaſſung eines 
Theils der Penſion habe keine Veranlaſſung vorgelegen, da 
Dr. P. in der kurzen Zeit ſeiner amtlichen Thätigkeit ſich wieder⸗ 
holter Dienſtvergehen ſchuldig gemacht habe. 

Dem Dr. Peters war vorgeworfen worden, daß er im 
Oktober 1891 bezw. im Jahre 1892 am Kilima-Noſcharo unger 
rechtfertigterweiſe einen Negerjungen und ein Neger 
mädchen habe hinrichten laſſen, daß er in unnöthiger Weiſe 
kriege riſche Verwickelungen mit dem Sultan Malamia 
herbeigeführt habe, daß er in unmenſchlicher Weiſe drei Nege⸗ 
rinnen habe prügeln laſſen, daß er ferner über dieſe Vorfälle 
unwahre Berichte an ſeine Behörde eingeſandt und ſchließ 
lich ſelbſt verſchiedenen Perſonen bekannt habe, daß er den 
Negerjungen Mabruk, welcher bei ihm in Dienſten geſtanden, 
nur wegen ſeiner zarten Veziehungen zu einem ſeiner (des Dr. 
Peters) „Weiber“ habe hinrichten laſſen. 

Hiergegen hat Dr. Peters Berufung eingelegt, die Auf⸗ 
hebung der Vorentſcheidung und ſeine Freiſprechung beantragt. 
Auch die Staatsanwaltſchaft hat Berufung eingelegt mit dem 
Autrage, den Dr. Peters nach dem ganzen Umfange der Anklage 
an verurthellen und ihm die geſammten Koſten zur Laſt zu 
egen. 

In Baden hat ein Bezirkskommando eine eigenartige 
militäriſche Reform eingeführt. Am 9. November hat, wie 
die „Frkft. Ztg“ wiſſen will, das Bezirkskommando Mosbach 
den Befehl erlaſſen, die Reſerviſten müßten am Tage der 
Kontrolverſammlung alle ihnen begegneneden militari⸗ 
ſchen Vorgeſetzten, (alſo auch jeden Gendarmen) durch Ab⸗ 
ziehen des Hutes grüßen. Zuwiderhandlungen würden 
unnachſichtlich beſtraft. Eine Durchführung jener Verord⸗ 
nung dürfte doch kaum möglich ſein, da es, namentlich in 
größeren Städten, ſchwer zu kontroliren iſt, ob ein Reſerviſt 
gerade Kontrolverſammlung gehabt hat, die Offiziere und 
Unteroffiziere auch nicht immer die gedienten Soldaten unter 
dem Publikum herauserkennen können. 

Deſterreich. In Wien wird den deutſch gejinuten 
Oeſterreichern das Leben täglich ſchwerer gemacht. Von 
der Polizei wurde dem Schubertbunde unterſagt, den 
bei der am Sonnabend im Sophienſaale ſtattfindenden 
Liedertafel geplanten fünften Chor „Süddeutſch“ von 
Kirche zu ſingen. Dieſer Chor iſt bisher unbeanſtandet 
im Druck erſchienen. 

Frankreich. Nach dem „Figaro“, welcher in Bezug 
auf die Akten, die der Vizepräſideut des Senats Scheurer⸗ 
Keſtuer dem Vertheidiger des Kapitäus Dreyfus zugeſtellt 
hat, und die in 14 Tagen dem Juſtizminiſter übermittelt 
werden ſollen, einige Mittheilungen macht, ſoll der Ur⸗ 
heber des Verraths, wegen deſſen Dreyfus verurtheilt 
wurde, ein Offizier geweſen ſein, deſſen Garniſon in der 
Nähe von Paris lag, und welcher infolge ſeiner verdächtigen 
Beziehungen gezwungen worden ſei, aus der Armee aus⸗ 
utreten. Dieſer Offizier ſei in der Pariſer Geſellſchaft 
Fir bekannt geweſen, habe noch gegenwärtig ſeinen Wohnſitz 
n einem reichen Viertel der Hauptſtadt, ſei im Beſitze des 
Adelstitels, verheirathet und mit ſehr angeſehenen Familien 
verwandt. Scheurer⸗Keſtner beſitze Beweisſtücke dafür, daß 
dieſer Offizier der Schreiber des Schriftſtücks ſei, welches 
die Verurtheilung des Dreyfus zur Folge hatte. R 

Nach neueſten Ermittelungen iſt jenes Schriftſtück in 
den Augen der Regierung nur einer der belaſteuden Neben⸗ 
umſtände der Anklage. Von 14 Zeugen erklärte einer, die 
That des Hauptmanns Dreyfus müſſe als eine perſönliche 
Rache angeſehen werden, weil er tiefen Mißmuth darüber 
empfunden hatte, daß mehrere ſeiner Kameraden mit Auf⸗ 
trägen nach dem Auslande geſchickt wurden, während er 
trotz ſeiner wiederholten Geſuche in Paris bleiben mußte. 
Um ſich nun an ſeinen bevorzugten Kameraden zu rächen, 
wollte er ihre Sendungen durchkreuzen und ſetzte die fremden 
Mächte von der Anweſenheit dieſer Offiziere auf ihrem 
Gebiete in Kenntniß. Infolgedeſſen wurden mehrere Ofiziere 
im Auslande verhaftet. Ein anderer Zeuge ſagte aus, 
Dreyfus ſei, als er ſchon verdächtig war und von den Ge⸗ 
heimpoliziſten überwacht wurde, geſehen worden, wie er in 
einem Café des Boulevard Saint-Germain einem fremden 
Agenten, deſſen Verhaftung unmöglich war, Notizen über: 
reichte. Ferner hat der Miniſterrath ſich überzeugt, daß der 
vermeintliche Urheber der Briefe, auf welche die Vertheidiger 
Dreyfus fo ſtützen, niemals zu den Manövern von 1894 
kommandirt worden ſein konnte. Das Begleitſchreiben zu 
dem Verzeichniß enthält jedoch eine Auſpielung auf den 
baldigen Abgang zu den großen Manövern. Dreyfus war 
der einzige Offizier des 1. Bureaus, der zu denſelben kom⸗ 
mandirt war. 

Spanien. Der Biſchof von Mallorca, welcher 
vor Kurzem über den Finanzminiſter die Exkom⸗ 
munikation verhängt hatte, iſt plötzlich geſtorben. 


Der Prozeß gegen die beiden wegen Ermoroung 
des deutſchen Bankiers Haesner in Marokko an⸗ 
eklagten Spauier hat am Sonnabend vor dem Gerichtshof 
in Cadix begonnen. Obgleich die That in Tanger ge⸗ 
ſchehen iſt, iſt zur Aburtheilung der Gerichtshof in Cadix 
zuſtändig, da die Angeklagten Spanier find. Der 
Haupturheber des Mordes namens Francisco Perez 
Gallego jagt aus, er ſei jchon wegen eines anderen Ver⸗ 
brechens verurtheilt worden; er habe das Chriſtenthum 
abgeſchworen und ſei in den Dienſt des Scheriffs Haſſan 


eingetreten. Er beſchuldigt einen anderen Diener des 
Scheriffs, namens Hafjani, des Mordes an Haesner. Der 
zweite Angeklagte macht eine belangloſe Ausſage. Der 


Prozeß wurde auf heute (Montag) vertagt. 


A Danzig, 15. November. 


Etwa 80 Handwerksmeiſter aus allen Theilen der Provinz 
hatten ſich geſtern Nachmittag im Stadtverordneten⸗Saale des 
hieſigen Rathhauſes verſammelt, um der Begrüßung ſeitens der 
Danziger Innungsgenoſſen beizuwohnen und au den geſchäftlichen 
Vorberathungen theilzunehmen. Auch der Regierungs⸗Bezirk 
Marienwerder war ſtark vertreten. Bis geſtern Abend 
waren u. a. erſchienen die Vertreter von Danzig, Graudenz, 
Elbing, Marienwerder, Thorn, Pr. Stargard, Schwetz, Karthaus, 
Marienburg, Mewe, Konitz, Neuenburg u. ſ. w.; doch werden 
noch viele Delegirte aus andern Städten erwartet. 

Herr Obermeiſter Herzog⸗-Danzig begrüßte die Erſchienenen 
und theilte mit, daß von den zur Theilnahme anfgejorderten 
Behörden ihr Erſcheinen zu den Verhandlungen beſtimmt zu⸗ 
gejagt hätten die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungs- 
präjident v. Holwede und Landeshauptmann Jaeckel, der 
Magiſtrat zu Danzig, Vertreter derjenigen Behörden, welche 
ſelbſt Werkſtätten in ihren Betrieben haben, die Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Gewerkſchafts-Bank und die Weſtpreußiſche Land» 
wirthſchaftskammer. Anweſend waren bereits als Vertreter der 
Herren Regierungspräſidenten zu Königsberg und Gumbinnen die 
Herren Regierungs⸗Aſſeſſoren Kleinſchmidt⸗Königsberg und 
Dr. Schmidt⸗Scharf⸗ Gumbinnen, deren Erſcheinen Herr Herzog 
mit beſonderem Danke begrüßte. 

Als Beiſitzer wurden die Herren Rathszimmermeiſter Stadt⸗ 
rath Behrensdorff⸗Thorn, Obermeiſter der Fleiſcherinnung 
Illmann und Zimmermeiſter Fey⸗Danzig gewählt. 

Herr Herzog gab hierauf einen Ueberblick über die zur 
Berathung ſtehenden Gegenſtände. Zunächſt ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung ein einleitender Vortrag über die Novelle zur Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 26. Juli 1897. Hierfür werde man einer vor⸗ 
bereitenden Kommiſſion nicht bedürfen, denn es werde Sache 
jeder Junung ſein, ſich zu entſcheiden, ob ſie zur Zwaugsinnung 
übergehen wolle oder nicht; alles andere aber jei bereits durch 
das Geſetz feſtgelegt. Bei der Beſprechung über die Aus; 
geſtaltung der Innungs⸗Ausſchüſſe werde der Verſammlung 
ein Statut für einen Innungs⸗Ausſchuß vorgelegt werden, welches 
ſich ſchon jahrelang bewährt habe, nämlich das von Danzig. Zur 
Vorberathung darüber ſei jedoch eine Kommiſſion nothwendig, die 
ſich aus allen Theilen und möglichſt auch den verſchiedenen 
politiſchen Parteien der Provinz zuſammenſetze. Bei der Erörterung 
verſchiedener Fragen betreffend die Einrichtung der Handwerks⸗ 
kammer in Weſtpreußen“ kämen hauptfächlich vier Fragen in 
Betracht, nämlich Ausdehnung des Bezirks der Kammer, Zahl 
der Vertreter, der Wahlmodus und die Art der Koſtenauf⸗ 
bringung. Hier ſei eine Kommiſſion um fv mehr nöthig, als 
dieſe entgegen zu nehmen und zu ſichten habe, was bereits in 
der Provinz nach dieſer Hinſicht hin beſchloſſen ſei. Danach 
köune daun eine Vorlage eingebracht werden. Auch für die 
Bildung von Erwerbs und Wirthſchafts⸗ bezw. Kredit ⸗ 
Genoſſenſchaften für das Handwerk in den einzelnen Kreiſen 
der Provinz Weſtpreußen ſei eine vorberathende Kommiſſion 
nöthig; es werde ein vom Handelsminiſterium herausgegebenes 
Normalſtatut vorgelegt werden, welches die Kommiſſion mit Be⸗ 
zug auf die Verhältulſſe in den einzelnen Kreiſen einer Vor- 
prüfung zu unterziehen habe. Sollte dann auch noch eine „Be 
ſprechung über den Zweck von Gewerbeausſtellungen für 
die Handwerker“ ſtattfinden, jo müſſe auch hierfür eine 
Kommiſſion gewählt werden; ſchließlich auch noch eine ſolche zur 
Feſtſtellung der Geſchäftsordnung, denn zum erſten Male 
trete ein richtiger Weſtpreußiſcher Haudwerkertag zuſammen, da 
die vor zwei Jahren in Graudenz abgehaltene Konferenz 
fi) nur auf die Vertreter der Bezirksverbände der Provinz 
Weſtpreußen erſtreckte. 

Die Verſammlung ſchritt nun zur Wahl der einzelnen 
Kommiſſionen. 

Es wurden gewählt: In die Kommiſſion zur Beſprechung 
über die Ausgeſtaltung der Innungs⸗Ausſchüſſe die Herren 
Obermeiſter der Schneider⸗Innung Heinrichs⸗Elbing, Ob.⸗M. 
der Tapezierer⸗Innung Scheidtchen⸗ Marienwerder, Ob.⸗M. 
der Maler⸗Innung Brandt⸗ Schwetz, Ob.⸗M. der Friſeur⸗ und 
Perrſckenmacher⸗Innung Judée Danzig. 

In die Kommiſſion betr. die Handwerkerkammer die Herren 
Ob.⸗M. der Baugewerts⸗Innung Kriedte-Grandenz, Ob. ⸗M. 
der Schmiede⸗Innung Stark Schwetz, Ob.⸗M. der Schuhmacher⸗ 
Innung Sauke⸗ Marienwerder, Tiſchlermeiſter Boehm⸗Elbing 
und Ob.⸗M. der Tiſchler⸗Innung Scheffler Danzig. 

In die Kommiſſion betr. die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſeuſchaften die Herren Ob.⸗M. der Schmiede⸗Innung 
Wiezkowski⸗ Karthaus, Zimmermeiſter Fay ⸗Danzig, Ober⸗ 
meiſter Herrmann-Elbing, Tiſchlermeiſter Metzlaff⸗Marienburg 
und Malermeiſter Gutzeit⸗Grandenz. 

In die Kommiſſion betr. Gewerbe⸗Ansſtellungen die Herren 
Malermeiſter Ehlert⸗Danzig, Schmiedemeiſter Druszkowski⸗ 
Graudenz, Schmiedemeiſter Hopp » Öraudenz, Malermeiſter 
Steinbrecher Thorn und Schmiedemeiſter Lippert⸗Marien⸗ 
werder. 

In die Kommiſſion betr. Aufſtellung der Geſchäftsordnung 
die Herren Obermeiſter der Maurer⸗Jnnung Wilke Elbing, 
Malermeiſter Ehlert Danzig, Dfenfabritant Wieſenberg⸗ 
Danzig, Stellmacher-Obermeiſter Schulz⸗Mewe, Obermeiſter der 
Schloſſer⸗Junung Kurek⸗ Neuenburg, Obermeiſter der Schuh⸗ 
macher⸗JInnung Huſe⸗Pr. Stargard und Bäckermeiſter Kalies⸗ 
Graudenz. Dieſer Kommiſſion fällt auch die Aufgabe zu, Vor⸗ 
schläge zur Wahl eines Vorſitzenden und zweier Beiſitzer zu 
machen. 

Unmittelbar darauf traten die gewählten Kommiſſionen, 
deren Berathungen nach Belieben Delegirte beiwohnen kounten, 
im Schützenhauſe zuſammen, während die übrigen Theilnehmer 
ſich zu einem geſelligen Beiſammenſein vereinten. 

Den Verhandlungen am heutigen Montag im Landeshauſe 
wohnten als Vertreter der Behörden außer den beiden oſt⸗ 
preußiſchen Affeſſoren die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
die Regierungspräſidenten v. Holwede und v. Horn⸗Marien⸗ 
werder mit den Dezernenten, ferner Landeshauptmann Jäckel, 
Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, Ober⸗ 
werftdireftor v. Wietersheim, Gewerberath Trilling, Stadt⸗ 
räthe Gronau und Voigt, Generalſekretär Steinmeyer, 
Verbandsanwalt Heller bei. Nach einem einleitenden Vortrage 
des Herrn Herzog über die bisherigen Berathungen und Schritte, 
wie das neue Geſetz vom 26. Juni 1896 am beſten für das Hand⸗ 
werk zu geſtalten ſel, erinnerte er an die Berathungen der 
letzten Konferenz in Graudenz vor zwei Jahren und daukte den 
Herren Reglerungspräſideuten von Danzig und Marienwerder, durch 
deren Entgegenkommen der Handwerkertag vornehmlich zu Stande 
gekommen ſei; ferner dankte er den Ehrengäſten und den mehr 
als 100 Innungskollegen für ihr Erſcheinen und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Darauf führte Herr Oberpräſident von 


Goßler in einer kurzen Auſprache folgendes aus; Die weſt⸗ 


preußiſchen Handwerker treten mit dem heutigen Tage in eine 
neue Periode der Entwickelung des heimiſchen Handwerks ein. 
Wir, die wir das Handwerk kennen, wiſſen, wie ſchwer es Ihnen 
wird, ſich von der täglichen Arbeit loszureißen und fern von 


Ihren Arbeitsſtätten hier zu berathen. Sie betrachten ein der⸗ 
artiges Opfer immer als ein ſehr ſchweres und vermiſſen meiſt 
greifbare Früchte Ihrer Arbeit. Aber die neue Zeit erfordert 
neue Anſtrengungen, denn Sie wiſſen wohl, daß in dem letzten 
Jahrzehnt alles anders geworden iſt, daß Sie unbedingt ſelbſt⸗ 
denkend Ihre Bedürfniſſe erwägen und Ihre Meinungen 
ausſprechen müſſen. Dieſe parlamentariſche Form iſt 
Ihnen etwas unbequem, es bleibt Ihnen aber nichts 
anderes übeig, und ſomit hat der heutige Tag für Sie dappelte 
Wichtigkeit. Denken Sie darau, welche Aufgaben der Hand⸗ 
werkertag hat, und daß enges Zuſammenſchließen unbedingt 
nöthig iſt, denn nur dann können Sie die Exiſtenz Ihres Standes 
ſichern, der zum Wohle unſeres Vaterlandes dringend noth⸗ 
wendig iſt und ihm Jahrhunderte lang zur Ehre gereicht hat. 

Alſo einigen Sie ſich heute, dann werden Sie die Früchte 
der Arbeit einheimſen. Wir Behörden können heute hier nicht 
eingreifen, denn Sie ſind freiwillig zuſammengekommen auf Ver⸗ 
aulaſſung Ihres hochverehrten Vorſitzenden, dem Sie ſchon jo 
viel verdanken, um über Ihre Angelegenheiten zu berathen. 


Wir wollen aber durch unſer Erſcheinen bekunden, 
daß wir mit offenem Herzen Ihren Berathungen folgen 
und den Wunſch haben, daß ihre Berathungen dem 


Handwerke zum Segen gereichen mögev. (Lebhafter Beifall.) 

Nachdem ſodann die Geſchäftsordnung feſtgeſtellt war, wurden 
die Herren Herzog als Vorſitzender, Behrendsdorf⸗Thorn und 
Illmann⸗Danzig als Beiſitzer, Fey⸗Danzig und Leppert⸗ 
Thorn als Schriftführer gewählt. 

Darauf hielt Herr Herzog den einleitenden Vortrag über 
die Novelle zur Gewerbeordnung. 

Ju der lebhaften Debatte über Zwangs⸗ und freie Innungen 
ſprach Herr Böhm⸗Elbing gegen jeden Zwang, ebenſo die 
Herren Kriedte⸗Graudenz, Ehlert⸗Dauzig, Kalies⸗Graudenz, 
Stock Schwetz, dafür ſprachen die Herren Huſen, 
Wodetzki und Baumgarten⸗Danzig, Scheidtchen⸗Marien⸗ 
werder und in bedingter Weiſe Witteuberg⸗Stuhm. Die 
Verſammlung beſchloß, ihre Meinung dahin auszuſprechen: 
„Jede Innung behält das Recht, ſich zu geſtalten, wie ſie 
will, und ihre Stellungnahme, od freie oder Zwangsinnung, 
ſoll von keinem Einfluß auf die Zugehörigkelt zu dem Ver⸗ 
bande ſein“. 

Weiter wurde beſchloſſen, den Innungen, welche bie Vor⸗ 
rechte des 5 100e der Gewerbeordnung beſitzen, nochmals zu 
empfehlen, den Antrag auf Umbildung in Zwangsinnungen bei 
dem Regierungspräſideuten baldigſt zu ſtellen 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 15. November. 


— Die Weichſel ift bei Graudenz von Sonnabend 
bis Montag von 0,68 auf 0,58 Meter gefallen. Der 
Strom führte Sountag und Montag Grundeis. 

Bei Culm hat die Schnellfähre wegen des Eistreibens 
den Betrieb eingeſtellt. Der Trajekt wird mit Dampfer 
und Spitzprahm bei Tag und Nacht bewirkt. 

Bei Kurzebrack wird der Weichſelübergang bei Tage 
mit Spitzprahm bis 7 Uhr Abends für leichte Fuhrwerke und 
Poſtfuhrwerke, bei Nacht mit Poſtkahn für Perſonen und 
leichte Päckereien bewirkt. 

Bei Chwalowice iſt der Strom von Sonntag bis 
Montag von 1,62 auf 1,89 Meter geſtiegen. Das Eis 
ſteht feſt. 

— Die Einrichtung des Verkaufs von Zuſchlagskarten 
durch die Zugführer der Schuellzüge gemäß 8 14 der Verkehrs⸗ 
ordnung hat ſich gut bewährt und joll nach Möglichkeit er⸗ 
weitert werden; auch ſollen die Zugführer in Beſitz aus⸗ 
reichenden Wechſelgeldes gelangen, um Unzuträglichkeiten zu 
vermeiden. a 
+ — In der General⸗-Verſammlung der Weſt⸗ 
prenßiſchen Provinzial⸗Genoſſeuſchaftsbauk, welche unter 
dem Vorſitz des Herrn Generalſekretärs Steinmeyer im, 
Danzig ſtattgefunden hat, wurde infolge vieler an die Direltion 
herangetretener Wünſche eine Statutenänderung dahingehend 
beſchloſſen, daß die Bauk Spareinlagen von Jedermann 
entgegennehmen darf. Als Zins fuß für Spareinlagen wurden 
3¼ Prozent feſtgeſetzt. 

In der unter dem Vorſitz des Herrn Verbandsanwalts 
Heller abgehaltenen Sitzung der Vertreter der Weſtpreußiſchen 
Vieh⸗Verkaufs⸗Genoſſenſchaften waren die Genoſſen⸗ 
ſchaften Neuſtadt, Putzig, Schöneck, Prauſt, Karthaus, 
Grunau, Neuteich und Marienwerder vertreten. Aus 
den Berichterſtattungen und Verhandlungen ging hervor, daß 
zwar manche Schwierigkeiten zu überwinden find, im Großen 
und Ganzen jedoch die Bewegung ſtetig fortſchreitet. Beſonders 
erfreulich war der Bericht der Grunau'er Genoſſenſchaft, deren 
Geſchäftsbetrieb ſich ausſchtießlich auf den Verkauf von Rindvieh 
erſtreckt hat. Besonders bemerkenswerth war in den Berichten 
aller Genoſſenſchaften, daß ihnen die Anknüpfung lohnender 
Geſchäftsbeziehungen in Danzig trotz aller Mühe nicht 
gelungen iſt, ſodaß der Abſatz fait ausſchließlich nach Berlin 
erfolgt. Weitere Gründungen von Vieh Verkaufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften ſtehen in den Kreiſen Tuchel, Schlochau, Konitz und 
Flatow bevor. 

— Diſtauzritte wurden am Freitag und Sonnabend von 
Küraſſier⸗Abtheilungen in der Stärke bis zu acht 
Mann aus den Garniſonen Rieſenburg, Roſenberg und 
Deutſch⸗Eylau unter Leitung von Offizieren unternommen. 
Früh Morgens ritten die einzelnen Abtheilungen aus 
ihren Garniſonen am Freitag ab und trafen kurz vor und 
nach Mittag in Graudenz ein. Von dort ging es nach einer 
Raſt von einigen Stunden weiter bis in die Nähe von Culm, 
wo die einzelnen Abtheilungen einquartiert wurden. Am Sonn⸗ 
abend Morgen mußten demCulmer Jägerbataillon Meldungen über⸗ 
bracht werden. Gegen 3 Uhr ritten die Küraſſiere wieder in 
Graudenz ein, und nach kurzer Raſt trabten ſie gegen Abend 
ihren Garniſonen zu. Obwohl die einzelnen Abtheilungen in 
den zwei Tagen etwa 24 Meilen zurückgelegt hatten, ſahen Roß 
und Reiter verhältnißmäßig friſch aus. 

— [Jagdergebutſſe.] Bei dem jüngften Aufenthalte des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe auf der ihm gehörigen 
Fideitommißherrſchaft Gra bowo warden am erſten Jagdtage 
im Revier Grabowo 31 Haſen und acht Kaninchen und am zweiten 
Jagdtage im Schutzbezirk Kaiſerswalde 195 Haſen, ein Fuchs, 
eine Waldſchnepfe und ein Kauinchen geſchoſſen. Jagdkönig 
wurde der Herr Reichskanzler, der am zweiten Jagdtage 
allein 19 Haſen und einen Fuchs geſchoſſen hat. 

Bei der im Belauf Neuhof der Oberfürfterei Lutau ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurden 70 Haſen, drei Füchſe und ein 
Baummarder geſchoſſen. 

Bei den auf dem Gute Run owo des Herrn v. Bethmann“ 
Hollweg veranſtalteten Jagden wurden am erſten Tage 171 
Faſanen, am zweiten über 500 Haſen und am dritten über 70 
Hirſche geſchoſſen. 

Die Oberförſterei der königlichen Kloſter⸗Kammer Hannover 
hatte am Sonnabend in den Forſten zu Margoninsdorf die 
zweite Treibjagd veranſtaltet; es wurden von zehn Schützen 60 
Haſen zur Strecke gebracht. 

—[Gutsverkäufe.] Das Rittergut Adl. Dombrowken, Kreis 
Graudenz, iſt von Frau Keibel⸗Graudenz an Hru. Andres-Öraudenz 
für 340 000 Mk. verkauft worden. — Herr Krauſe⸗Albertsſelde 
(früher in Graudenz) hat das Gut Hammer im Kreiſe Stras⸗ 
burg von Herrn Graff gekauft. 
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Herr Schelske, der laugjährige Vorſitzende des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins „Eicheukrauz“, hat ſein 199 Hektar großes 
Gut Ramutken für 210000 Mark an Herrn F. Knöpfler⸗ 
Annaberg verkauft und ſeinen Wohnſitz nach Graudenz verlegt. 

— Das Biehmarktgelände in Graudenz gegenüber dem 
Schützen hauſe iſt von der evangeliſchen Gemeinde an Herrn 
Wagenfabrikant C. Domke in Graudenz für 48000 Mark ver- 
kauft worden. Herr Domke beabſichtigt, auf dem Gelände eine 
Wagenfabrik zu errichten. 

— Der Kaufmann Friedrich Degurski, welcher, wie 
ſeiner Zeit mitgetheilt wurde, mit Hinterlaſſung bedeutender 
Schulden aus Graudenz verſchwunden iſt, wird jetzt vom 
Unterſuchungsrichter wegen betrügeriſchen Bankrotts ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

— llieverfahren.] Von einem ſehr ſchnell fahrenden 
Poſtpacketwagen wurde heute, Montag, Mittag in Graudenz in 
der Amtsſtraße der Gemeindevorſteher Herr Schnitzker aus 
Gr. Woltz überfahren. Er wurde beſinnungslos nach dem 
Krankenhauſe gebracht. 


A. Danzig, 15. November. Die Weihnachtsmeſſe des 
Gewerbe⸗Vereins in ſeinem eigenen Heim wurde geſtern mit 
einem kleinen Feſtakt eröffnet. Der Vorſitzende Herr Kaufmann 
Momber ſchilderte in einer kurzen Auſprache den Zweck der 
Meſſe, nämlich eine Ueberſicht über das Danziger Kunſthandwerk 
und Gewerbe zu geben, in weiteren Kreiſen dafür Intereſſe zu 
erwecken und, bei günſtigem Ausfall, auf eine in den nächſten 
Jahren hier beabſichtigte Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung vorzubereiten. Mit einem Hoch auf Danzig ſchloß 
Herr Momber ſeine Anſprache. Unter den Gäſten waren u. A 
die Herren Regierungspräſident v. Holwede, Bürgermeiſter 
Trampe, Regierungs⸗ und Gewerberath Trilling und 
Geheimer Kommerzienrath Damme. Später erſchien auch Herr 
Oberpräſident v. Goßler in der Ausſtellung, nahm unter 
Führung des Komitees die ſämmtliche Stände der 50 Ausſteller 
eingehend in Augenſchein und ſprach ſeine lebhafte Anerkennung 
über die dargebotenen Leiſtungen aus. Der Beſuch des 
Publikums war ſehr ſtark. 


i Culm, 14. November. Geſtern hielten die Genoſſen des 
verkrachten Vorſchußvereins eine Generalverſammlung ab. 
Gegenſtand der Verhandlung war die Erhebung einer Beſchwerde 

egen die Feſtſetzung des Honorars des Konkursverwalters 
n dem Konkurſe über das Vermögen des Vorſchußvereins auf 
23007 Mk. und der Verwaltungskoſten in dieſem Konkurſe. Ber 
ſchloſſen wurde, zu den noch vorhandenen zwei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern drei weitere Mitglieder in den Vorſtand zu wählen, 
der dann gegen die Forderung des Konkursverwalters Beſchwerde 
führen ſoll. Am 27. d. Mts. findet in dieſer Sache eine aber- 
malige Verſammlung ſtatt. 

* Mocker, 13. November. Der Gemeinde Mocker iſt 
nach der ruchloſen Vernichtung der am 22. März d. Js. 
gepflanzten Kaiſer Withelms⸗Eiche vom Fürſten Bismarck 
auf ihren Antrag eine neue Eiche aus dem Sachſenwalde 
gewährt worden. Die Eiche langte heute aus Friedrichsruhe 
hier an. 

Biſchofswerder, 14. November. In der gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wurde der Bürgermeiſter a. D. Kollpack, der die Stadt ſchon 
24 Jahre im Kreistage vertritt, von Neuem zum Kreistags⸗ 
mitgliede gewählt. 

In der General-Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins 
wurde Herr v. Chelſt owski einſtimmig zum Direktor wieder⸗ 
gewählt. In den Aufſichtsrath wurden die Herren G. Brach 
und J. Nitz wieder und die Herren C. Farchmin hier und H. 
ſtlagge⸗Krotoſchin neugewählt. Aus dem Rechnungsabſchluß 
ür das dritte Quartal ergab ſich, daß ſich der Geſchäftsumſatz 
2 das Vorjahr ganz bedeutend vermehrt hat; ebenſo hat die 

Ritgliederzahl erheblich zugenommen. Obwohl der Bankdiskont 
auf 5 Prozent geſtiegen iſt, beabſichtigen Vorſtand und Auſſichts⸗ 
rath, den Zinsſuß für Darlehne und Prolongationen — welcher 
ebenfalls 5 Prozent beträgt — nicht zu erhöhen. 

* Neuenburg, 14. November. Seit geſtern iſt der 
Betrieb der Schnellfähre, welche den Verkehr auf der Weichſel 
mit der Marienwerderer Niederung vermittelt, eingeſtellt worden. 
Der Verkehr wird leider ſehr oft durch die Sandbänke des 
Stromes beeinträchtigt. Der berechtigte Wunſch der Bürger, daß 
der Staat die Fähre ankaufen möchte, erfüllt ſich nicht. Für 
den Verkehr wäre die Erfüllung dieſes Wunſches nur von Vor⸗ 
theil, da ein Privatmann nicht in der Lage iſt, Mittel zuzuſetzen, 
um unter allerlei Schwierigkeiten den Betrieb fortzuſetzen. Wie 
wichtig für die Stadt der Verkehr mit der Niederung iſt, kann 
man daraus erſehen, daß manche Geſchäſte bei guter Verbindung 
im Monat einen um 3000 Mark größeren Umſatz erzielen. 

* Konitz, 14. November. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der Arbeiter Eduard Spottek aus 
Flatow wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 1½ Jahren Zuchthaus 
und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. — Der Kriegerverein 


Frankenhagen hat jedes ſeiner Mitglieder mit 100 Mk. bei der 


Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes verſichert und beſchloſſen, 
dies auch bei allen neu eintretenden Mitgliedern zu thun. 

B Tuchel, 14. November. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzialſchulraths Dr. Kretſchmer aus Danzig und unter 
Detheiligung der Herren Regierungs⸗Schulräthe Pliſchke⸗Danzig 
und Pfennig⸗ Marienwerder wurde geſtern im hieſigen Lehrer⸗ 
Seminar die zweite Lehrerprüfung beendet. Von 48 
Prüflingen beſtauden 32 die Prüfung. — Die hieſige Schützen⸗ 
E2: feierte geſtern ihren Könſgsball. Bei Eröffnung des 

alles überreichte der Gildehauptmann, Herr Bürgermeiſter 
Wagner, nach feierlicher Anſprache die vom Kaiſer der Gilde 
verliehene ſilberne Königsmedaile. t 

Pr. Stargard, 14. November. Die Hausbeſitzer 
Mania'ſchen Eheleute wurden am Sonnabend früh todt in 
ihren Betten aufgefunden. Die Urſache des plötzlichen Todes iſt 
noch nicht bekannt. 

— Neuteich, 14. November. Der Hofbeſitzer Claaſſen⸗ 
Orloff, im ganzen Werder unter dem Namen „Doktor Claaſſen“ 
bekannt, weil Kranke von weit und breit bei ihm Rath und 
Hilſe ſuchten, iſt in einem Krankenhauſe in Danzig, wo er ſich 
ein Bein hatte abnehmen laſſen müſſen, an Herzlähmung ge 
ſtorben. 

Marienburg, 15. November. Der Kaiſer hat zu 
einer geſtern in der St. Georgstirche vollzogenen Taufe des 
ſiebenten Sohnes der Tiſchler Michaelis'ſchen Eheleute die 
Genehmigung ertheilt, daß er als Pathe eingetragen wird. Die 
Familie iſt nur mit Knaben geſegnet, die beiden letzten waren 
Bwillinge. 

Königsberg, 14. November. Der Präſident des hieſigen 
Landgerichts Herr Geh. Ober⸗Juſtizrath Keßler iſt heute Nacht 
ſeinem Leiden erlegen. Der Verſtorbene wurde 1857 Aſſeſſor, 
1879 Landgerichts⸗Präſident in Tilſit und 1881 hier, war Ritter 
des Rothen Adlerordens 2. Klaſſe und Mitglied der General⸗ 
Synode. 

Die hleſige Geographiſche Geſellſchaft wählte heute 
Herrn Profeſſor Dr. Prutz als Vorſitzenden, als Stellvertreter 
Herrn Oberlehrer Dr. Lullies, als Schriftführer die Oberlehrer 
Dr. Tesdorpp und Dr. Fiſcher, als Schagmeifter Stadtrath 
Meier, als Beiſitzer Direktor Profeſſor Dr. Ellendt, Profeſſor 
Dr. Hahn und Generallieutenant v. Stülpnagel. Die Ge 
ellſchaft zählt z. Zt. 139 ordentliche und 29 außerordentliche 

itglieder. Die Einnahmen bezifferten ſich auf 2781,44 Mk. 
Die Ausgaben betrugen 1259,89 Mk. Den Vortrag des 

Abends hielt Profeſſor Dr. Hahn über den deutſchen Geographen⸗ 
Gbit Jena und die neueſten Ereigniſſe auf geographiſchem 
e 

* Pillkallen, 14. November. 
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Leben geſchiedenen Kreis⸗ 


Ansſchußſekretärs S. erſcheint in dedeutend milderem Lichte, 
nachdem bekannt geworden iſt, daß er ſchon ſeit Jahren an body 
gradiger Nervoſität gelitten hat, die nach allgemeinem Urtheile 
unter Umſtänden ſeine freie Willensbeſtimmung auszuſchließen 
geeignet war. S. lebte in den günſtigſten Vermögensverhält⸗ 
niſſen und erfreute ſich allgemeiner Achtung. 

N Krone a. Br., 14. November. Vor etwa 500 faſt 
ausſchließlich polniſchen Wählern hielt heute der Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Leon v. Czarlinski einen Vortrag 
über ſeine Thätigkeit in den Parlamenten. Der Verſammlung 
wohnte als auſſichtführender Beamter der Polizeirath Zacher 
aus Poſen bei. Herr v. Tzarlinski kündigte u. A. einen Antrag 
auf Abänderung des Invaliditätsgeſetzes an. Er will, daß die 
Arbeiter ſpäteſtens im Alter von 60 Jahren in den Beſitz der 
Altersrente gelangen. Schließlich wurde Herr v. Czarlinski als 
polniſcher Kandidat für die nächſte Reichstagswahl auf⸗ 

eſtellt. 

— Aus der Kronthaler Strafanſtalt wurden geſtern früh 
fünfzig Strafgefangene nach Bromberg befördert, um von 
dort die Reiſe in den durch die Ueberſchwemmungen heimgeſuchten 
Rottenburger Kreis anzutreten. Dort ſollen die Strafgefangenen 
bei den Aufräumungsarbeiten thätig fein, 

€ Roten, 14. November. Die vom Staate in Poſen 
errichtete Hewerbe⸗ und Haushaltungsſchule für Mädchen 
wurde heute Mittag feierlich eingeweiht. Der Feier wohnte 
im Auftrage des Miniſters für Handel und Gewerbe Herr Geh. 
Regierungsrath Simon⸗Berlin bei, ferner die Herren Regierungs⸗ 
präſident v. Jagow, Polizeidirektor v. Hellmann, Kommerzien⸗ 
rathHerzals Vertreter der Handelskammer, Stadtrath Dr. Peters 
als Vertreter des Magiſtrats u. A. Außer der Leiterin der 
Anſtalt, Fräulein: Köbke, und den Lehrerinnen, waren etwa 
60 Schüler anweſend. Die Zahl der Anmeldungen iſt jedoch 
bedeutend größer. Um auch den Mädchen der Provinzen den 
Beſuch der Anſtalt zu ermöglichen, hat der Miniſter für die 
nächſten fünf Jahre eine jährliche Beihilfe von 3000 Mark 
zu Stipendien zur Verfügung geſtellt. 

* Bütow, 14. November. Am 10. d. Mts. wurde auf 
der Stüdnitzer Feldmark in einem Torfbruche der ſechs Jahre 
alte Sohn des Pächters Andreas Gurlick aus Woych, Kreis 
Schlochau, von dem Eigenthümer v. W, bei welchem er als 
Hütejunge im Dienfte ſtand, todt aufgeſunden. Es liegt anſcheinend 
ein Unglücksfall vor. 

— 


Stadttheater in Graudenz. 


Herr Georg Engels aus Berlin ſpielte am Sonntag Abend 
in dem hier früher ſchon wiederholt gegebenen Luſtſpiel „Die 
Kinder der Excellenz“ von E. v. Wolzogen und W. Schumann, 
welches von Mitgliedern des Bromberger Stadttheaters unter 
der Direktion des Herrn Lange und der Regie des Herrn Ober- 
Regiſſeurs Meißner aufgeführt wurde, die prächtige Rolle des 
Majors a. D. v. Muzell mit fo überwältigender Komik, daß er 
wegen der minutenlangen Heiterkeitsſtürme gradezu Pauſen machen 
mußte, und daß er unzählige Male gerufen wurde. Die urdrollige 
Darſtellung des ewig polternden, vergeblich ſich das Fluchen und 
das Trinken abgewöhnen wollenden alten Haudegens war durch» 
leuchtet von den warmen Herzenstönen des braven Freundes, 
der der ſtets in Finanznöthen ſchmachtenden Familie der ver- 
wittweten Excellenz v. Leeſen zu helfen und namentlich den 
leichtfertigen Schuldenmacher Lieutenant Bodo auf einen beſſeren 
Weg zu bringen und die ſchriftſtellernde Tochter Aſta glücklich zu 
machen trachtet. Das Spiel war eine Kunſtleiſtung, wie ſie ſelten 
im hieſigen Theater geſehen worden iſt. Aber auch die anderen 
Darſteller waren ganz vortrefflich; die nachgiebige, ſchwache alte 
Excellenz der Frau Burger, die aufopferungsvollen Schweſtern 
Aſta und Trude (Frl. Sulzer und Frl. Stephany), die ihrem 
leichtſinnigen Bruder durch ihre eigene Arbeit die Mittel zu 
ſeinem flotten Leben verſchaffen helfen, der leichtſinnige, aber 
endlich ſich zum Guten wendende Lieutenant (Herr Ziener), der 
kraftvolle, faſt amerifanijirte deutſche Edelmann, der ſich mit 
ſeiner Hände Arbeit emporgeſchwungen hat (Herr Bauer), der 
lebhafte, gutherzige alte Muſikdirektor (Herr Majewski), der 
jugendlich friſch aufſtrebende Profeſſor (Herr Kroneck), der etwas 
zweifelhafte, aufgeblaſene Inhaber des litterariſchen Bureaus 
(Herr Gorriſon) und der vorlaute, trunkfrohe Diener des 
Majors (Herr Scheibach); ſie alle wirkten in der prächtigſten 
Welſe mit, ein lebensvolles Bild aus den Vorgängen des Stückes 
zu geſtalten und eine Reihe von Charakteren zu ſchildern, denen 
trotz der großen Verſchiedeuheiten die innere Zuſammengehörigkeit 
anzuſehen war. Der Beifall, der ihnen allen zu theil wurde, 
war denn auch reichlich bemeſſen. Die Ausſtattung des Stückes 
ließ nichts zu wünſchen übrig. X. 


Verſchiedenes. 


— [Eiſenbahnunglück.] Bei Biblitz (Großherzogthum 
Heſſen) fand Freitag Abend ein Zuſammenſtoß eines Güter- 
zuges mit einem Arbeiterzuge ſtatt, wobei mehrere Wagen 
zertrümmert wurden. Der Heizer des Güterzuges erlitt einen 
doppelten Schädelbruch, zwei Paſſagiere des Arbeiterzuges 
wurden leicht im Geſicht verlegt. — Bei der Station Skier ⸗ 
nievice der Warſchau⸗Wiener Bahn iſt am Sonnabend ein 
Perſouenzug mit einem Güterzug in Folge falſcher Weichen: 


ſtellung zuſammengeſtoßen. Zwei Schaffner find todt, 
mehrere Perſonen verletzt, ſieben Wagen zertrümmert. 
— [Reiches Vermächtuiß.! Der dieſer Tage in 


Düren (Rheinland) geſtorbene Rentier Erich Schleicher, früher 
Mitbeſitzer der berühmten Luxnspapierfabrik von Schleicher und 
Schüll, vermachte 600000 Mk. wohlthätigen Zwecken, darunter 
100 000 Mk. der Bodelſchwingſchen Anstalt in Bielefeld, 10000 
Mark der Dürener Realſchule und 25000 Mk. dem rheiniſchen 
Blindenverein. 

— I[Verdi's Fran .] Die Sängerin Giuſeppina 
Strepponi, die Frau des berühmten italieniſ then Komponiſten 
Ginſeppe Verdi, iſt am Sonntag in ihrer Villa Sant' Agata 
bei Burreto in Italien geſtorben. 

— IVerurtheilt.] In dem Prozeß gegen den Fabrikanten 
Kromer in Aſchaffenburg, in deſſen Fabrik, wie feiner Zeit 
berichtet wurde, eine Exploſion den Tod von elf Perſonen 
zur Folge gehabt hatte, wurde Kromer wegen fortgeſetzter Ver⸗ 
gehen gegen das Sprengſtoffgeſetz zu 3½ Monaten Gefängniß 
und zur Tragung der Koſten verurtheilt. 


Neueſtes. (T. D.) 


r Potsdam, 15. November. Die Kaiſerin traf 
heute Morgen 7¾ Uhr von Ploen auf Station Wildpark 
ein und erwartete dort den Kaiſer, der um 8 Uhr ankam. 
Beide begaben ſich nach dem Neuen Palais. 

Kiel, 15. November. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen ſind mit dem Prinzen Waldemar 
hier wieder eingetroffen. 

** Berlin, 15. November. Im Reichsamt des 
Innern trat heute Vormittag unter dem Vorſitze des 
Staateſekretärs Poſadowesky der Wirthſchaftliche Aus⸗ 
ſchuß zur Vorbereitung neuer handelspolitiſcher Maßz⸗ 
nahmen zuſammen. 

* Berlin, 15. November. Im Kultusminiſterſum 
trat heute Vormittag eine Konferenz zuſammen zu einer 
Beſprechung über Maßnahmen auf dem Gebiete des 
höheren Unterrichtsweſens, beſonders wegen Aenderung 
der Prüfungsordnung für das Lehramt höherer Schulen. 
An der Konferenz nahmen mehrere Provinzialſchuträthe, 
Lehrer höherer Anſtalten ſowie einzelne Parlamentarier 
Theil. Heute Abend findet Tafel bei dem Kultusminiſter 
ſtatt, wozu auch Biſchof Anzer aus China geladen iſt. 


* Berlin, 15. November. Die „Nordd. Allg. ta.“ 
beſtätigt, daß für den Poſten des Oberpräſidenten der 
Provinz Sachſen, welcher durch den Rücktritt von v. 
Pommer⸗Eſche's frei wird, Staatsminiſter v. Bötticher in 
Ausſicht genommen iſt. 

* Berlin, 15. November. Heute Vormittag begann 
im Kammergerichtsgebände der Prozeß gegen Dr. Carl 
Peters. Als Zeuge war nur Bezirksſekretär Jahnke er: 
ſchienen. Premierlieutenant Pechmann iſt wegen Frank: 
heit ferngeblieben. Bei der Eröffnung der Verhandlung 
war Peters noch nicht erſchienen. 

T Rom, 15. November. In Forli in der Romagna 
haben Arbeiterfrauen am Sonnabend und Sonntag die 
Bäckerläden geplündert. Viele Frauen wurden verhaftet, 


TE. 
Wetter ⸗Ausſichten. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienſtag, den 16. November: Wenig veränderte Tem⸗ 


veratur, wolkig, neblig, leichter Wind. — Mittwoch, den 17.: 
Mild, meiſt bedeckt, vielfach Niederſchlag, neblig, ſchwacher Wind. 


Danzig, 15. November. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſteln.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faltorei-Proviſton ufancemäßig vom Känfer an den Verkäufer vergitek 
15. November. 13. November. 
Weizen, Tendenz:] Ruhig, unverändert. Rubiger. 


Umiakt .. 150 Tounen. 
756 Gr 182,00 Mk. 


150 Tonnen. 
750, 783 Gr. 180-188 DR 


inl. bochb. u. weiß 


„ hellbunt „. 713, 750 Gr. 170-180 Mk.] 740 Gr. 165,00 Mk. 
roth... 729, 750 Gr. 172-179 M.] 756 Gr. 177,00 Mk. 
Tran. Dochb. u. w. 145 Gr. 150,00 Me. 150,00 Mt. 
„ hellbunt. 705 Gr. 138,00 Mk. 146,00 „ 
u EDER, 150,00 Wet. 140,00 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inländiſcher . . 692, 726 G. 128.130 ½ M. 726. 732 Cr. 123.130 Mx. 
el poln. z. Truſ. 95,00 Mk. 96,00 Mk. 
alter 


00 
* * 
Gerste gr. (622.692) 134.00 „ 138,00 „ 
kl. (615-658 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
Hafer inl. ..... 136,00 „ 136,00 „ 
Erbsen inl, „... 140,00 „ 140,00 „ 
„ Tranſ. . 102 103,00 „ 105,0 „ 
Rübsen iull. 235,00 „ 235.00 „ 
Weizeukleie), ons 3,70—4,05 „ 3.704,10 „ 
Roggeukleie)““ 3,60 —3,82½ „ 3,77½ 3.85 „ 
Spiritus Tendenz! Unverändert. Flau 
fonting. 2 55,50 „ 5550 „ 
nichtkon ting. 36.00 „ 36,00 „ 


Zucker. Tranſtt Baſis . . 
83%, Rend ſeo. eufabr- Feſt. 
waſſerv. 50 Ko. luci. Sad 


Königsberg, 15. November. 


8,55 —8,67½ bez.] Ruhig. 8,50 —8,65 
| bezahlt. 


Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide», Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkontigng.: Mk. 37,50 Brie 
Mk. 36,20 Geld; November unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. —.— Geld; November-März unkontingentirt: Mt. 38.00 Brief, 
Mt. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,50 Brief, Mk. —— Gelb. 


Bromberg, 13. November. Amtl. Handelskammerberl izt. 
Weizen 170—180 t., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Noggen 120— 168 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Nerſte 110— 120 Mk., Brauger lle nach Qualität 125-145 NE, 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter⸗120—125 Mk., Koch⸗ 140 
bis 150 Mark. — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus Tuer 
36,00 Wit, 


Berlin, 15. November. Börſen⸗Depeſche. 
1 


Spiritus. 15. 11. 13.11, 5/11. 13/11. 
loco 7er] 86,70 37,00 rer 99.89 99, 
% We * „ 91,7 c 

Werthpapiere. 15 11. 13,11 n 99.78 9957 

3½ % Reichs- A. kv. 102,90 102,90 [3 ¼% om. „ 99,800 99.80 
Bl „ 102 801002 80% Poſ. „ 99,700 99 70 
90⁰ 2 710 97 10 Dist.-Com.⸗Auth. 199,0 199 00 
ar Pr. Con. kv. 10280 102,0 [daurahſtte 174,00 174,75 
3¼ % „ 5 162 9002,90 % Ital. Rente. 93,6% 91,50 
30% -„ > 47,40) 7,30% Mittelm.⸗Oblg.] 97,200 97,00 
Deutſche Bank. . 2 6,1020625 Ruſſiſche Noten 21740217 60 
3½¼ W. ritſch. Bfb. 1000/10 ,00] Brivat - Diskont 4½ / 4½ m 


„IId, Loi FEendenz der Fondb. ſſowächer“ fill 
Weizen, ſtetig, v. Novbr.: 13/11.: 94; 12.11. 91. 
Weizen, ſtetig, p. Novbr: 13./11.: 96; 12. 11.: 96. 


Bauk⸗Discout 50. Lombardzinsfuß 6%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 13. November 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


A . 
Chicago, 
New- Pork, 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stol 185-190 132 125—150 132 
Neuſtettin — 127 —136 140 130 
Kolberg 178 132—133 130 132 —135 
Bez. Stettin 180 130—138 | 150—151 | 1483—150 
Auktam. . . 172-174 | 129—130 | 1:9—130 134—140 
Straljund „ „| 170-118 130 134--150 131—133 
Danzig 170—188 132 140 140 
Strasburg 175 130 130 — 
Elbing 8 — — — 112-132 
Ly aan — 120—125 | 117—125 | 120—128 
Breslau 189 152 157 138 
Krotoſchin 188 146 150 135 
Gneſen 180 141 146 143 
Kolmar > — 132 135,50 — 132—140 
VBomſt . » 140—180 | 120-1423 | 120—140 | 120-145 
Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) | 175—181 133—136 | 148—155 | 136—145 
OR is 1 . e 132 145 
755 gr. p. 1712 gr. p. 15 sr. p. 11450 gr. p. 1 
Königsberg 185 | G e 2 
Berlin 189 147½ — 149,50 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark 


13,11. 13.11. 12/11. 
9 Gent = ME, 207,80 298,20 
94 Cents „ 214,70| 214,15 
212,00! 212,00 


in To. inkl. Fracht, Boll 1 Selen 


Von Newyork nach Berlin Weizen 
„ Chicago „ 0 „ 


Liverpool x 7 ſh. 4½ d. 


E 2 107 Kop. „ 100.70 199,70 
„ Odeſſa „ „ Roggen 69 Kop. „ 140,25 149,25 
„ Riga nu A 77 Kop. „ 154,60) 154,60 
28. Weizen] 120 Kon — „ 211,75) 211,75 
In Budapeſt Weizen] 5. fl. 12,04 „ 204,70 201,15 


Weizen] h. fl. 220 = „ 204,45 205,85 
Roggen] h. fl. 132 = „ 148,701 148,70 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke u. Stärtefabrikate 
von Max Sabersky. Verlin, 13. November 1897. 


Von Amſterdam n. Köln 
do. 


* Mart Mark 
Ia Karte felmehl . 1818] Bier-Couleur 4 35 30 
Ia Karo felitärte „ „ 1184-1807 Rum⸗Couleur . 5 38 — 36 
Ula Kartoffelſtärke m. Mehl 15½ —17 | Dextrin, gelb u. well La. 24 —35 
Feuchte Kartoffelſtärte Dertrin seounda . 22¼ 239½ 
Frachtparität Berlin 10,50 Weizenſtärte (ih) ) 36—38 
Fifr. Sorupfabr. notiren Weizenſtärke (geßſt.) . 29 40 
fr. Fabr. Frantſurt a. O. == do. Halleſche u Schleſ. 40 41 
Gelber Syrup! ? 23-23 ½ | Reisfärte (Strahlen). 49-50 
Cap Syru y + » | 3-24 | Retsſtärke (Stüden) . „ 48—49 
Cap. Export 24 24½ [ Ptaisſtärke 4 0 32-33 
Kartoffelzucker gelb.. 23-23), | Schabeſtärke 8 5 35-36 
Rartoffelauder cap. 1 24—24½ 


Stettin, 13. November. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 37,00 bez. 


Magdeburg, 13. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92¾ —.—, Korazu ker erel. 38% 
Rendement 9,40—9,47½, Nachprodukte excel. 75% Rende nent 
6,85—7,65. Ruhiger. — Gem. Melis I m. Faß 22,25. Ruhig. 


Hentefrüh entschliefsanftnachlangem schweren 
Leiden mein, treuer Gatte. unser inniggeliebter 
Vater, Schwiegervater, Grossvater 121 Bruder 


der Rentier 


Joh. Fr. Lindner 


im 67. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 
Danzig, den 14, November 1897, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet auf dem EEE, 
kirchhofe am Mittwoch. den 17. November, Vor- 
mittags 11½ Uhr, vom Trauerhause, Neugarten 22 b 
aus, statt. 


Meine vielgeliebte, unvergessliche Schwester, die 
theure und treueste Gefährtin meines Lebens, unsere 
zärtliche und sorgsame Tante 

Fräulein Cäeilie Semi- Elias 


wurde uns gestern Abend nach kurzem Kranken- 
lager durch einen sanften Tod entrissen. 7807] 


In tiefstem Schmerze 
r Ida Rosenberg 
Berlin, 13. November 1897. b Seng g 


Verein für Gefifiger-n.Vogelzueht zu Bromberg. 


'| Ausstellung von Wassergetlügel, Hühnern, Tauben, Kanarien. 
Zier- und Sing-Vögeln sowie Geräthschaften, vem 4. bis 
Dezember 1897 in den Räumen des „Gambrinus“, 
Bahnhofstrasse 35. 
Anmeldebogen zu beziehen durch W. Gchreipet: 
Bromberg, Danzigerstrasse 91. 7784 


Rosteck’s Hötel, Graudenz 


BEP” Erste Ecke vom Bahnhof links. 2 EB Logis un! Mk. an. 

—Anftatt für Diät- u Waſſerkuren 
Sanatorium MB o prakt. Arzt Dr. med. Paul Schulz, 
Königsberg i. Pr., Hufen, Vobuſtr. 12. Vorzügl. Heilerfolge durch 
individuelle Behandlung nach mediziniſch⸗wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
25 bei Blutarmuth. Fettiucht, kl Rheumatismus, 
Rückenmark⸗, Nerven⸗, Lungen-, Herz⸗, Leber⸗ Magen. Darm⸗, 


Nierens, Blaien-, Haut- u. Frauenkrankheiten. Spreditunden i. 
Sanatorium u. Steindamm r. Str. 19. 18631 


„Zreußife Beulen Derüheruugs- Anflalt 


838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. 
N 100 Millionen Mark. Rentenverſicherung zur Er⸗ 
höhung des Einkommens. 1896 gezahlte Renten: 3713000 Mk. 
Sean dees (für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium) 

Oeſfentl. Sparkaſſe. Geſchäftspläne und rs Auskunft bei 
Herrn P. Papa in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, Herrn WIIh. 
Heitmann in Graudenz, Herrn M. Puppel in Warleniverder, 
Deren Rudolph Döhler in Löbau Weſtpr. 11755 


Klinsmann & Co., ‚Ingenieure |« 


=] 7875) ‚Sonnabend, den 
854 13. d. M., N. 6 Uhr 15 
Minuten verſchled ſanft 
nach kurzem Krankeu⸗ 
lager unſere liebe gute 
Mutter, Schwieger- und 
Großmütter, die verw. 
Frau Zieglermeiſter 


Johanna Friese 


im 76. Lebens Babes, was 
wir hiermit allen Freun⸗ 
den u. Bekannten, um KW 
ſtilles Beileid bittend, BR 
anzeigen 
Grandenz, 15. Nov. 97. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 17. d. M., & 
Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Oberberg⸗ 
ſtraße 59a aus, ſtatt. 


kann Jeder ſelbſt 


der Erde. Vollſtä 


Illuſtrirte 
liſte gratis. 
25 Schepmann, Pumper 


offerirt 


Import- Firma 


franco verzollt fur Mk. 1 
0 * ro Fl. ca. 60 


ergeben mein lieber 
Kollege und unſer Mit⸗ 
arbeiter am A. v. Oſten⸗ 
ſchen Waiſeninſtitut, der 
Lehrer 


| Wilhelm Brüsch 


a nach kurzem Kranken⸗ 


J E. 5275 erbeten. 


1 


7759 Wir liefern t bis 
Weiteres 


Kaiſcrauszugmeh 
und Weizenmehl 0 


ager. 
Sein kollegialer Sinn, 
feine Aufrichtigkeit und 
ſeine Pflichttreue ſichern 
hm in dieſem Hauſe und 
darüber hinaus ein blei⸗ 
bendes Andenken. 
Jaſtrow, x 
den 14. Novbr. 1897. 
F. Domke, 


2 -Adminifrati 
in MM Bramberg. 


BEENDETE EEE 115 Er E Abessiuler- 
| Brunnen 


ſtellen. — Ziehen ohne 
gegrabenen Brunnen 
klares Quellwaſſeraus 


komplettunt Garantie 


ſchon von 19 Mk. an. 
Preis⸗ 


Berlin N., xanfitr. 16. 


Garantirt naturreinen 
vorzüglich,, flaschenreifen 


anz. oh. fischwen 
leistungsfähige 


pro Oxhoft ca. 225 Ltr. 
Bordeaux-Flaschen 


* r aschen gegen Be- „ Sr. Kgl Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. 
7891] Heute früh ent⸗ eee 5 Spezialität: 
ſchlief ſauft und gott⸗ galt Mosse, Hamburg Rn Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente. 


16682 


hl 


amd Welz auswuchsfreiem 
a Weizen borjähriger Ernte. 


Danzig, Toblasgasse 27. 


Techniſches Bureau für maſchinelle Anlagen jeder Art, 
ſpeziell: für Ziegeleien, Meiereien, Brennereien u. ſonſtige 
landwirthſchaftl. Betriebe. 
Uebernahme ganzer Einrichtungen. [7207 


Kommission für Maschinen. Kessel, Apparate sowie sammt 
liche technische Bedarfs- Artikel, 


Gutachten, Koſtenauſchläge u. Rath in techniſch. Angelegenh 


ECLITTIIITIITITIIITIIT) 
Hof-Piano- e lorte-Pabrik 


Engros- und Export-Handlung 
gegründet 1853. 


d. Wolkenhauer, Stettin. 


Hoflief. Sr. Mai des deutschen Kaisers, Niger, Preussen, 

Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogsv. Mecklenburg 
AS, Kg! Hoheit des Grossherzogs von Baden 

„ Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar 


auf⸗ 


ndig 


fab. 


90. 
Pf. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche 
Leistungen. 
Ehren-Diplome, 18 goldene und silberne Medaillen 
und Ehrenpreise. 

Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente, Pianinos 
in 3 Gattungen, mit speziell für nördliches Klima be 
rechneten, auserlesenen Mechan ken verdanken ihren 
Ruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit. 
welche sie nach dem überemstimmenden Urtheil musi- 
kalıscher Autoritäten, als Liszt, Bülow, d’Albert, Drey 
schock u. a., einnehmen; sie vereinigen den Schmelz 
und Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und Fülle 
eines Flügels und sin! nieht allem in allen Kreisen 
des Publikums, sondern auch auf den verschiedensten 
Konservatorien. Musik-Akademien, Schulen, Seminaren. 
Hülfs-Seminaren. Präparanden- Anstalten etc einge- 
führt. Minderwerthige Instrumente, bei denen man 
von jeglichem tonlıchen Werth absehen muss und die 


O99:95972995992> 


anf 


— 


00 


Ill 


1. Lehrer u. Hausvater. 
zugleich im Namen der 
übrigen Angeſtellten. 
Beerdigung Mittwoch 
den 17., Nachm. 3 Uhr. 


ne, R ; gelien des Kirchenjahres. 
1 ar die ARE 4 
herzlicher Theilnahme bei dem 
1 de ihrer Mutter, der Frau Ziethe, Velhel 
Erne stine Meissner, ſagen ihren 

innigſten Dank 

Die Hinterbliebenen. 

7814] Für die vielen Beweije 

treuer Anhänglichkeit, welche mir 


aus Anlaß des Hinſcheidens 
meines geliebten Gatten aus 


des Kirchenjahres. 
gebunden 3,00 ME, vo 


räthig in der 


(Paul Schubert.) 


mm mmanuel ice, Immanuel 1 


Bredigten über die Evau⸗ 
Preis gebunden 3.00 Mk., 


Predigtenüber die Epiſteln & 
Preis 


17886 
C. G. Röthe'schen Buchhdlg. 


selten länger als einige Jahre halten, so dass sie nur 
den Schein der Billigkeit 

erwecken. führt die Fabrik, da sie sich bewusst ist, 
dass sie nur durch Reellität und gewissenhafteste 
Arbeit ihren Ruf fördern und sich das im Laufe von 
bald 50 Jahren erworbene Vertrauen zu erhalten ver- 
mag. überhaupt nicht. Trotzdem sind die Preise ihres 
Fabrikates, für deren Güte, Fehlerfreiheit und 
Haltbarkeit sie 15836 

eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 
übernimmt. die denkbar billigsten. 

Monatliche Theilzablungen, 
Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt, 
erg” Frachtireie Lieferung. — Probe-Sendung. "SG 
Export nach allen Welttheilen. 
Abbildungen und Preisverzeichnisse kostenlos 
und portofrei. 


r 


993932 Duos 0Bu — . OFIDIHD> 


. rr 


Nah und Fern zu Theil eee | BEEEEREEEERETEEEEEEIEEESRETEEEEN 
find, ſage ich meinen tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. 

Kelpien, 13. November 1897. 
Frau N. Rappmann. 
Als Kochfrau 
empflehlt ſich zu Feſtlichkeiten 
Frau Roſin, Bromberg, 

Rinkauerſtr. 28. 17511 


Als Kochſrau 
empfiehlt ſich Anna Roll, gegen Nachn. 
Bromberg, Königſtr. 50. 7271 Neu 


ad Abfah 8 „ 17500 * 


A Pfd. 1,40 Mk., prima klein 
tirte mit Daunen à Pfd. 1,75 


geriſſene A 


für weiße u. klare Waare 


(eutsche Seihäbaten) 
Friedr. Krupp, Grusonwerk 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowle zur 


Herſtellung von feinem, 1 65 zum Verbacken geeignetem 5 


lſchrot. 


Vorzüge der nenen unfentirten Konfenktion, 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 


Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 


eicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
ringerer Kraftbedarf. 


Die Excelſtor⸗Schrotmühlen ſind auf 70 Ausſtellungen 1 


mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 


München 1893: Große ſilberne Denkmünze 5 


der Deutſchen Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


Bag” Preisbücher mit Abbildungen Rn oz einzelnen ö 


Mühlen kostenfrei. 


| Hodam& Ressler Danzig a 


Maſchinen fabrik. 


Neue Gäuſefedern 


wie ſie von der Gans gerupft 
werden, mit den ſämmtl. Daunen, 


— — ä lʒ-t: . —— . 


for» 
Mk., 


ant für fürstl. Häuser und stantl. 5 —— 


Rupffedern von lebend. Gänſen, 
ſehr zart, a Pfd. 2,25 Mk. prima 
Bid. 2,75 . k., * 75 7 — vr 

‚ der). 15 i. den einf. bis zu den ele 
Carl Manteufel, | ea. 73 000 Tas beten Genres ı. ca. 500 versch. 


Trebbin im Oderbruch. 1 


Wichtie Hausbesitzer, Bauherren sowis Tanetenhändier 


neuen Musternsindnach 
soe! 955 beendeter Inv a 
im Durchschnitt für die . lla les Euere Preises; 
gu” Map. DER” 


elilnss des pen mas oral 


Ende Dezember dieses Jahres. Auf besond. Verlangen 
werden test era Restparthien bis zum kommenden 
Frühjahr reservirt. 

Wer bei seinen Anschaffungen nicht anderwärts 
verpflichtet ist, dem sei diese nnr einmal im Jahre 
vorkommende Gelegenheit empfohlen. Musterkarten 
en ohne Verpflichtung zum Kauf anJederma n franco 

egeben. Grwissenhafte, schnelle und unbedingt reelle 

Bedienung. Bitte ausdrücklich „Anventur-Muster- 

karte" zu verlaugen. 17082 


[Gustav Schleising, Bromberg, 
Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand-Haus 
Eigene Muster, Gegründet 1868. Eigene Walzen. 
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Nur einmal im Jahre. 
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1155 pPersand durch ganz Europa. 


kost diese Doubld-M onettonknöpfe 
Nur Mk. , 25 u. Ring bei . Einsend. d. Betr. od. Nacha. 


Vorl. 
40 Pf. Porto Ehre 3 hierzu pass. Hemdenknöpfs 90 Pf. extra. 
Sie grat u. franco Anerkennungsschr. u. illustr. Preisl. üb. Schmuck- 


sachen etc- Fr. Hoppe. Berlin M. ö, Karburgerstr. 18. 


Die Weſtpreußiſche 


|Tmmg-Kelüenlschan und Rasseeelügelmarkt. waagen n zu Nun 


Naiffeiſenbureau, Heumarkt 8) 


nimmt 3 von Jedermann täglich Vormittags 

n Nachmittags 3—6 Uhr entgegen und verzinſt dieſelben mit 
4 a. 

gerichtlich eingetragene Haftſummen⸗Kapital der Bank 


beträgt 1 112000 W 
Vorſtandsmitalieder find: 

Verbandsanwalt der weſtpreußiſchen Raiffeifen-Organifation, 
Heller -Danzig, als Direktor, 

Baugewerksmeiſter Herzog-Danzig als ſtellvertretend. Direktor, 

Kaufmann E. A. Claassen- Danzig, 

Gutsbeſitzer Rohrbeck-Gremblin bei Subkau, 

Gutsbeſitzer Deckart-Plachty bei Gr. Liniewo, 

Hauptmann g. D. von der Marwitz-Prauſt, 

. Wolschon-Kamlau bei Luſin. 

Aufſichtsrathsmitglieder ſind: 

Generglſekretär der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen, Steinmeyer-Danzig, als Vorſitzender, 

Zandrath von Glasenapp-Marienburg als ſtellvertretender 
Vorſitzender. 

Ritterautsbeſiger Pferdemenges-Rahmel, 

Gutsbeſitzer Sünkel-Dahlkeshof bei Vanbsburg, 

Rittergutsbeſitzer Henning- Rundewieſe, 

Pfarrer Krause-Thieusdorf, 

Landrath von Schmeling-Stuhm, 

Gutsbeſitzer Neichbrodt-Freihof bei Schöneck, 

Gutsbeſitzer Behrendt-Petztin bei Frankenhagen Weſtpr. 


Westprenssisehe Propinzial-Cenossensthaltsbank 


eingetragene Genuoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
. e) 


N Verlag von 


8 Jul Gaebels 


N Buchhandlung 
in Graudenz. 


Des deutſchen Ordens Haupthaus iſt ein 
* reich illuſtrirter Artikel betitelt, der im dies⸗ 
N maligen (2.) Jahrgange 1898 von Vater Freimuths 
N illuſtrirtem Familienkalender für die oſtdeutſchen 
Provinzen erſchienen iſt. Ein entzückendes Voll⸗ 

bild im Photographiedruck, die Marienburg von 


* der Nogatjeite darſtellend, giebt zuſammen mit 
N zehn anderen vortrefflich ausgeführten Licht⸗ 
N drudbildern nebſt einem genauen Orientirungs⸗ 
5 plan eine ſehr gute Anſchauung von jener herr⸗ 


lichen Deutschen Kulturſtätte. Der Text (auf 
48 Seiten) iſt kein trockener Geſchichtsaufſatz, 
ſondern eine populäre, lebensvolle, mit vielen 
* kleinen Zügen aus Vergangenheit und Gegen⸗ 
\ wart ausgeſtattete, lehrreiche und unterhaltende 
N Geſchichte dieſes wunderbaren Baudenkmals des 
deutſchen Ordensſtaates. 


N Der Jahrgang 1893 enthält ferner eine 
* Biographie des Lehrers Max Grütter, der 
am Abende der letzten Reichstagswahl im Kreiſe 
Schwetz auf der Strecke Schwetz⸗Terespol ums 
(2 Leben gekommen iſt. Aus dem übrigen Inhalt, 
N der durchweg ſorgfältig bearbeitet ift, ſei nur 
hervorgehoben eine reizende Novelette von der 
Gräfin A Klinckowſtröm „Die Ueberraſchung“ 
* (die Geſchichte ſpielt in der Nähe von Goldap), 
dann eine Humoreske „Das große Loos“, Ränber⸗ 
N hauptmann Borovsky u. ſ. w. Trotz des reichen 
Inhalts von über 250 Seiten koſtet Vater 
N Freimutb's Kalender, der hiermit dringend zur 
X Anſchaffung empfohlen ſei, nur 50 Pfennig. 


Franko nach auswärts zu beziehen durch 
N alle Buchhandlungen. 17750 


5 Wiederverkäufer können ſich hiermit einen 
N leichten und lohnenden Berdienit machen. 
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7844) Reisende, filberveriv. und] Hallenser Nährzwieback 


beſponnene Neuheiten in Glas- 
ſachen f. den Weihnachtsbaum: 

1 Sortimentskiſte B. enth. 272 St. 

ſchön bemalte Kugeln, Refl., 

Früchte, Taunenzapfen, Nüſſe, 
Perlen zc. in prachtvoll. Farb. 
(bübſchesaumſpitze u. 1 Wachs⸗ 
engel grat.) geg. Nachn. v. Mk. 
5,00 franto. Th. Fr. Geyer, Zins 
bach⸗Msbach in Thüringen. 


Rothbuchen 


lange Form, beſtes, ärztlich 
78181 empfohlenes 
Kindernährmittel, 
runde Form, feiniter Tafel⸗ 
zwieback, iſt überall käuflich, 
auch direkt in Doſen à 300 Stck. 
ut 4 Mk. inkl. > diente Bein 
N alle a. 
f. J. Hollmis, Zwieback⸗ Fabrik. 
Backpulver und ſelbſtthätiges 
Kuchenmehl zu Weihnachten. 


Chriſtſtollen⸗Verſand vorzügl, 
Qualität Qualität zu allen Preiſen. 


Rieſen⸗ if; 25 Bd, ſchw., 
beſt. Leghuhner, 


Rieſen⸗ Zucht⸗ u. Sportgefl., 


Bruteier, Brutmaſch., AZuchtger., 


trockene Bohlen, offerirt 


J. Abraham, Danzig, 


4927) Hundegasse 32. Sejlügelliterat,2c. Ju. Preisb. kſti. 

Grat, Gefl.⸗Park, Auerbach. Heſſ. 

7824] Der N ? ir 
alfahn 3 1 

Katalog | Rullıhrerlorein Grandenz, 

meiner Der nächſte Vereinsabend ift 


2611 des Bußtags wegen auf Pente, 
Leihbibliothek 16. 8.3008, c 
iſt ſoeben erſchtenen und 
ſteht Intereſſenten gratis 


Aa. 3 zur Ver⸗ 


Boni m r 
Tivoli-Theater. 
Dienftan: Lebtes w hn des 
d iſt der Abonne⸗ Fräulein Frühling. 'n tolle 
mentsbreis tür. Nen ⸗ Mädel. Große weft, mil 
beiten nicht erhöht. Geſang. Neu. 7919 


Danziger Scadicheater 


rg Die Bibliothet wird 
täglich durch Neuan⸗ 
ſchaffungen vergrößert. 


Eintritt jederzeit, 


Arnold Kriedte, 


Graudemn Dienſtag: Die Stumme von 


Portici. Oper von Auber. 
Mittwoch; Geiſtliches Konzert, 

unter Mitwirkung der Opern» 

mitglieder u. d. geſ. Orcheſters. 


rr 
er Sämmtlichen Exempl. 

der hentigon Nummer 
liegt eine Empfehlungskarte des 
Tuchverſandhauſes Conrad & 
Kamberg in Cottbus bei, 
worauf noch ganz beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht wird. [7959 


— —— — — 
Heute 3 Blätter. 


Der Kanarienvogel. 
Ein praktiſches Handbuch! 
über Naturgeſchichte, Pflege * 
und Zucht des Kanarien⸗ 
vogels. Von Johs. Borchart. 
17. verbeſſ. Aufl. Mk. 1.—. 

Zu beziehen durch Jul. 
Gnebel's e 
Graudenz. 382 
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Zweites Blatt. 


SGrandenz, Dienstag] 


Die Regelung der Entwäſſerungs⸗Verhältniſſe 
in der Culmer Stadtniederung. 


hat zunächſt ſein 


richtet. 


facher Böſchung mit Aufwendung von 400 000 Mk. Koſten. 


ausmaß bis zur Schöneicher Brücke bewirkt u. ſ. w. 


Für zeitweiſe und energiſche Zurückhaltung des Quellwaſſers 
iſt durch die genannten Umwallungen Fürſorge getroffen, da⸗ 
gegen iſt der Verband gegen Hemmung der während des Schleuſen⸗ 
ſchluſſes der Niederung zugeführten Waſſermaſſen der bedeutend⸗ 
Es exiſtirt hinſicht⸗ 
lich des Zacki und Rudaer Fließes weder Geſetz, noch Recht, 
noch Herkommen, dieſe von den angrenzenden Höhenländereien 
herunterkommenden Waſſermaſſen eventl. durch Verſchläge am 
Urſprungsorte bis nach Aufgang der Rondſener Schleuſe künſt⸗ 
Bezüglich des Miſchker Fließes beziehungs⸗ 


ſten Flüſſe Zacki, Ruda, Miſchke machtlos. 


lich zurückzuhalten 
weſſe Rudnicker Sees 1 5 
ſtehen ſeit etwa 50 Jahren einige Beſchränkungen. 
in der Denkſchrift aufgezählt. 

Seitdem durch Neuregulirung (Geradelegung) jene beiden 
Fließe ſich ihres Waſſers ungehinderte entledigen können und 
ſeitdem, trotz Proteſtes, in Folge von Einwallungen des Waſſer⸗ 
laufes oberhalb der Mündung in den Rudnicker See die bis ⸗ 
herige Entlaſtung des letzteren durch Seitwärtsſtrömung (über 


(Maruſch und Tursznitzer Fließes) de⸗ 
Sie werden 


Gatſch) aufhörte, iſt für die Culmer Stadtniederung die Waſſer⸗ 


kalamität ſehr bedenklich geſtiegen. 

Es iſt ermittelt worden, daß bei einem Waſſerſtande von 
2,00 Meter am Roßgartener Schleuſenpegel das Hauptgraben⸗ 
waſſer aus den Ufern tritt und die niedrigſten Wieſen überfluthet. 

Wie aus einer in t 
hervorgeht, hatten wir in den letzten zehn Jahren den höchſten 
landſeitigen Waſſerſtand am 14. April 1888 mit 4,60 Meter am 
Roßgartener Schleuſenpegel. Eine damals auf Veranlaſſung des 
Unterzeichneten von den Gemeindevorſtänden der Niederung an⸗ 
gefertigte Zuſammenſtellung ergab, daß damals 15 Ortſchaften 
(mit Einſchluß der Culmer Ländereien) theils durch Ueberfluthung 
der Aecker und Wieſen, theils durch zu ſtarke Durchfeuchtung 
(Verſumpfung) erheblich gelitten hatten. Die Schäden werden 
in der Denkſchrift berechnet bei 8682 Morgen auf 201591 Mk. 


Nach Beobachtungen an der Roßgartener Schleuſe iſt in 20 


Tagen das Binnenwaſſer um rund 30 Centimeter gewachſen. 
Wenn man nun die am 21. April beim höchſten Waſſerſtande 


von 3,46 Meter überſchwemmte Fläche auf 1500 Hektar ſchätzt, 
ſo läßt ſich annähernd die Waſſermenge der inneren Niederung 


berechnen. 0 
In keinem Jahre iſt die Niederung durch anhaltendes Mittel» 


hochwaſſer jo empfindlich geſchädigt worden, wie im Jahre 1897. 

Noch am 28. Mai lagen, nachdem die Schleuſe vor etwa 24 
Stunden bei einem Waſſerſtande von 2,72 Meter aufgegangen 
war, etwa 2000 Morgen ſchönſten Schlickackers unbeſtellt und 
etwa 2000 Morgen Wieſen 2.—5. Klaſſe ſtanden theils unter 


Waſſer, theils waren ſie ein reiner Sumpf, auf den man kein 
Vieh treiben konnte. . 

Die Herren Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder, 
Landrath Hoene aus Culm und Baurath Rudolph aus Culm 
haben ſich im Beiſein des Deichhauptmanns Lippke-Podwitz und 
mehrerer Beſitzer der nothleidenden Ortſchaften von der ſehr 
traurigen Lage überzeugt. Was nützt den Bewohnern der ſtark 
normalmäßig mit Aufwendung von 400000 Mark ausgebaute 
Weichſelſtromdeich, was fruchtet es, wenn die Eisbrechdampfer für 
ſchnellen und gefahrloſen Eisaufbruch und Eisabgang ſorgen, 
wenn die langen, unheilvollen, am Lebensmark der Niederungs⸗ 
bewohner nagenden Mittelhochwaſſer zehren und den emfigen 
Landmann zu Grunde richten! 

Der Gedanke, unſere Niederung mit einem Schöpfwerk zu 
verſehen, iſt ſchon vor dreißig Jahren beim Landrath von 
Schrötter angeregt worden. Es wurde auch damals ſchon eine 
Informationsreiſe in die Falkenauer Niederung gemacht. 

Bereits jeit über 40 Jahren exiſtiren Waſſerhebewerke 
in der Falkenauer Niederung. Schriftſtücke in den Akten des 
Deichhauptmanns der Culmer Stadtniederung, eigene Informa⸗ 
tionen des Deichhauptmanns, der an der neueſten Beſichtigung 
der Werke jener Niederung am 18. Mai 1897 theilnahm, ſowie 
die mündlich und ſchriftlich ausführlich geſchilderten Verhält⸗ 
niſſe durch den früheren Deichhauptmann Ziehm ⸗ Liebenau und 
ganz beſonders den gegenwärtig amtirenden Deichhauptmann 
Dirkſen in Klein⸗Falkenau geben Aufſchlüſſe (denen Folgendes 
entnommen ſei): 

Die Falkenauer Niederung, etwa 17000 Morgen groß mit 
15000 Deichmorgen, hat das erſte Schöpfwerk im Jahre 1854 an⸗ 
gelegt, zu dem ſie die nach Vollendung des Pieckeler Kanals 
bereits frei gewordene Maſchine als königliches Geſchenk erhielt. 

Durch Coupirung der Nogat und Einengung des Pieckeler 

Kanals hat ſich der Durchſchnittswaſſerſtand der Weichſel um 
2—3 Fuß gehoben und dadurch die Niederung in die Gefahr des 
Verſumpfens gebracht. Schon bei einem Weichſelwaſſerſtande von 
1,3 Meter werden die niedrigſten Theile überfluthet. Die erſte 
1854 angebrachte, mit 36 Pferdekraft arbeitende Dampfmaſchine 
(„Hoffnung“) ſollte das Waſſer des erſten ca. 4100 Morgen großen 
Polders in Höhenlage von 5½ und 18 Fuß am Möslander 
Schleuſenpegel (zwiſchen Höhenrand und Wallgraben), welches 
ſich im Pelpliner See ſammelt, entfernen. Dieſer Einrichtung 
folgte 1857 die zweite Entwäſſerungsabtheilung, um auch das 
außerhalb des eingewallten Pelpliner Sees (zwiſchen Wallgraben 
und Deich) ſich auf einer Fläche von ca. 10800 Morgen an⸗ 
ſammelnde Waſſer Dede age des Bodens 4—12 Fuß) über dem 
Wall dem erſteren Werke zuzuführen. 
. Alle dieſe Einrichtungen waren aber noch nicht im Stande, 
in gewünſchter ſchneller und umſaſſender Weiſe die ſich ver⸗ 
— erg Waſſermaſſen zu bewältigen und rechtzeitig zu 
entfernen. 

Deichhauptmann Dirkſen und Deichgeſchworener Rüffle 
lernten bei einer extra in die Tilſiter Niederung gemachten 
Reiſe die dortigen großartigen Schöpfwerke kennen, und Erſterem 
gelang es auch, das Deichamt zur Anlage eines derartigen 
leiſtungsfähigen Werkes für die Falkenauer Niederung geneigt 
zu machen. Es wurde auf Koſten des Geſammtverbandes eine 
neue Maſchine „Friede“ zur Entlaſtung der „Hoffnung“ durch 
Schichau⸗Elbing im Jahre 1889 gebaut. Die Maſchine iſt doppelt, 
von je 150 Pferdekräften, hat zwei Kreiſel, von denen der eine 
einen Ausmahlfand von 1 Meter, der andere von zwei Meter 
über Null feen Die Saban des Waſſers beträgt 12 Fuß. Bei 
9 Fuß ſchaffen ſie 5 Kubikmeter per Sekunde. 

Die Maſchine koſtet 000 Mk. 


72 
Maſchinenhaus, Fundamentirung, Schornftein u. J. w 42000 
Ausbau des Gerinnes 2 R * ' 14000 = 
ZJZauſammen rund 128100 Mt. 


(Fortſ.) 
Der Deichverband für die Culmer Stadtniederung 
Hauptaugenmerk auf die Sicherung der 
Niederung gegen Eisgangsgefahren und Deichbrüche, die zuletzt 
im Frühjahr 1855 erfolgten und viel Schaden verurſachten, ge⸗ 
Der Deichkörper erhielt, um den langſamen Aus bau 
mehr zu beſchleunigen, in den Jahren 1884 —1886 ſeine jetzige, 
normalmäßige Stärke von faſt durchweg 9,87 Meter Höhe nach 
Culmer Pegel mit landſeitig zweifacher und waſſerſeitig yo 

erbeſſerung der Entwäſſerungen erfolgte 1879 die Trennung 
— ei Sand mit ſich führenden Rudaer Mühlenfließes vom 
Hauptgraben auf ca. einen Kilometer Länge, nämlich von der 
Schöneicher Brücke an bis zur Mündung in den Rondſener See. 
Drei Jahre ſpäter wurde die Hauptgrabenregulirung von Nieder⸗ 


der Denkſchrift enthaltenen Statiſtik 


Der Geſellige. 


Nb. 269. 


16. November 1897. 


Nach dem vorliegenden Material haben die Betriebskoſten 
des Werkes „Friede“ in den acht Jahren ſeiner Thätigkeit zu⸗ 
ſammen 30376 Mk. betragen, macht im Durchſchnitt das Jahr 
rund 3800 Mk. 

Als dritter Eutwäſſerungstheil der Falkenauer Niederung wird 
der ſpäter eingedeichte (Borau Polder zwiſchen Polniſch Grünhof, 
Groß Falkenau und Weichſel genannt, der mit dem Eichwald 
reſp. Ehrenthaler Polder der Culmer Stadtniederung Aehnlichkeit 
hat, 2263 Morgen groß iſt und circa 1,5 Meter höher liegt als 
die Binnenniederung. Mittelſt Anlage eines neuen Ent⸗ 
wäſſerungskanals durch den Schlafdeich wird nunmehr das 
Niederſchlags⸗ und Quellwaſſer, ſelbſt in einer Entfernung von 
nur 80 Meter (20 Ruthen) vom Deich, dem Hebewerk „Eintracht“ 
und durch dieſes dem Pelpliner See u. |. w. zugeführt. (Es 
werden nun Tabellen gebracht auf Grund von Nachweiſungen des 
Deichhauptmanns Dirkſen über die Leiſtungen des Schöpfwerkes.) 

Während in früheren Jahren etwa 10000 Morgen ſchönſter 
Schlicklboden bis weit ins Frühjahr hinein theils mit Waſſer 
bedeckt waren, theils im Sumpf lagen, weiſt jene Niederung, 
wie die Beſichtigung ergeben hat, die ſchönſten, kulturreichſten 
Ackerflächen, den üppigſten, nahrhafteſten Graswuchs auf. 
Die Möglichkeit einer rationellen Bewirthſchaftung und ſach⸗ 
emäßer Düngung iſt überall gegeben. Gegenwärtig durch⸗ 
ſchneldet ſogar eine von der Zuckerfabrik Pelplin kommende 
Kleinbahn die Niederung in der Länge und eine große Anzahl 
Beſitzergrundſtücke in der Quere, holt ſozuſagen die Zuckerrüben 
vom Felde und fährt ſie für den Preis von durchſchnittlich 
6 Pfg. pro Zentner der Fabrik zu, bringt zugleich als Rückfracht 
Kaltſchlamm mit. Wahrlich, man muß ſagen: Jene Niederung 
ſteht in der Kultur hoch. (Im Schlußartikel ſollen die Vor⸗ 
ſchläge für die Culmer Stadtniederung folgen.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. November. 


— [Brauntweln⸗Erzeugung.] Im Monat Oktober wurden 
in Oſtpreußen 7074, Weſtpreußen 12830, Pommern 18031 
und Poſen 21256 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt. Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 11878 bezw. 9445, 
13447 und 13230 Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt. Zu 
gewerblichen u. ſ. w. Zwecken wurden 1364 bezw. 1629, 2332 
und 2040 Hektoliter ſteuerfrei verabfolgt. In den Lagern und 
Reinigungsanſtalten blieben 5067 bezw. 7274, 13381 und 6190 
Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrole. 

— [Entladung von Kartoffelwagen in den Stärke⸗ 
fabriken au Sonntagen] Der Herr Regierungs-Präſident 
zu Bromberg hat genehmigt, daß ebenſo wie die Rübenwagen 
in den Zuckerfabriken, auch die Kartoffelwagen in den Stärke- 
fabriken nöthigenfalls auch an den Sonntagen entladen werden 
können. 

— IUumwaundlung einer Station.] Die Station dritter 
Klaſſe Filehne Südbahnhof iſt wegen des geringen Verkehrs in 
eine Halteſtelle umgewandelt worden. 

— [Ordens verleihungen.] Dem Hauptmann Schart- 
man im Pionier-Bataillon Nr. 1 und dem Kreis⸗Bauinſpektor 
Wichert zu Juſterburg iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Major Kraatz, Kommandeur des Pionier Bataillons Nr. 1 
der Kronenorden dritter Klaſſe, dem Premier-Lieutenant Preuß 
in demſelben Bataillon der Kronenorden vierter Klaſſe, dem 
Vice⸗Feldwebel Gorny in demſelben Bataillon ift das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— ITitelverleihung.] Dem akademiſchen Muſiklehrer bei 
der Univerſität Königsberg, Max Brode, iſt der Titel „Profeſſor“ 
verliehen worden. 

— I[Perſonalien beim Gericht.]! Der Landrichter 
v. Ingersleben in Graudenz iſt an das Landgericht I in 
Berlin, der Landgerichtsrath Werckshagen in Meſeritz an das 
Amtsgericht in Stendal verſetzt. 

Der erſte Sekretär Ruppach bei der Staatsanwaltſchaft 
in Königsberg iſt zum Juſtizhauptkaſſenbuchhalter ernannt und 
zum Oberlandesgericht übergetreten. 

Die Referendare Dr. Winter und Poplawski in Poſen 
ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. 

Die Verſetzung des Gerichtsvollziehers Urbanski in Danzig 
nach Gollub und des Gerichtsvollziehers Gruhlke in Gollub 
nach Danzig iſt zurückgenommen. 


u Oſche, 13. November. Auch in dieſem Jahre wird in 
den umliegenden Oberförſtereien das Langholz faſt ſtets vor 
dem Einſchlage im Wege des ſchriftlichen Angebots abgeſetzt. 
Dabei werden von Großholzhändlern ſehr hohe Preiſe geboten. 
Dies hat zur Folge, daß die kleineren Schneidemühlen der Um⸗ 
gegend nur ſchwer ihren Bedarf an Holz decken können. 

O Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 14. November. Am 
30. d. Mts. tritt der Kreistag zuſammen. Zur Berathung 


kommt u. a. der Bau einer Chauſſee von Bethkenhammer nach. 


der Kreischauſſee Jaſtrow⸗Schneidemühl mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 29 460 Mk. mit Einſchluß der Brückenbauten über die 
Küddow und das Mühlenfließ. Zu dieſen Koſten zahlt die Stadt 
Jaſtrow, welche an dem Chauſſeebau inſofern intereſſirt iſt, 
weil dadurch der Verkehr mit der 1500 Einwohner zählenden 
Ortſchaft Tarnowke bedeutend erleichtert wird, 7000 Mark. Nach 
Abzug der üblichen Provinzialprämie mit ½ 9820 Mk. würden 
demnach für den Kreis noch 16820 Mk. aufzubringen ſein. 

5 Vandsburg, 14. November. An Stelle des Herrn 


Abbaubeſitzer Sünkel zu Vandsburg iſt der Beſitzer und Gemeinde⸗ 


vorſteher Herr Seehawer in Pomperſin als Kreistagsmitglied 
für den 4. ländlichen Bezirk gewählt worden. 

* Karthaus, 14. November. Der vom hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauen-Verein zum Beſten der Weihnachts⸗ 
Armen⸗Beſcheerung veranſtaltete Bazar, zu dem auch die 
Kaiſerin werthvolle Geſchenke geſpendet hatte, hat eine Brutto⸗ 
Einnahme von 908 Mark gebracht. 

Dirſchau, 13. November. Der Zuzug nach Berlin 
reiſender, ſtellenloſer Mädchen iſt jetzt um Martini wieder 
ſehr groß; ſo waren in dem geſtern nach Berlin gehenden Zuge 
etwa 86 ſolche Mädchen. 

Elbing, 13. November. Ein Vermächtniß von 5040 Mk. 
hat die n Reval (Rußland) geſtorbene Lehrerwittwe Eleonore 
Hintz geb. LOrange aus Königsberg dem hieſigen St Georgen⸗ 
Hoſpital bezw. dem hieſigen Magiſtrat zugewandt. — Beim 
Schlittſchuhlaufen auf der Nogat iſt der achtjährige Sohn des 
Eigenthümers R. aus Hakendorf eingebrochen und ertrunken. 

Marienburg, 12. November. Ein betrübender Vorfall 
ereignete ſich geſtern Abend am Schluſſe des Konzerts von Frau 
Amalie Joachim; Frau Gutsbeſitzer Zimmermann in Sand⸗ 
hof wurde vom Schlage gerührt. Aerztliche Hilfe war gleich 

ur Stelle; die an der rechten Seite gelähmte Dame wurde in 
Über Equipage nach Hauſe befördert. 

+ Aus dem Kreiſe Marienburg, 14. November. 
Das 95 ¼ Hektar große Grundſtück der verwittweten Frau Ida 
Möller in Gnojau iſt für 159000 Mk. an Herrn Gutsbeſitzer 
Guſtav Löwen ⸗Warnau verkauft worden. 

Oſterode, 13. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl ſind folgende Herren gewählt: in der 1. Abtheilung 
Kaufmann Jacoby, Brauereibeſitzer Radtke und Rentier 


[Seudzik; in der 2. Abtheilung Gerichtsſekretär Meyke und 


Bäckermeiſter C. Bendzulla; zwiſchen den Herren Hotelbeſitzer 
Regentrop und Rentier Witte iſt eine Stichwahl erforderlich; 


in der 3. Abtheilung wurden gewählt Kaufmann Grund, 
Materialienverwalter Sieke und Werkmeiſter Trettner. 
Zwiſchen den Herren Bauunternehmer Vetter und Maurer- 
meiſter Krupski findet eine Stichwahl ſtatt. 

* Pr. Eylau, 13. November. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahl wurden in der 1. Abtheilung 
die Herren Kaufmann Kohn und Kaufmann Rangnick wieder⸗ 
und Beſitzer Goerke⸗Stadtfreiheit neugewählt; in der 2. Ab⸗ 
theilung die Herren Färbereibeſitzer Friedrich wieder⸗ und 
Buchbinder Otto Freudenreich neu-, in der 3. Abtheilung die 
Herren Bäckermeiſter Albrecht wieder⸗ und Schneidermeiſter 
Radtke neugewählt. — Der hieſige Kriegerverein hat in 
letzter Zeit bedeutenden Zuwachs gewonnen, ſodaß er gegen. 
wärtig über 200 Mitglieder zählt. Die Kaſſenverhältniſſe ſind 
jo günſtig, daß eine recht glänzende Feier des 10 jährigen 
Stiftungsfeſtes für den Sommer nächſten Jahres in Ausſicht 
genommen werden konnte. Man hofft, zu dieſem Feſte vom 
Kaiſer eine Fahne zu bekommen. 

Pr. Holland, 14. November. Auf den Feldern des 
Herrn Mühlenbeſitzers Muntau-Croſſen, wo ſich ein großes 
Gräberfeld befindet, fanden Ausgrabungen ſtatt, die einen 
Zeitraum von fünf Wochen in Anſpruch nahmen. Es wurden 
etwa 100 Gräber aufgedeckt. Man fand Aſchenurnen, Fibeln 
von Silber, Bronceftbeln, Broncegürtelſchnallen, Riemenzungen, 
verſchieden geformte Bleigefäße, Glasperlen, Bernſteinperlen, 
Bernſteinberlocks, Bronceperlen, Bronceberlocks, Bronceanhängſel, 
Spinnwirtel, Sporen, vorzüglich erhaltene Moſaikperlen in den 
ſchönſten Farben, ein ſchön geformtes, reich verziertes Glasgefäß, 
drei Silbermünzen, ſehr gut erhaltene Haarkämme u. A. m. 
Es wurden noch drei gut erhaltene Skelette aus dem zweiten 
bis dritten Jahrhundert nach Chriſti aufgefunden; bei den 
Skeletten wurden ebenfalls ſchöne Schmuckſachen gefunden. Bei 
Ausgrabung von zwei Skeletten waren noch ganz deutlich die 
Umriſſe von dem Vaumſarge mit Deckel erkennbar. Die Baum⸗ 
ſärge lagen etwa 1½ Meter unter der Erdoberfläche, in einer 
für das Holz günſtig konſervirenden Erdſchicht. Daher konnten 
noch Stücke von Holzreſten dieſer Särge dem Muſeum übergeben 
werden. In einem ſolchen Grabe wurde bei einem gut er⸗ 
haltenen Skelett, gewiß dem einer wohlhabenden Frau, an 
Schmuck Folgendes gefunden: 36 Glasperlen, 10 Bernſteinperlen, 
eine Moſaikperle, vier Beruſteinberlocks, ein Bronceanhängſel, 
drei Fibeln, eine Silbermünze, zum Anhängen durchlocht, und 
ein Bleigefäß. In einem anderen ſolchen Grabe mit ebenfalls 
gut erhaltenem Skelett wurden außer Schmuckſachen noch zwei 
durchlochte Silbermünzen aufgefunden, eine der Münzen iſt ſehr 
gut erhalten und trägt ein Bildniß mit der deutlich erkennbaren 
Umſchrift HADRIANVS. 

Gerdauen, 13. November. Herr Gutsbeſitzer Neumann 
in Poſegnik iſt zum Landſchaftsdeputirten für den Kreis 
Gerdauen gewählt und durch den Herrn Oberpräſidenten 
beſtätigt worden. 

Inowrazlaw, 14. November. Vor der Strafkammer 
ſtand dieſer Tage der Fleiſchergeſelle Vincent Sadowski aus 
Strelno, ein Hochſtapler erſten Ranges. Die Anklage legte ihm 
drei Betrugsfälle, ſechs ſchwere Urkundenfälſchungen und drei 
ſchwere Diebſtähle zur Laſt. Mehrere Wirthe beſchwindelte er 
durch Briefe, die er mit der Unterſchrift ſeines Meiſters verſah, 
um Geldbeträge. Er brachte u. a. einer Frau Sk. einen Brief, 
worin es heißt: „Liebe Fran, gieb dem Geſellen Wroblewski 
75 Mk., denn ich habe eine Kuh für 175 Mk. gekauft und fehlen 
mir dazu 75 Mk.“. Dieſes Geld hat der Angeklagte erhalten. 
Ebenſo ſchrieb er an einen Wirth Sk. einen mit dem Namen 
ſeines Meiſters unterzeichneten Brief, worin es heißt: Der liebe 
Gott habe ihm Glück gegeben, indem er von einer Familie, die 
nach Amerika ausgewandert ſei, Kühe, Schweine u. ſ. w. gekauft 
habe. L. ſolle an ſeinen zuverläſſigen Geſellen 100 Mk. zahlen, 
welcher es ihm dankend am andern Tage zurückgeben wolle. 
Hier gelang ihm aber der Betrug nicht. Ferner ſtahl er dur 
Einbruch in Rzattwin einem Wirth 160 Mt. baar. Bei dem Wirt 
Malinowsti in Mlyny ſtahl der Angeklagte ferner aus der ver- 
ſchloſſenen Kommode 20 Mk. und bei dem Wirth Kunkel in Jeſinicki 
eine Taſchenuhr und zwei Trauringe. Der Angeklagte geſtand 
alles zu. Der Gerichtshof erkannte auf 10 Jahre Zuchthaus. 

Argen au, 13. November. Bei den Stadtvero rdneten⸗ 
wahlen wurden geſtern folgende Herren gewählt: in der dritten 
Abtheilung Zimmermeiſter Fiſche r, in der zweiten Maurer» 
meiſter Lenz und Fleiſchermeiſter Kwlatkowski, in der erſten 
Gutsbeſitzer Eichſtädt. 

Bartſchin, 13. November. Die Mitglieder der Pferde» 
zuchtgenoſſenſchaft hielten kürzlich eine Generalverſammlung 
ab. Es wurde, da 152 Stuten angemeldet ſind, beſchloſſen, drei 
Heugſte anzuſchaffen und drei Stationen einzurichten, nämlich 
in Joachimsdorf, Buſchkau und Mamlitz. 

Fordon, 13. November. Nachdem der zwiſchen der könig⸗ 
lichen Waſſerbauverwaltung und der Stadtgemeinde Fordon 
wegen der Brückengeldfreiheit geſchloſſene Vertrag vom Bes 
zirksausſchuß genehmigt worden iſt, ſind den Fuhrwerksbeſitzern 
die Ausweiskarten zugeſtellt worden. Nach Angabe dieſer Karten 
dürfen die Fuhrwerksbeſitzer die Eiſenbahnbrücke ohne Entgelt 
benutzen. Es kommt nur dann Brückengeld zur Erhebung, wenn 
auswärtige Perſonen das Fuhrwerk mitbenutzen, oder wenn der 
Fuhrwerksbeſitzer Waaren, die nicht ihm gehören, gegen Entgelt 
befördert. Die Radfahrer haben ebenfalls freie Ueberfahrt. 

Pofen, 14. November. Ein Abſchiedseſſen für den 
Generalmajor Baron, der in den nächſten Tagen Poſen ver⸗ 
läßt, fand vorgeſtern im Offizierkaſino des Infanterieregiments 
Nr. 47 ſtatt. An dem Mahl nahmen außer den Stabsoffizieren 
des Regiments Nr. 47 auch die Stabsoffiziere des Füſilierregi⸗ 
ments Nr. 37 aus Krotoſchin theil. 

Eine Verſammlung von Müllern, Mehl- und Getreide 
händlern aus dem Regierungsbezirk Poſen tagte vor Kurzem 
hier. Die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig für die Vei⸗ 
behaltung der gleichmäßigen Tarifirung von Mehl 
und Getreide und beſchloß, die Handelskammer zu erſuchen, 
hierfür ſowie für eine gemeinſame Detarifirung beider Artikel 
entſchieden einzutreten. 

Gneſen, 13. November. Am Sedautage machte die 
katholiſche Schule zu Witkowo einen Ausflug nach dem 
Dembinaer Wäldchen. Bald darauf erhielt der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Folz vom Diſtriktskommiſſarius Hagemann ein 
Strafmandat in Höhe von 5 Mk., weil er den Ausflug nicht 
angemeldet habe. Herr F. beantragte richterliche Entſcheidung, 
weshalb die Sache vor dem hieſigen Schöffengerichte zur Ver⸗ 
handlung kam. In dem Termin beantragte der Amtsanwalt 
ſelbſt die Freiſprechung, die auch erfolgte. Es wurde aus⸗ 
geführt, daß zunächſt nur der Leiter der Schule für ein Ver⸗ 
ſehen verantwortlich gemacht werden könne, da ja ſonſt, wenn 
mehrere Schulen an einem Tage Ausflüge machten, der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor viele Strafmandate erhalten könne. Außerdem 
lägen Eutſcheidungen ſeitens der oberſten Gerichte vor, wonach 
Schul⸗Ausflüge, wenn ſie von den Lehrern veranſtaltet 
werden und Erwachſene daran nicht theilnehmen, nicht ange⸗ 
meldet zu werden brauchen. 

Frauſtadt, 13. November. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Männer⸗Turn⸗Vereins wurde beſchloſſen, dem 
verſtorbenen langjährigen Vereins⸗Vorſitzenden Hauptlehrer und 


Kantor Jagow, welcher ſich um das Gedeihen des Vereins 
ganz beſonders verdient gemacht hat, ein würdiges Grabdenk⸗ 
mal durch freiwillige Beiträge Seitens der Vereinsmitglieder 
und durch einen Zuſchuß aus der Vereinskaſſe zu ſetzen. 

* Frauſtadt, 13. November. Geſtern wurden die Erſatz⸗ 
wahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlung voll⸗ 
zogen, In der dritten Abtheilung wurde Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Pucher wiedergewählt. Müllermeiſter Hildebrandt, 
deſſen Wahlperiode abgelaufen war, lehnte nach 40jähriger Zu⸗ 
gehörigkeit zur Verſammlung eine Wiederwahl ſeines hohen 
Alters wegen ab. An ſeiner Stelle wurde Herr Bäckermeiſter 
Alpler gewählt. In der zweiten Abtheilung wurde Herr Hand⸗ 
ſchuhfabrikant Franke wieder und an Stelle des Herrn Hotel- 
beſitzers Porada Herr Hotelbeſitzer Henke gewählt. In der 
erſten Abtheilung wurden die Herren Dr. med. Glaſer und 
Rentier Schendell wiedergewählt. Als Erſatzmann für den 
nach Liſſa i. P. verzogenen Kreisthierarzt Roskowski wurde Herr 
Steuer⸗Juſpektor Pärſch und an Stelle der zu Rathsherren ge⸗ 
wählten Herren Rechtsanwalt und Notar Fließ und Fabrik⸗ 
beſitzer Preiſer die Herren Deſtillateur Fuchs und Dr. Ober 
gewählt. 

Rawitſch, 13. November. Vor Kurzem befand ſich das 
etwa 1½ Jahre alte Söhnchen eines hieſigen Ackerbürgers 
bei ſeiner Großmutter, einer Ackerbürgerwittwe, und ging, 
während es kurze Zeit ohne Aufſicht war, auf den Hof. Kaum 
wurde der auf dem Hofe gehaltene Hahn, der als biſſig bekannt 
iſt, des Knaben anſichtig, als er auf dieſen losging und ihm 
Kratz⸗ und Bißwunden im Geſicht beibrachte. Leider erhielt 
das Kind auch einen ſo ſchweren Schnabelhieb in das rechte 
Auge, daß dieſes, obwohl das Kind ſofort in eine Breslauer 
Klinik gebracht wurde, die Sehkraft verloren hat. 

. Wollſtein, 12. November. Die katholiſche Schul 
Pen hat den Neubau einer fünfklaſſigen Schule be⸗ 
chloſſen. Die Koſten, welche ſich auf rund 40000 Mark belaufen 
werden, ſollen zum Theil durch Aufnahme eines Darlehns ge 
deckt werden. — Die Aufnahme eines Darlehns von 70000 Mt. 
aus der Preuß. Central⸗Boden⸗Kreditaktiengeſellſchaft zu Berlin 
zum Bau eines Schlachthauſes in hieſiger Stadt iſt vom Bezirks⸗ 
Ausſchuß genehmigt worden. i 

+ Oſtrowo, 12. November. Der hieſige Landwehr⸗ 
verein hat den von hier nach Glogau verſetzten Bezirks⸗ 
kommandeur, Oberſtlieutenant v. Tettau zum Ehrenmitglied 
ernannt. — Die hieſigen Stadtverordneten haben die Ein⸗ 
führung einer Umſatzſteuer beſchloſſen. 

*Czarnikanu, 13. November. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Vereins ſelbſtſtändiger Handwerker wurde 
über Einrichtung von Handwerkerkaſſen berathen. Herr 
Bürgermeiſter Zager ſprach gegen, Herr Regierungsbaumeiſter 
Marten für die Einrichtung einer ſolchen Kaſſe. — An Stelle 
des Herrn Adminiſtrators Riedel iſt Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Taczanowski in Sszmiekowo als Mitglied des Vorſtandes 
der Molkerei⸗Genoſſenſchaft gewählt worden. 

Stolp, 13. November. Die Beil'ſche Brauerei hier⸗ 
ſelbſt iſt für 93000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Louis 
Mundt übergegangen. 

br. Köslin, 12. November. Eine taktiſche Uebungs⸗ 
reiſe der Offiziere des 54. Infanterie⸗Regiments, welches in 
Kolberg und Köslin garniſonirt, hat vom 8. bis 10. d. Mts. 
ſtattgefunden. Die Reiſe begann in Köslin und endigte in 


Renz, des bisherigen Beſitzers des „Cirkus Renz“, 


von einem Kellnerlehrling für ſeine „goldene Uhr“ 15 Mk. 
Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß die Uhr faſt werthlos iſt. 


Landwirthſchaftlicher Verein Tuchel. 

In der letzten Sitzung ſprach Herr Rittergutsbeſitzer 
Pferdemenges⸗Rahmel über die Gründung von Fettvieh⸗ 
Verwerthungs⸗Genoſſenſchaften. Er legte in über⸗ 
zeugender Weiſe den Nutzen dar, den die Bildung ſolcher 
Genoſſenſchaften für den Landwirth bietet, und ſchilderte die 
Erfolge der im Kreiſe Neuſtadt im vorigen Jahre gegründeten 
Viehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft. Es wurde beſchloſſen, im 
Dezember eine Generalverſammlung einzuberufen, um über die 
Gründung einer ſolchen Genoſſenſchaft für den Kreis Tuchel 
Beſchluß zu faſſen. Die Petition des Vereins Jablonowo 
wegen Wiederaufhebung der Körordnung wurde abgelehnt. 
Ebenfalls ablehnend entſchied ſich die Verſammlung für eine 
Betheiligung an dem in Danzig zu gründenden Tatterſall⸗ 
Unternehmen. 


Strafkammer in Graundenz. 
Sitzung am 13. November. 


Der Beſitzer Wladislaus Szimanski aus Leſſen war am 
24. Februar d. Is. vom Schöffengericht Graudenz wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung zu 200 Mk. Geldſtrafe ev. 40 Tagen Gefängniß 
verurtheilt und dem beleidigten dentſchen Kriegerbunde in 
Berlin die Publikatiousbefugniß zugeſprochen worden. Am 
17. November 1896 befanden ſich der Angeklagte, der Ackerbürger 
B. und andere Gäſte im M.'ſchen Gaſthauſe zu Leſſen. B. gerieth 
mit dem Angeklagten in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
der Angeklagte zu B. ſagte: „Wenn Frankreich nicht geblenkert 
hätte, hätteſt Du Dein Grundſtück auch nicht erworben,“ und 
nannte den B. „Spitzbube, Betrüger“ u. a. m. Einer der Gäſte 
verſuchte die Streitenden zu beruhigen, aber es gelang nicht, den 
Angeklagten zu beruhigen; er äußerte wiederholt: „Für mich 
blenkert Frankreich nicht, ich war nicht in Frankreich mit langen 
Fingern, die in Frankreich waren, können traktiren, die haben 
Geld. Unſer König hat lauter Spitzbuben in Frankreich gehabt, 
die in Frankreich waren, waren alle Spitzbuben, ſolche kann der 
Kaiſer gebrauchen.“ Hierdurch fühlten ſich B. und ein gewiſſer 
P. beleidigt und ſtellten Strafantrag, der dann auf Verlangen 
durch den Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes in Berlin er⸗ 
gänzt wurde. Mit Rückſicht auf die ſchweren Bezichtigungen 
gegen alle Veteranen, denen der Vorwurf gemacht wurde, daß 
ſie in Frankreich durch Diebſtähle reich geworden ſeien, wurde auf 
eine ſo hohe Strafe erkannt. Hiergegen legte der Angeklagte Be⸗ 
rufung ein. Die Strafkammer erachtete einen Strafantrag 
nicht für vorliegend, weil der Strafantrag des B. verjährt und 
der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes zur Stellung des 
Strafantrages nicht berechtigt ſei. Es wurde deshalb das 
Schöffenurtheil aufgehoben und das Verfahren eingeſtellt. 


Verſchiedenes. 
— Robert Renz, ein Vetter des Kommiſſionsrathes Franz 
ein berühmter 


Avotheken. erhältlich. 


Schulrater, der lange Jahre bei ſeinem Onkel, dem alten 
d dann im Cirkus Herzog und Schumann und zuletzt wieder 
bei Renz thätig war, iſt am Sonnabend in Berlin im Alter von 
54 Jahren geſtorben. 


— [Gauswindt's Einrad.] Im Patentamt zu Berlin 
hat der Erfinder Hermann Ganswindt neulich fein Einrad 
vorgefahren. Das Ganswindt'ſche Einrad iſt ſehr leicht von 
Gewicht und leicht zu fahren; mit Benutzung einer kleinen Vor⸗ 
rolle kann man es nach fünf Minuten ſchon beherrſchen. Der 
Erfinder ſelbſt, der früher nie ein Rad beſtiegen hatte, legte nach 
achttägiger Uebung auf der Rennbahn eine Strecke, für die ein 
Bu Radfahrer mit einem Zweirad 42 Minuten brauchte, in 
37 Minuten zurück. 


— Vom großen Loos, welches, wie bereits mitgetheilt 
worden, nach Breslau gefallen iſt, wird ein Viertel von elf 
Werkſtättenarbeitern der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gemein⸗ 
ſam geſpielt; ein weiteres Viertel iſt im Beſitz eines in einem 
Kolonialwaarengeſchäft bedienſteten Handlungsgehilfen, der 
es mit fünf Theilnehmern ſpielt. 

— Die erſten Weihnachtsbäume ſind in Berlin bereits 
eingetroffen, und zwar auf der Schleſiſchen Bahn. Wie es 
ſcheint, will der Oſten in dieſem Jahre den Harzgebieten, die 
bisher vorwiegend den Chriſtbaummarkt Berlins verjorgten, 
energiſche Konkurrenz machen. 


— [Ein merkwürdiges Jagdergebnißl. Bei einer in 
den letzten Tagen vom Generaloberſt Grafen v. Walderſee 
auf dem Truppenübungsplatze bei Lockſtedt (Prov. Schleswig⸗ 
Holſtein) abgehaltenen Treibjagd, an der etwa zwanzig Herren 
Theil nahmen, war das Jagdergebniß recht günſtig, zugleich 
aber auch ſehr merkwürdig. Es wurden zur Strecke gebracht: 
1 Rüſſelbär, 1 Wildſchwein, 1 Dachs, 3 Schnepfen, 2 Füchſe, 
7 Faſanenhähne, 3 Holzhäher, 9 Rebhühner, 58 Haſen und 
1 Papagei. Gewiß ein ſchönes und zugleich ſeltſames Reſultat. 
Der Rüſſelbär war nämlich von Hagenbeck bezogen worden, 
und bei ihm fand man noch den in Hamburg abgeſtempelten 
Eiſenbahnfrachtbrief. Ein ſchwarzgefärbtes zahmes Schwein 
hatte (gerade wie im „Vogelhändler“) die Wildſau repräſentirt. 

Als ein drittes Wunderthier war ein Haſe erbeutet worden, 
der ſich hinterher als eine in ein Haſenfell genähte Katze 
entpuppte. Der Oberförſter hatte im Einverſtändniß mit einem 
der Jagdherren dieſen Scherz arrangirt. 


— [Fatales Verſehen.] Freund: „... Was, nicht 
ein Kranz wurde Dir zu Deinem Benefiz überreicht?“ — Schau⸗ 
ſpieler: „Ja! Denke Dir nur, der dumme Kerl von einem 
Gärtner hat mir meine Kränze gleich direkt in die Wohnung 
geſchickt!“ Fl. Bl. 


Lb: Sele 


leiſtet mir vorzügliche Dienſte, die Haut bleibt trotz der vielen 
Waſchungen, denen wir die Hände unterziehen müſſen, glatt und 

ſchmeidig, ſodaß ein Einreiben mit Glycerin. Vaſelin ꝛc. über⸗ 
flüſſig iſt und werde ich dieſelbe empfehlen.“ Aehnliche Schreiben 
vie er hervorragender Mediciner liegen vor. Ueberall, auch in den 


20. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. f 


Ziehung vom 13. November 1897. Schluß. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreſſenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Bek jung. 

7931] Der Kaufmann Franz Bronchonski von bier, ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt Glogauer von hier, hat das Auf⸗ 
gebot des verloren gegangenen Grundſchuldbriefes vom 2. Ok⸗ 
tober 1891 über den auf Graudenz — Blatt 1172, Abth. III, 
Nr. 2 — für den Rentier Johann Hintzler von hier noch ein⸗ 
1 Grundſchuldreſt von 4000 DIE, verzinslich zu 5 Proz., 
eantragt. 

Der Inhaber der vorſtehend bezeichneten Grundſchuldurkunde 
wird aufgefordert, ſeine Rechte ſpäteſtens in dem Aufgebotstermine 


am 11. März 1898, Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13 anzumelden und 
den Grundſchuldbrief vorzulegen, widrigenfalls der Letztere für 
kraftlos erklärt werden wird. 
Grandenz, den 6. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserneuerung. 


2772] D. „inter dem Arbeiter Friedrich Demitrowski, zuletzt in 
Hinterſee Kreis Stuhm, unter dem 28. Juli 1897 erlaſſene, in Nr. 
178 des Geſelligen aufgenommene Haftbefehl wird erneuert. 
Aktenzeichen: 240/97. 

Der Amts⸗Auwalt. Hagen. 


Bekauntmachung. 


7860] Die diesjährige Rohrnutzung auf den hieſigen ſtädtiſchen 
Seeen ſoll am 


Dienſtag, den 16. November 1897 


Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Magiſtrats⸗Büreau gegen glei 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft — a 


Garnſee, den 13. November 1897. 
Der Magiſtrat. Nicolai. 


97245 569 


Belgard. — Ein Schwindler hat geſtern hier mit Erfolg ge⸗ 
arbeitet. In Folge vertraulicher Mittheilungen, daß er in Stolp 
und in Konitz ſein Geld verloren bezw. verſpielt habe, erhielt er 
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Die erite Ziehung der eriten Klaſſe der 198. Königlich Preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie beginnt am 11. Jannar 1898, 
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Konkursverfahren. 
790 Au dem Konkursverfahren über das Vermögen des Schneiders 
und Garderobenhä dlers Franz Marchlewski zu Graudenz 
iſt zur Aoau.aas der Schlußrechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen der Schluß⸗ 
termin auf den 


26. November 1897, Vormittags 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte Yierjelbit, Zimmer Nr. 13, 
beſtimmt. 


Graudenz, den 12. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbrief. 

7874] Gegen den unten beſchriebenen Kaufmann und Agent 
Friedrich Degurski, zuletzt in Graudenz, geboren 20. No» 
vember 1843, welcher flüchtig iſt, it die Unterſuchungshaft wegen 
betrügeriſchen Bankerotts verhängt. 1 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern, hierher aber zu den Akten J. 400/97 
Nachricht gelangen zu laſſen. 

is 
Graudenz, den 12. November 1997. 

Der Unterſuchungsrichter bei dem Königl. Landgerichte. 

Beſchreibung: Alter 51 Jahre, Größe 1.75 m, Statur unter⸗ 
ſetzt, neigt zur Fettleibigkeit, Haare blond und grau melirt, Stirn 
frei und hoch, Bart Vollbart grau melirt, ſpitz zugeſchnitten, 
Augenbrauen dunkelblond, Augen graublau, Naſe gew. röthlich 
blaue Färbung, Mund gewöhnlich, Zähne defekt, Kinn rund, Ge⸗ 
ſicht oval, länglich, Geſichtsfarbe geſund, Sprache polniſch und 
deutſch, Kleidung dunkler, faſt neuer Anzug, runder Hut, ſteif mit 
breiter Krämpe. . 

Beſondere Kennzeichen: ſehr erregt und haſtig in Gang und 
Körperbewegungen. a x 

Degurski iſt im Beſitz eines von dem Königlichen Landraths⸗ 
amt zu e nach baten dem 15. Oktober 1897 ihm ausgeſtellten 
Reiſepaſſes nach Rußland. 


Tüchtiger Bautechniker 
welcher im fortifikatoriſchen Zeichnen und Veranſchlagen bewandert 
iſt, wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 17686 
Königliche Fortiſikation Graudenz. 


Bekanntmachung. 
7731] Das der Stadt gebörige Rohr am hieſigen Schloßſee ſoll 
Donnerſtag, den 18. November 1897, Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtrats⸗ Bureau hierſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 


Rehden, den 12. November 1897. 
Der Magiſtrat. Schenk. 


Zwangsverſteigerung. 
3791] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Gollub Haus Band IV, Blatt 164, Gollub, Erbpachts⸗ 
garten Band VIII, Blatt 165, Gollub, Acker Band x Blatt 52 
auf die Namen des Schmiedemeiſters Anton Kurzenski und des 
Maximilian Tucholski eingetragenen, zu Gollub belegenen Grundſtücke 


am 3. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 5 f 0 

Die Grundſtücke ſind mit 23,59 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 308,38 Hektar zur Grundſteuer, mit 595 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. ei aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Na 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
4. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 

Gollub, den 9. November 1897. 

Königliches, Amtsgericht 

7812] Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines Schul⸗ 
geböftes zu Neu⸗Zielun, einſchl. Hand⸗ und Spanndienſte, auf rd, 
21700 Mark veranſchlagt, ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung an einen geeigneten Unternehmer verdungen werden. 

Entſprechende Angebote, in welche die Einzelpreiſe von den 
Unternehmern einzuſetzen und zuſammen zu rechnen ſind, ſind bis 


Montag, den 29. d. Mis., Nachm. 12 ½ Uhr 
verſiegelt und portofrei an den Unterzeichneten einzuſenden 

Die Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungs⸗Anſchläge 
find im Amtszimmer der Kreis ⸗Bauinſpektion einzuſehen, auch 
können die letzteren gegen Einſendung von 7,10 Mark abſchriftlich 
von hier bezogen werden. 

Strasburg Wpr., den 12. November 1897. 

Der Königliche Kreisbaninſpektor. Bucher. 


Bekanntmachung. 


7670] Die Pflaſterungs⸗ pp. Arbeiten bei Umänderung des 
bieftgen Stadtgrabens ſollen einem Unternehmer im Wege der Sub» 
miſſion übertragen werden. Die Koſten find auf etwa 1350 Mk. 
veranſchlagt. 

Bewerber werden aufgefordert, Offerten bis ſpäteſtens den 
26. d. Mts. hier einzureichen. 
Biſchofswerder, 12. November 1897. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 
7801] Das Konkursverfahren über das Vermögen des Gaſtwirths 
Emil Kuehnaſt in Skottau wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Neidenburg, den 9. November 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abth. I. 
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und umgetauſcht. 


Nicht gefallende Waaxen werden 


Deffentliche f N 
Aus ſchreibung 


Der Neubau des 


Schulgehöftes zu Truszezyn 
(Kreis Löbau) 
beſtehend aus 
1) dem Schulgebäude, 
2) dem Wirtöſchaftsgebände, 
3) dem Brunnen, 
4) der Umwährung 
ſoll an einen Unternehmer unter 
Zugrundelegung der für die 
Staatsbauten maßgebenden Be⸗ 
dingungen im öffentlichen Ver⸗ 
fahren vergeben werden. 
Zeichnungen und Unterlagen 
liegen bei dem Unterzeichneten 
ag m der Zeit vom 15. bis 
November zur Einſicht aus. 
er degete Angebote ſind 
bis zum 27. November er. 
an den Gemeindevorſteher 
daſelbſt einzureichen. 


Truszezyn, 
den 13. November 1897. 


Der 1 
Zawadzki. 


74951 Sn von der Lebens⸗ und 


Peuſions⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft „Janus“ in Hamburg 
am 30. April 1885 ausgeſtellte 


Nebers z. Polite Rt. 20524 N 


über Thlr. 2000 auf das Leben 
des Auothekers Herrn Max 
Rother in Neumark Weſtpr. 
lautend, iſt angeblich verloren; 
es werden daher Alle, 
Anſprüche auf dieſes Dotument 
zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, ſolche ſofort, ſpäte⸗ 
ſtens jedoch bis zum 3. Februar 
1898, bei der unterzeichneten 
Direktion geltend zu machen. 


Hamburg, d. 3. Novbr. 1897. 


Die Direktion der Lebens⸗ u. 
Penſious⸗ Berfiherungds 
Geſellſchaft „Janus“ 
in Ham burg. 
Ernst Schmidt. 


Ebeling. 
rt e eee 
7895] Mein Mündel, der Bars 
bier⸗Lehrling Max Foer ster 


hat ſeine Lehrſteue in Neuteich 
vor ca. 14 Tagen heimlich ver⸗ 
laſſen und iſt bis heute nicht 


urückgekehrt. Ich erſuche die 
Polizei Behörden u. Gendarmen, 
denjeiben im Betretungsfalle 


feſtzuhalten und mir hiervon 
telegraphiſch Nachricht zu geben. 
Wiln. Ludrecht, Phetogr., 
Strasburg i. Weſtpr. 
FFF ERERT 3 > er] 
7756] Jeden Poſten 


Eß⸗ und Fabrik⸗ 
Kartoffeln 


kauft und zahlt hohe Preiſe 
W. Schindler, Strasburg 
Weſtpreußen. 
5 Kilo-Proben erbeten. 


7927] Getragener, ſchwarzer 


Oifiers-Bellerinen- 
Hantel 


od. noch gut erhaltener Kutſcher⸗ 
mantel zu kaufen geſucht. Off. 
an Wodtke's Brauerei, Stras⸗ 
burg Weſtpr. 


Gelreide⸗Preßhefe 


nach altem Verfahren offerirt 
Poſtkolli unt. Nachnahme 300 5. 
a. gemiſchte Hefe ME. 

reine Hefe Mk. 5,50 bie Körn⸗ 
brennerei u. Preßhefefabrit Aug. 
Biederstedt, Richteuberg. 


Flechten 


und jeden 


Hautausschlag 


heilt ſchnell und 1 — 
(Briefliche Aus kun t koſtenfrei.) 
Retourmarke beilegen. 


Dr. Hartmann, 


Svesinfargt für Haut⸗ u arn⸗ 
leiden in Ulm a. = 
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welche T 


geſiebt, ſolide 


bnehmer. 


Gefl. Offerten unter Nr. 7819 a. 
den Geſelligen erbeten. 


7894] Eine zahme 


Rehrieke 


7 Monate alt, billig verkäuflich. 
Dom. B udda, Poſt Lubichow. 


Salller⸗Nähnaſchine 


1 Fam. ⸗ „Nähmaſchine und 1 
kleine Drehbank mit Kreuz⸗ 


ſupport wegen ? — ſtehen Os 


abr billig zum Verkauf 
Bromberg, Thalſtraße 26. 


7615] Einen Poſten 


fertiger Pflaſterſteine 


hat abzugeben 


Blietz, 


C. Behn, Bauingenienr und 
Unternehmer, Graudenz. 


Weihnachtsbäume 


in größeren Poſten giebt ab die 
——— Zu . ——— 


*. Heirathen. 


7857| Vier junne Mädchen mit 

Vermög., zwei Brünetten, Haide⸗ 
roſe und Veilchen, von heiterem 
emperament; zwei Blondinen, 
Maiglöckchen u. Nelke, von janft. 
Weſen, wünſchen ſich zu ver⸗ 
heirathen. Herren, evang., mit 
ehrenwerthem Charakter, die 
bierauf reflektiren, woll. Briefe 
mit Angabe der Verhältniſſe 
und Photographie unter 148 
poſtlagernd Gembitz, Kreis 
Mogilno einſenden. 


Geb j. Dame m. 3000 M, dis. 
u. 7000 M. ſp. V., w. ſich m. Poſt⸗ 
od. Gerichts beamt. z. verh. Off u. 
123 börſenvoſtl. Königsberg Nr. 

Suche für m. Schw., moj., die 
eine ſehr itatıl. Erſcheln. iſt, ge⸗ 
bildet u. hübſch, ein Baar⸗Ver⸗ 
mög. von 10000 Me. und gute 
Ausſteuer beſitzt, paſſende 


Partie. 


— briefl. unt. Nr. 


7822 
an den Geſelligen erbeten. 


Reichsbeamter 


24 Jahre, evangl., groß, 2.1 4 
blond, Gehalt 1800—3. 
jährlich, ſucht wegen Mangel u 2 
Damenbekanntſch. gebild., muſik., 
etwas vermög., junges Mädchen 
beh. Heirath. Offert. mit Photo⸗ 
graphie u. „Schultheiß“ Schneide⸗ 
mühl bahnpoſtl. (Anonym nicht 
berückſichtigt.) 


7802] Für meinen Freund, Bier- 
brauer, angenehme Erſcheinung, 
welcher die väterliche Brauerei 
übernehmen ſoll, ſuche ich eine 

Lebensgefährtin 
mit Vermögen. Die Brauerei 
liegt in einer angenehmen, größ. 
Stadt Norddeutſchlands. Eltern 
oder Vormünder, welche geneigt 
find, auf dieſe ernſtgemeinke 
Offerte einzugehen, belieben unt. 
2. 3592 an Rudolf Mosse, Berlin 
S W., zu ſchreiben. 


Reelles 


Heirathsgeſuch. 


Ein angeſtellt. Beamter, kath., 
Junggeſelle, in einer Kreisſtadt 
Weſtpr., v. reſp. Aeuß. und gut. 
Gemüthe, ſucht die Bekanntſch. 
ein. jung., wirthſch. Dame aus 
anſtänd. Familie mit nn 
Vermög. v. 6000— k. beh. 
spät. Berbeirathuna = mad). 
Ernſtgem. Offerten werden mit 
Beifüg. der Photo og. briefl. unt. 
Nr. 7607 an den Geſelligen erb. 

Vermittler verbeten. 


acht ich 2 29 Jahre, 
wünſcht 


harsche 


um ſich ſelbſtſtändig zu machen. 
Vermögende und 3 
Damen oder jg. Wittwen wollen 
Photographie nebſt Angabe 
1 Verhältn. 3 
7608 an d. Geſell. richten. 
Auch wäre Suchender nicht ab e. 
koiles 8 Ki wenn auch verwa 
len. — — FRE Ber- 


Ein Entzü 


aller Damen iſt die prachtvoll zuſammengeſtellte Probenkollektion von Herbſt⸗ u. Winterneuheiten in 


— Kleiderstoffen 4 
des Verſand⸗Hauſes J. Lewin, Halle a. S. 9, 


Verlangen Sie Gratis 


icken 


und portofrei den reich illuftrirten 
Katalog und poſtfrei die prachtvoll 
zuſammengeſtellte Proben⸗Collektion. 
90—130 em breit das 
Meter à 30, 45, 65, 473 i Mk. 


—— derſtoffe: 
1.00, 1.15, 4 25, 140, 1 


verkauft Sadowski, Garnſee. 


Vohnungen. 


7575 In meinem 8 gröguten 
Haufe, Grüner * „ iſt die 
in der Belle⸗Etage belegene, mit 
allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete hochherrſchaftliche 


Wohnung 


beſtehend aus 8 Zimmern, ? 

ſtube, reichlichem Nebengelaß, 
. Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 


skar Meißner, Maurermſtr. 


Marien we rder, 
7496] Ein Eckladen mit geräum. 
angrenzender Wohn., gr. Keller 
u. all. Zubey., auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall u. Wagenremife, in welchem 
früher ein Fleiſch⸗ u. Wurſtw.⸗ 
Geſch. m. gut. Erfolg betr., iſt v. 
ſofort od. 1. April zu vermietben. 

H. Klein, Marienwerder. 


Dirschau. 


Große Läden 


im vornehmen Neubau, Eckhaus, 
beſte Geſchäftsgegend Dirſchau's, 
zu vermiethen. Meld. briefl. u. 
Nr. 7438 an den Geſell. erbeten. 


Czersk Wpr. 

Eine Ladenwohnung 
iſt ſofort anderweitig zu verm., 
in welcher ſich ſeit mehr. Jahren 
ein blühendes Drogengeſchäft be⸗ 
fand, auch für jedes andere Ge⸗ 
ſchäft ſtets paſſend. [7 05 
Th. Zynda, Czersk Weſtpr., 

Friedricitr. 59. 


Buggoral. 
Zwei Suben m. Zubehör 


ſomie Gartenland ſof. zu verm., 
vi: Noſegan⸗ Hötereibetrieb. 
Roſenau, 1 
b. Jablonowo. 17782 
finden billige Auf⸗ 
nahme bei Frau 


Dauer Tylinska, Hebeamme. 


Bromberg, Iauiawierkrane 21. 


finden liebevolle 
Damen 


Aufnahme bei Frau 
Brombera, Schleinitzſtr. Nr. 18. 


Hebeamme Daus. 


Velverkäuſe 


7830] Zwei alte, brauchbare 


| ferde 
verkauft 


Ollenrode, Boft Kgl. Rehwalde 
Weſtpreußen. 


Ein brauner 


Wallach 


12 Jahre alt, als 
Reit⸗ und Wagenpferd geeignet, 
billig zu vertaufen durch [7872 
Premier⸗Lieutenant Kuckein, 

Graudenz, Langeſtraße 9. 

7732| 55 Stück 
kernfette, prima 
bayeriſche 


Stiere 
derfauft Domäne Groß⸗Morin 
bei Bahnhof Argenau. 

7354] Auf dem Gute Eichenau 
per Heimſoot, Kreis Thorn, ſind 


Vraclyferde 


zu verkaufen. 


Eleganter, ſchwarz⸗brauner 


Wallach 


trägt jedes Gewicht, 1,69 groß. 6 
Jahre gut geritt. u. truppen romm, 
200 Mt., verkäuflich. 7556 
Lieutenant Weſtphal, 
Schneidemühl, Bismarck-Stt. 2. 2, I. 


Bucht⸗ 


ſchweine 

Verkauf 

„große Norkſhire“ hieſiger, 

dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 

laufend zu ſoliden 4 — 
Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. [618 


7 fette Schweine 
2 Bullen 


ſelbſtverſt⸗ verkauft Nickel, Kl. Lubin. 


2.00, 2.25, 2.50, 3.00 4 G0 
* 9 2 
5 . 2 575 7 
NER KEN 


Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
e e e200 hr. Futterller 


409 
Wade dusgdan 10 PR 


“uarag 
n eg gun 32 


Hog 
Is bun 


5 


0, 1.75, 


"2a 
gu 


72 
N 
7834] Holländer 


Bullen 


a önen Formen, von weſt⸗ 
preußiſchen Heerdbucheltern ab» 
ſtammend, bis ein Jahr alt, ge⸗ 
impft und geſund befunden, ſteh. 
bietet Verkauf in Notzendorf b. 

Altfelde. e Schulz 


* 7757 feste 


Schweine 


Bis zum Verkauf in Vorw. 
chwetz, Kreis Graudenz. 


Sprungfäßhige 


ber 


der großen Dortibize - Raſſe, 
ſehr edel gezogen, à Zentner 
55 Mark, verkäuflich in 

Dom. Storlus bei Gelens, 
6007 Bahnſt. Stolno. 


200 tragende Kamm 
Kol-Nutterfchaie 


at zu verkaufen Dominium 


Benedien bei Gr. Veen 
Diftpreußen. 


Shit 
Verkauf. 


7554 Wegen Aufgabe der, 
Schäferei ſtehen 200 junge 


Nombouillet⸗Mutterſchafe 


zum Verkauf in 
arnow bei Köslin. 


1450] 250 Stück 


Maſtſcha 


ſtehen zum Verkauf auf 2 
Kroexen b. Marienwerder. 


Hampihiredown Vollblut 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 


200 Jihrlingsböcke 


ah. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


2000 Gänſe 


offerirt und verſendet per Nach⸗ 
nahme, ſo lange Vorrath reicht, 
gerupft, zum Preiſe von 55 Big. 
ver Pfund und erbittet wertbe 
kungen Dom. Gr. Golm⸗ 
kau per Sobbowitz. 6579 


7856] Seyde bei Leibitſch ver⸗ 
kauft wieder einige ſchöne 


Plymonthroc⸗Hähne. 


Zu Kanten gesucht. 


7542] Ein Paar gewöhnliche 
Arbeitspferde 
zu kaufen geſucht. 
Max Roſentbal, Spediteur, 
Bromberg. 


7508] 50 Stück hochtragende 


Holländer Sterken 


ſucht zu kaufen und bittet um 
Offerten mit Preisangabe, Alter 
und Gewicht 

Hermann König 
Viehgeſchäft, Zrepſta dd Wpr. 


Geſucht ein ſchwarz⸗ weißer, 


Holländer Bulle 


1½1½ 3. alt, po e 
tadelloſer Figur, f. Horn, leicht. 
Kopf, fürs Weſtpr. Heerdbuch 
körungsberechtigt, auf Tuberkul. 
geimpft, aus nachweislichmilch⸗ 
reicher Heerd e. Meldungen mit 
Preisangabe erbittet [7783 

Dom. Birkenau bei Tauer, 

Weſtpreußen. 


Grundstücks- und 


deschatts Verkäute. 


Gute Brodſtelle. 


0 Vorgerückt. Alters west 
bin ich willeus, meine bereits ſeit 
48 Jabren im Beſitze befindliche 
Gaſtwirthſchaft nebſt flottem 
Material- und Manufaktur⸗ 
waare ⸗Geſchäft pr. ſofort oder 
ſpäter billig zu verkaufen. Lonsk 
iſt ein größeres Dorf und hat 
Poſtagentur. Käufer wollen ſich 
— et Pais —— 
en. Da ohn, Lon 
Schwetz. 


6941]7 Habe zu verkaufen: 


8 rl Hotel, 15650 W 


Anz. 8 518 


Haſlmirthſchaſt, 10605 zer. 
folte ‚Befiaural. mil Sal 


Anz. 3—10000 


Benilat, Fan DD. 


Anz. 5-10 


Bolz i D Ahlen DD. 
Gärtterel bei Stadt 


4 Morgen, Anz. 2-3000 N 


Befnutant u. Fal. 


zu verpachten. 16941 
J. Barkusky, Brem 


Sichere Exiſtenz! 


Mein Geſchäftsgrund ſtick 


worin ſeit vielen Jahren ein 
Kolouialwaaren⸗, Deitillat.- 
und Schant⸗Geſchäft mit recht 
gutem Erfolge betrieben worden, 
will ich von gein fortzugshalb. 
verkaufen. Nord, Rentier, 
Obervergſtr. 11. 1746 


Ein großes, herrſchaftliches 


in ſchönſter Lage der Stadt 
Graudenz, 3 Jahre alt, worin 
ſich auch ein flottgehendes Kolo⸗ 
nialwaaren-, Delikateſſen⸗ und 
Weinſtuben⸗Geſchäft befindet, ca. 
10500 Mk. Miethe bringend, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. auſch nicht ausge⸗ 


ſchloſſen. Meldg. briefl. unt. 
4295 an den Geſelligen erbeten. 


. Hl 20.— 28000 Malt 


Anzahl. iſt ein ſchuldenfr. 


Bankgut 


in Weſtpr., m. 600 Mg. 
vorz. Weizen b., großart. 
ma. Geb., 55 St Rindv., 
14 Pferden u. Schweinen, WE 
Grundſtücksreinertr. ca. 
2500 Mk., zu verkauf. 
Reſtkaufg. bleibt feſt ſteh. 
Näh. d. von Heyne, 
— — — 1. 


Freiwilliger et 


6961] Die Beſitzung des Herrn 
Roſenau in Garnſeedorf, un 
mittelbar an der Stadt Garnſee, 
beftebend in ca. 275 Mg. nur gut. 
Ackerländereien, mit den dazu 
nötbigen Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden werde ich Unterzeich⸗ 
neter am Donnerſtag, den 18. 
November er., von Vormittag 
10 Uhr, an Ort und Stelle im 
Gutsbofe, im Ganzen oder in ge⸗ 
theilten Parzellen verkauf., wozu 
Käufer eingeladen werden. Die 
Kaufbedingungen werden günſtig 
Ar u. 185. elderr. auf mehr. 
ahr. geg. mäß. Zinſ. geſt. Ganz bei. 
p. iſt d. Kon. neu geh, Wohnh. m. 
Gart. f. e. Rentier o. Arzt z. empf. 
Leopoldcohn, Danzig, Holzg. 29. 


% Mit 25000 Mt. N 
Anz. iſt ein ſelbſtſt. 45 


2 Nittergut 5 


Kr. Danzig, 800 Mg. 
% ich 
. hoch⸗ 2 


ehr gut. m. Bod., 
chöne Wieſen, 
herrſch. Geb, unr m. 
n reis⸗ 
9% werth z verk Nag d. 
v. Heyne, Danz iq 

3 Kaſſubiſcher Markt J. N 


RERER:KRER 
Gelenenheitskauf, 


Ein ländl. bäuerl. Grundſtück, 
304 Morgen kleefähiger Boden, 
25 Mora. zweiſchnitt. Wieſen, 90 
Sgcheſſel Winterausſaat, mit gut. 
Gebäuden, leb u. todt Inv. f. 9000 
Thlr., Anz. u. 1200 Thir. ‚Reit feſte 
Hyuothet m. 3½ u. 4½ b verk. 
Gerſon Gebr, Tuchel Weſtpr. 


Mein in Kl. Simnau b. Wodi⸗ 
gehnen, Kr. Mohrungen, belegen. 


Grundſtück 


von 83 Morg. durchw. n. Weiz.» 
und Gerſtenboden, ſtelle ich zum 
ae evtl. auf asser 
Verkauf. Anzahl. 6000 Mark. 
Kl. Simnau, 11. Nov. 1897. 
Carl Engling. 

Mein in beſter Gejchäitsgenend, 
am Viehmarkte hierſelbſt belegen. 
Hausgrundſtück 
in welch. ſeit viel. Jahr. eine gut 
gehende Säckerei u. Kolonſalw.⸗ 


v. Handlg. betrieb, w., will ich z. 


1. Mai k. 38., eventl. auch früh., 
unt. günſt. Veding. verkaufen od. 
verpachten. en 
Tremeſſen (Poſen). 17817 


Ein ſchönes Grund ſtück 


im Graudenzer Kreiſe, von ca. 
185 Morg. Weizenvod., g. Geb. 
u. Invent., iſt Umſt. balb. billig, 
mit 9-—10000 Mk. Anzahlung 
zu kaufen durch 17 883 
Andres, Graudenz. 
7920] Mein in der Lindenſtraße jy 
Nr. 19 gelegenes 


Grundſtück 


iſt Umſtände halber von ſofort 
zu verkaufen. 
was an Lindenſtraße. 
Meine Waſſermühle 
mit den dazu gehörigen Ländereien 
u. Gärten, faſt neuen Gebäuden 
und — Juventar, iſt 
Krankheits halber ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. 
14355 Mühlenbeſitzer, 
Löbau eſtpr. 


17503 1 Nr. 


Barzellirungs Anzeige. 
7753] Meine in Gatſch, in uns 
mittelbarer Nähe von Graudenz 
belegene Beſitzung, 60%2 Morg. 
roß. beſtehend aus beſt. Weizen⸗ 
oden und im höchſten Kultur⸗ 
zuſtande befindlichen Wieſen 
nebſt gut gepflegten Obſt⸗ und 
Gemüſegärten, beabſichtige ich 
am Ait den 23. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, in meiner 
Behauſung, im Ganzen uber 
getheilt, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu 3 

Block. 

Anderer Unternehmungen hald. 

iſt mein 


Grundſtück 


NN Bauplatz, im Hauyptviertel 
der Stadt Graudenz gelegen, ſich 
auch zu einer Gärtnerei eignend, 
weil ſchon Jahre lang eine ſolche 
mit gutem Erfolg betrieben wird, 
preiswerth zu verkaufen. Meld. 

u. Nr. 7920 au den Geſell. erbet. 


7805 Mein 47 Morgen großes 


Reutengut 


mit kompl. Wirthſchaftsgerätben, 
bin ich Willens, zu verkaufen. 

Kuzznicki, Drzonowo p. Liſſewo. 
Eine oberſchlägige 

Waſſer mühle 

mit beſtändiger Waſſerkraft und 
mit einer Leiſtung von 30—50 
Scheffel pro Tag, Kundenmüller., 
ohne Konkurrenz und ohne Sack⸗ 
Wagen z. 081 in deutſch Geg. 
in Weſt⸗ od. Ostpreußen, m. ein. 


Anzahl. von 12-—15000 Mk. zu 
kaufen go ſucht. Meld. briefl. unt. 


Nr. 7652 a. d. 22 erbet 


2 


Wirth gefunkt, 

F. d. Etabliſſement, Zum deutſchen 
Kaiſer“ in Dirſchau, 2 Säle, Bühne, 
Vereins- u. Billardzimm., Laden⸗ 
ausſchank, gr. Gart. ſuch. wir einen 
tücht., jüng. Wirth, welchem eine 
ebenjo icht. Hausfr. 3. S. ſteht, p. ſof. 
i. Bierpeinzuſ. Z. Uebern. . 2000 Dl. 
erf. Riſiko ausgeſchl. MID. u. perſ. 
Vorſtell. ſof. erw. Schloßbrauerel 
Warnau b. Marienburg. [7861 


And. Untern. balb. verp. v. ſof. 
m. in beſt. Lage d. Stadt ſeit ca. 
100 3. beit. Reſtaur.⸗Geſch., auf 
Wunsch m. a. oh. Kolon.⸗ u. Eiſenw. . 
Geſch. W. G zglowäti, Culmſee, 


7848] E. i. Dan ig gel., aut 
chend. Nieſtanrauk Eckhaus, 
ühe d. Markthalle, iſt um⸗ 
ftändeh. ſof. zu verpacht. Zur 
Uebern. ſ. ca. 1300—1400 Mk. 
erf. Meldg. u. W. M. 739 a. d. Inſ.⸗ 
Ann. d. Les, Tangzig:Jopeng. 5. 
7912 3 Meine im großen Kirch⸗ 
dorf Peſtlin gelegene 


Bäckerei 


iſt von gleich oder 1. r N 
zu verpachten. A. Droſel 


Faf⸗1. Schankwirfhſchaft⸗ 


pPachtung "ER 

bald zu verg — Sähıl. Umſatz 
15 000 Mt. Miethe 800 Mk. p. a 
Beding. Ulebern. v. Möb., Fremd, 
Betten, Fäſſern pp. u. Getränk. 
Erford. 3—5000 Mk. Meld. brfl. 
unt. Nr. 7650 bis 1. Dez. an d. 
Geſelligen erbeten. 


7816] Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


iſt von ſofort Krankheits halber 
u verpachten, auch zu verkaufen. 
u 8 2. irſchau, Weichſel⸗ 
traße Nr. 2. 


Ein Reſtaurant 


auch mit Einrichtung, zu jedem 
anderen Geſchäft paſſend, in beſter 
Lage Brombergs, Ecke Rinkauer⸗ 
und Moltkeſtr., zu verpachten. 

7775) Reſchke, Bromberg. 


* * U 
Eine Brauerei 
mit Bairiſch⸗ u. Braunbier⸗Be⸗ 
trieb, hat von ſofort unter ſehr 


günſt. Selene en N rr 
Yd. 


Molkerei Reifenberg 


mit Schweizerkäſebetrieb, 230 
Pflichttüche, ſoll vom 1. Januar 
1898 neu verpachtet werden. 
Meld. an E. Grohn, Weißen⸗ 
berg bei Pieckel. [6904 


Molkerei Alelde 


iſt vom 1. 15 98 177 zu Pberpacht, 
Voll d. Betrieb, Schweizerkäſerei, 
Eiskeller, Paſteuri ir- Apparat, 
ca, eine Million Kilo jäh 55 
Bisheriger Pächter ausgeſchlo 

Meldung. an Ehlert, Königs⸗ 
dorf bei Altfelde Wor. [4202 


Meine Shniede 


nebſt Wohnung in der Stadt 
Exin iſt zu verpachten u. glei 
zu übernehmen. 

Majewski, Gaſthofbeſ., Exin. 


Eine kl. Paſſermühle 


mit Kundenmüllerei wird Nr 
pachten geſucht. Offerten u. 2 
7502 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Be tücht. Landwirth ſucht 
von ſofort oder 1. April 1898 

eine Wirthſchaft . 
zu pachten, zu welch. 10⸗ bis 
12000 Mk. gen. und mit mögl. 
eifern. Zuvent. Meld. briefl. unt. 
7769 an den Gejellig. erbet, 


Veilehen- Seis 


Zu haben in den meisten — — der Branche, 


= orliner Naturheilanstalt 


Berlin S. Sebastianstrasse 27/28, Luisen ark. 
Gesamt. Naturheilyerfahr. Individ.Behandl. Uross- 
artige Kurerfolge. Thure-Brandt- Massage und 
Heilgymnastik bei Frauenleiden. Chefarzt Dr. med. 
Knips-Hasse. BesteVer pfleg- Prosp. grat.u. fr. d. d. Direkt. 

Die naturgemässe Heilweise ist die wirksamste bei 
Rheumatismus, Gicht, Hüftweh (Ischias), Asthma, Hämorrhoidal- 
leiden, Blutarmuth ‚Bleichsucht, Gelbsucht, beiallen Frauenkrank- 
heiten, bei Skrophulose. Tuberkulose, Fettsucht, Wassersucht, 
Zuckerkrankheit, Geschlechtskrankheiten, bei Hautkrankheiten, 
wie Flechten, Ausschläge aller Art ete., Nerven- u. Muskeikrank- 
heiten, sowie allen Magen-, Darm-,Nieren-,Herz-u.Leberleiden ete. 


Hospiz im Centrum Berlins 


Holsgartenitraße 10 (an der Kurſtr., nahe Reichsbank u. Kaiſer⸗ 
SE Denkmal) neu u. jolid. Ruhigſte Lage. Zimmer 1,25 bis 
3 Mk. Penſion billigſt. Kein Trinkgeld. 15971 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen⸗Odeur! 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Mein Kunſtprodukt "a 
ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus⸗Nachgeruch! 


Violette d Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui ME. 3, — 
Violette d' Amour Extrait & eleg. Start. mit 3 1 7 Mk. 10,— 
Violette d’Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 
Violette d' Amour Extrait & Miniatur- * a Flac Mt. 0, 75. 
Violette d' Amour Savon à Stück Mk. 
Violette d'Amour Savon & hocheleg. art mit3 Stck. Mk. 2,75. 
Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem 
ſie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht „ 
feinſte Toiletteſeife. wm 19776 
Violette d' Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, a Mk. 1.—, 
parjümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier 
einzig fein, natürlich un ſtets im Geruch andaltend 
Violette d’Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchen 
blüthen, wirkt tonferbirend auf den Haarboden und 
verhindert jede Schuppenbildung. 
Verkaufsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und 
ſind vorläufig durch kunſtvolle Roccocco⸗-Plakate erkenntlich. 


Alleinfabrikant 
IB. Hausfelder. 


Remington Sholes Schreibmaschine 


prima Referenzen zu Diensten. 
Neostyle, amerik. Vervielfältigungsapparat 
für Hand- u. Maschinenschrift. 2000 Copien von einem Original. 
if. amerikanische u. deutsche Brief-, Kanzlei- u. Conceptpapiere. 


Remington Sholes Briefordner 
neuester, bester, billigster und praktischster Briefordner. 
Sämmtl. Bedarfsartikel für alle Schreibmaschinen -; 

Amerik. patentirte Contormöbel, als: 


S Pulte, Stühle, Registratoren etc. 


Musterbücher u. Prosp. gratis u. franco durch 


Ernst Gemballa, Elbing. 


Alter Markt 10/11. 17867 


Herrlich nach Veilchen duftend! 
Die beliebteste aller feinen Toiletteseifen. 


Preis 50 Pig 
Schlimpert & Co., Loinæig. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. und 2. November dieses Jahres erfolgte Aufnahme des mir 
zur Liquidation übertragenen Weinlagers aus dem unter Aufsicht des hohen 
Königl. ung. Ackerbau-Ministeriums stehenden 


„Königl. ung. Landes-Central-Nusterkeller“ 


veranlasst — infolge des noch umfangreichen Restbestandes eine weitere 
Preisherabsetzung eintreten zu lassen. 

Die Aufnahme ergab incl. der sonstigen mir zur Veräusserung über- 
gebenen Weine einen Bestand von insgesammt 


143552 Flaschen div. Weine 


die ich zu untenstehenden Preisen anstelle: 

„ Ch. Talbot 0,75 — Ch. Pontet Canet 0.80 — Ch. 
Bordeauxweine: Er chvelle 1.00 — Ch. Duplessis 1.10— Ch. Larose 
13 1.25 — Ch. Montrose 1.50 — Ch. Cos d’Estournell 

1.65 — Ch. Giscours (1877er) 2.00 — Ch. Pontet net (1893er Original- 
Abzug) 2.00 — Ch. Gruaud-Larose „(Baron Sarget) 2.25 — Ch. Mouton d’Ar- 
8 (1893er Original-Abzug) 225 — Ch. Montrose (Schlossbrand) 2.50 
Haut Brion ler Cru (Schlossbrand) 3.60 — Ch. Iquem 1889er 2.25 — 

dto. 1891er 1.75 — Volnay (Grand vin de Bourgogne) 150 
Rh « Geisenheimer 0.70 — Niersteiner Berg 0.85 — Oppenheimer 
einweine: Herrenberg 1.00 — Oppenheimer Goldberg 1.10 — Rüdes- 
3 beimer 1.15 — Rüdesheimer Berg 1.45 — Johannisberger 


Auslese 1.90 — Geisenheimer Morschberg 2.25 — Rüdesheimer Ber. · Riesling 
Auslese 2.85 — 1884er Rauenthaler von Freiherr v. Simmern 3.25. 


M | „ Pisporter 0.65 — Pisporter Gale ltröpfche n 0.75 — Josephs- 
08e weine „ höfer 0.85 — Zeltinger Kirchengut 1.35 — Berncasteler 
—— Schlossberg 1.70 — Gracher Himmelreich 2.00 


Di 8 t Ruster Ausbruch 0.95 — Medicinal Ungarwein 1.25 
Verse or en: — Ganz feiner alter Medieinal Ungarwein 1.75 — 
3 1875er Tokayer Ausbruch 3.50 — Szamarodner roth 
Kapsel 1.25 — Szamarodner Gold Kapsel 2.00 — Somlauer (weiss) von Wttw. 
Karl v. Augusz 1.50 — Carbenet (roth) von Eduard v. Weber 1.30 — Kadarka 
Auslese (roth) von 8 v. Szalay 1.50 — Visontaer Auslese ab) von 
Geza v. Koppely 1.65. — Erlauer Auslese (roth) von Emerich Moesäry 
1.90 — Portwein 1.10 — Fine old Portvine superior 1.60 — dto. 1878er 2,50 
— Sherry 1.10 und 1.50 — Ganz feiner alter Sherry, extra Qualität 2.50 — 
Alter Madeira 1.10 und 1.65 — Ganz alter Malaga 1.65 — Vermuth 1 20. 
Ch a Bowlensect 085 — Sparkling Hock first Qualität 1.35 
ampagner. — Hochheimer Cabinet 150 — Jockey [6 lub 1.90 — 
j Comte de Viveille cremant rosé 250 — Comte de Viveille 
extra dry 2.85 — Arthur Roederer, Carte blanche 4.60. [7825 
2.50 — un 


Cognac, Rum und Arac: e Ca X x xx; 


3.75 — 

Girard & Co., Co Be? Trie oche 

& Co. fine Champagne 420 — Bisquit, Dubouchd & 4.00 — Bisquit, 
Dubouch& & Co. fine Champagne 475 — 1862er Martell 5.50. Feiner 


Jamaica Rum 1.60 — Old Jamaica Rum 2.75 — [U Old Jamaica Rum 3.25 
— Extra feiner Jamaica Rum 5.20 — Mandarinen Arsc 1.50 — Arac de 
Goa 2,25 — 

Halbe Flaschen sind vorhanden von: 

Chät. Malescot pr. ½ Fl. 0.45 — Chät. Lafitte pr. ½ Fl. 0.70 — Pisporter pr. 
½ Fl. 0.35 — Berncasteler Doctor pr. Ya Fl. 0.85 — Rüdesheimer pr. !a Fl. 
0.60 — Johannisberger Auslese pr. ½ Fl. 0.95. — Ferner von Cham- 
pagner: Comte de Viveille, Extra dry pr. ½ Flaschen 2.85 — A. Roederer, 

arte blanche pr. ½ Fl. 2.30. 


a Für tadellose Waare, beste Lieferung volle Garantie a 


ker nehme ich eee anstandslos auf eine Kosten zurück, 
Flaschen, Kisten und sonstige Verpackung (Frostverpackung) werden nicht 
berechnet. V Versand nur von 12 Flaschen aufwärts. "SE 


WilhelmkXkirschner 
Berlin W. 33, Jägerstrasse 13, 


oe 8 


EREXTHEE 
: 
2.85 
5. E BERLINW. Leipziger Str. 22 
Beste Mischungen, feinster Geschmack 
E "UVeberall vorrätig von a W 2Mk.an. 
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7857] Wegen Aufgabe des Geſchäfts beabſichtige mein 
in Dt. Kar- am Markt belegenes 


BES” Baus "BE 


das ſich für jeden Geſchäftsbetrieb günſtig eiguet, 
verkaufen und wollen ſich etwaige Käufer direkt an m 
wenden. Wye. Auguste Louis, Dt. Eylau. 


Um das wegen Aufgabe des Geſchäfts zum Aus⸗ 
verkauf geſtellte Waarenlager, beſtehend in 


Galauterie⸗, Glas-, Porzellau⸗, 
Manufaktur⸗ u. Wollwaaren, 


e denden 
Sndmarziyan, ‚Abeelonfelt, Aub FR 


in anerkannt Porzüglicher Qualität zu joliden Preiſen. 
Bei rechtzeitiger Veſtellung erfolgt prompte Lieferung. Preis. Gleich vor hei 


mm ‚Choeoladen-, Narzipan- 
und Buckernaaren-Fabrik 


Schneider & Co. 


Danzig 
empfehlen 
als Spezialitäten: 


Kakao 
„Ban: Hau \ 5 


Zuckerwaaren⸗Fabril 
Wöhrd 


in Nürnberg beginnt 77864 
ihren Verſand an 


Private l 


am 25. November und folgt 
nähere Annonce. 


IF 


. : 7 (. 
er R. G. 23 433, 1 3 iich nem We N 
882 * 7 907 U zu mei e. 
„Artus Hhocolade een ee gage BEL 
U * Fabrika 
ſowie für die Vevorſtebenke Saiſon: all au enommenens 5 galten 
ur Baum- 


E 
bis 50 M 


Herzen, Früchte, Genife, Figuren 


bafter 
eh tederver⸗ 


99 zu räumen, gewähre trotz der ſo bedeutend 
hera ＋ Preiſe bei einem Einkauf von 10 Mark 


10% Rabatt. ws. Auguste Louis, Di. Eylau. 


N 
7888] Das schönste Weihnachts-Geschenk f. 
ev. Pd. di Landwirth, Förster, Lehren \ 


etc. ist unbedingt unser 
„Liliput“ 

AU 1 und kleinstes 
Jagd-, Reise- u. Opernglas. 
Lilli uf“ bequem in der 

* p » W ;stentasche zu 

tragen, ersetzt die bisher üb- 

lichen grossen und schweren 
hl Gläser. Preis Mk. 14,50 incl. 

N Schnur u. ledernem Sacketui. 

Der Firma E.KRAUSS &Co. 

„bestätigt das Königl. Sächs. 


, natürlicher KR 
Grösse. 


E 


Dfenvorfeher, Kohlenkäſten und Schaufeln, J e "sei 


Dezimalwaagen, genihte Gewichte, Pagenfett, 


S nentsu muſterkiſts 
Heiz⸗ und Kochöfen nebit Zubehör, 1 75 5 
eträ 5 


lege 
ite dert ang del 


30 Licht⸗u. rect b 
Albrecht P 


„abrent au 
dessen Ache Alden vom v. Jahr. 
er 


Loden und Cheviots 


aus Heidwolle gearbeitet, im 
Tragen unverwüſtlich, zu 
Herren- u. Knaben⸗Anzügen, 


ratisbei. 


Stabeiſen, Ackergeräthe, Wagenach ſen, 
beite engl. Schmiedekohlen, 
Hufeiſen, Hufnägel, >] Stollen 
und Schraubſtollen, 


„5. Inf. Beat 11 dass die an hier gelieferten 23 Feld- alles in beſter Qualität, empfiehlt billigſt 17623 Joppen, Havelocks u. Kaiſer⸗ 

„stecher „sich durchaus als praktisch und mänteln, in den verſchiedenſten 

"orzüglich, 8 haben und sämmtl. Abnehmer Farben, 140 cm breit, pro 
ich nach jeder Richtung zufrieden gestellt er- e S n eter 2,50 bis 5,25 Mi. 
lären.“ gez. v. Fychsen, Oberstlieutenant. * Proben versend. grat. u. frko. 


Krauss & Co., Optische Anstalt, Berlin W. 


Potsdamerstrasse 105a (früher Leipzig). 
IDlustr. Kataloge über Feldstecher, Operngläser, phot. App., 
Barometer etc. kostenfrei. 


Ernst Krause 


Uelzen — Heide). 
Gegründet 1742. 


Eiſenhandlung. 


Pfandleih⸗Komtoir Bromberg, 
Friedricſtr. 5, gegründet 1876, 
3 Brillanten, Uhren, Gold: 

Silber. Poſtaufträge werden 
aueneführt. Julius Lewin. 


7337] Anmeldungen auf 
Kleedreſcher 


„Victor“ 


nimmt entgegen die Maſchinen⸗ 
Fabrik von H. Matthine, 
Marienwerder. 


— hochf. Ware, 
Gänſcfedern zu, sent 
weiß. Federch. 
Außerſt bolltaunig, vorzügk. 
Teckbettf. Pfd. 265 M. Dieſelbe 
Sorte, ein w kräftiger, nicht 
anz jo daunig 2 M. Gänſeſchlacht⸗ 
ed., wie upft werden 1,50. 
Geriſſe 75, i 
2,50, weiß 3,00, 3,50 M. 
Ware wird in mein Fabrik ſaub. 
gereinigt; daher vollk. trocken, klar 
u. ftaı fr. Garantie Zurücknahme 
Krohn, Lehrer d. D. Altreetz 
5 (Oderbruch). 


a 


Gehwerk ele- 
gantes, feines 
Gehäuſes7em, 
hoch, über 36 
Stund. gehd., 
M. 5,75 (Kiſte 
80 Pf.) Dieſelb. 
Ubrhalgu. * 
ſchlag. M. 7 

(Kiſte 80 4665 

Scht ſilberne 

Remt.⸗ Uhr, 
erſte Qualität, 

S 
2 echte Go (d» 

ränd.M.10,50. 

Pa. Zylind.- 

Uhr, echtes 
Emailleziffer⸗ 
blatt 2 vergld. 
Ränder, ſolid. 
Gehäuſe, fein 
ravirt u. ver⸗ 

er 

50. Hochf. 

60 Pf. Echt gold. Skr. 

1 bocieteg, feines Fagon 
Remont. Mk. 19. Kein Riſiko, 
Umtauſch geſtat. „nicht konve⸗ 


nirend e 2 Jahre 


Garantie. — Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. — Illustrirte 
Preisliste gratis und frank o 
S. Kretschmer. 
Uhren und Ketten En- ros, 
Berlin, Lothringerſtraße 69 G 


0 Hoffmann 


Os 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. a. Fabrikpr, 10 jäbr. Gas 
tantie, monatl. Mk. 20 au 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frf., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffman 

Berlin Sw. 19, Jerusalemerstr.i 


76761 Freunden eines unver⸗ 

fäiſchten Tropfens empfehle ich 

meinen ſehr wohlbekömmlichen, 
garantirt reinen 


1894er Rothwein. 


Derſelbe koſtet in Fäſſern von 
30 Litern an 
58 Pfg. per Liter 

und in Kiſten, von 12 Fl. an, 
60 Pfg. per Flaſche à ca. / Ltr 
Inhalt, mit Glas. Als Probe 
verſende ich auch 2 ganze oder 
4 halbe Fl. von verſchiedenen 
Sorten ver Poſt. 

Carl Th. Oehmen, Cleve 

am Rhein. 


Gegründet 1862. 
Als beiie Bezugsquelle 
v. allen Arten wirklich dauer⸗ 
hafter Leinengewebe, als: 
Reinleinen, Halbleinen, 
Bettbezüge, Inletts, Drells 
Hande, Tiſch⸗, Taſchen⸗, 
Wischtücher u. Servietten 
empf. ſich d. Leinen ⸗ u. Verſand⸗ 
haus Gotthelf Dittrich, 
Friedland 57, Bez. Breslau. 
Muſter u. Preisliſten gern 
zu Dienſten. Nichtgefallend. 
w. zurückgenomm. Auch d. kl. 
Auftr. w. ſorgfältigſt erled u. 
verſchafft weiter. Wohlwollen. 


Aufgepaßt! 


Empfehle 5 Schotten, 


A To. 30, 35, 36 Mark, 
Vorwege r 324751 mit 
Flum à To. 24, 26, 28, 30 u. 
32 Mk., 1896er Fettheringe, 
A To. 20, 22 und 24 Mk., im 
Ganzen 9, ½, ½ To. 14894 

Eine Bartbie alte Schotten⸗ 
Heringe, nur in ganzen Tonnen 

à 14, 16 und 18 Mark. 

Verſandt gegen Nachnahme od. 
vorherige Caſſe. H. Cohn, 
Danzig, Siihmarkt 


Vom Thüringer Wald, 

Für die Beſtellungen, welche und 
voriges Jahr durch unſere Freunde 
matten, beſtens dankend, bitten ſreund⸗ 

Be 1155 zen, auch diesmal wieder einen 

Feſtſchimmer in die dütten dereinſamen 
thür. Walddörfer zu tragen, wo un- 
ermüdliche Hände jeit Jahren bemüht 

nd, dem Weihnachtsſeſte unſerer 

leinen poetiſchen Märchenglanz zu 
verleihen. Eine Kiſte 


Christbaumschmuck 


welche von Ernst Reinhard in 
Neuhaus a. Rennweg franfo pet: 
ſandt wird, entdält circa 30 prachtvoll 
E Sachen, ais üterivonnene 


ngeln, Tromreten. Eurp-Gleden, ’ 


Engel mit beweglichen Blasfiägeln ꝛc 
zu dem horxend billigen Weise von 
nur 5 Mark 60 Pfennig. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


7. Fortſ.] 


Der Schatz des Prälaten. 
Roman von Geb h. Schätzler⸗Peraſini. 

Friedrich wäre gerne gegangen, aber er wagte ſich nicht 
von der Stelle zu rühren. So vergingen volle fünf Minuten. 

Endlich wendete ſich Wörmann wieder um. Sein Geſicht 
war ſehr bleich. „Hat irgend jemand ſchon erfahren, was 
in dieſem Schreiben ſteht?“ fragte er, den an der Thür 
ſtehenden Friedrich ſcharf anblickend. 

„Nein, Er Wörmann“, betheuerte dieſer, „keine Seele.“ 

„Ich hoffe, dies Wort gilt ſo viel wie ein Schwur?“ 

„Sie dürfen mir glauben, Herr Wörmann. Niemand 
außer mir und Ihnen, ſelbſt nicht meine Frau hat eine 
Ahnung von dem Vorhandenſein dieſes Schreibens.“ 

„Und Sie geben mir nun das feierliche Verſprechen, zu 
Niemandem, wer es auch ſei, etwas von dem Juhalte des 
Papieres zu erwähnen, ja ſelbſt dem Betreffenden gegenüber 
durch keine Miene merken zu laſſen, daß Sie ſeine Ver⸗ 
gangenheit kennen?“ . 

„Wenn Sie es wünſchen, Herr Wörmann —“ 

„Ich verlange es ſogar!“ erwiderte der Fabrikant feſt. 
„Und vergeſſen Sie nicht, zu Niemand ein Wort oder eine 
Miene!“ 

„Ich verſpreche es feierlich!“ 

„Es iſt gut Alles Weitere ſei meine Sache. Sie 
können dem jungen Manne morgen früh ſeine Kleider hin⸗ 
rintragen und ihm jagen, daß ich ihn dann ſprechen möchte.“ 

⸗Gauz wohl, Herr Wörmann. Aber das Schreiben?“ 

„Bleibt einſtweilen hier! Gehen Sie jetzt? Halt! Noch 
eines! Sie wiſſen nun mancherlei über den Pflegevater 
des Kleinen. Laſſen Sie das Kind nichts merken oder ent⸗ 

elten!“ 
5 „O gewiß nicht, Herr Wörmann! 
arme Kleine dafür!“ 

Der Fabrikant ließ ſich, nachdem er allein geblieben, 
ſchwer in den Stuhl niederfallen und verhüllte das Antlitz 
mit beiden Händen. Er hatte einen Sohn gehabt, freilich 
einen Stiefſohn, aber doch ſein Liebling, Stefan Waldau, 
ungefähr jo alt wie Ferdinand Burgmüller. Er war dem 
heranwachſenden Jüngling gegenüber nicht ſtreng genug in 
der väterlichen Zucht, und Stefan zeigte großen Hang zum 
veichtſiun. Der Vater brachte ihn deshalb in ein großes 
Handelshaus der Reſidenz. Aber dort artete der reich 
talentirte junge Mann nur noch mehr aus. Leider erfuhr 
Wörmann dies alles viel zu ſpät. Und eines Tages traf 
ihn und die Gattin ein furchtbarer Schlag. In ſchonender 
Weile wurde ihnen mitgetheilt, daß Stefau Waldau vers 
unglückt ſei und den Tod gefunden habe. 

Wörmann reiſte ſofort nach der Reſidenz, um die Leiche 
ſeines Sohnes heimzuholen. In einer geheimen Unter⸗ 
redung mit dem Chef jenes Hauſes, in welchem Stefan 
Stellung hatte, wurde ihm die entſetzliche Mittheilung ge⸗ 
macht, daß Stefau Waldau ſich ſelbſt erſchoſſen habe. „Der 
junge Manu wäre ſehr leichtſinnig geworden, hätte andere 
noch mit ſich gezogen, und nachdem er ſich ein Vergehen zu 
ſchulden kommen gelaſſen, welches ihn wahrſcheinlich ins 
Gefängniß gebracht hätte, habe er ſelbſt Hand au ſich gelegt.“ 

Vergebens beſchwor Wörmann den Chef, ihm mitzu⸗ 
theilen, um welches Vergehen es ſich handelte, bot ebenſo 
vergebens jedweden Schadenerſatz an; der Haudelsherr wies 
alles zurück. Auf der Polizei hätte der troſtloſe Vater 
vielleicht einige Andeutungen erfahren können, aber er wagte 
ſich nicht dorthin. Er fürchtete ſich geradezu vor neuen 
Enthüllungen, fürchtete, daß die Schande jeines Hauſes be- 
kannt würde. So trennte er ſich von dem Handelsherrn 
wortkarg, gedrückt, als wäre er ſelbſt der Schuldige. Halb- 
betäubt kam er in K. .. mit der Leiche ſeines Sohnes 
an. Zu allem Unglück hatte er wenigſtens noch die geringe 
Geuugthuung, daß ſeine Gattin ſich von der Thatſache einer 
„zufällig“ losgegangenen Piſtole überzeugen ließ 

Wie wäre ſie auch auf den Gedanken gekommen, daß 
ihr talentvoller Sohn, dem nichts abging, der in Wörmann 
einen zweiten Vater gefunden hatte, welcher ihn ſehr liebte, 
Hand an ſich ſelbſt legte? 

Seit jener Zeit, es war vor etwa drei Jahren, hatte 
ſich bei Wörmann ein Herzleiden ausgebildet, welches nicht 
ganz ungefährlich war und große Schonung erforderte Aber 
gerade dieſe letztere konnte und wollte ſich der raſtlos 
thätige Fabrikbeſitzer nicht zu theil werden laſſen. 

Nun blickte er ſinnend vor ſich hin. „Er iſt in ſeinem 
Alter! Herr Gott! Wenn mir Stefan ſo ins Haus ge⸗ 
kommen wäre, mit dem Stempel des Zuchthauſes! O, 
lieber noch todt! Aber ich fühle es täglich mehr und 
mehr, er hat ein Stück meines eigenen Herzens mit fich 
genommen.“ 

Der Abend näherte ſich. Draußen ſanken die Schatten 
herab. Der weiße Glanz des Schnees erblaßte, feiner, 
grauer Nebel wogte über die Gartenbeete und flocht ſich in die 
Llicken der Büſche und Bäume. 

Auch im Gemach ward es dunkel. Der alte Herr 
merkte es kaum. Er hatte den ſorgenmüden Kopf in die 
Hand gelegt und träumte. Da nahten ſich leichte Schritte. 
Faſt unhörbar kamen ſie über den weichen Teppich heran. 
Zwei lebenswarme Arme ſchlangen ſich um ſeinen Hals: 
„Papachen! Schläfſt Du?“ 

„Elli! Was machſt Du für Dummheiten! Du haſt 
mich förmlich erſchreckt!“ fuhr der alte Herr empor. 

„Biſt Du mir böſe, Papachen?“ bat das Mädchen und 
ſetzte ſich ohne Zögern auf des Vaters Schooß. 

„Wie könnte man Dir lauge böſe ſein, Wetterkind!“ 

„Daun komm' mit, Papa! Ich habe den großen Weih⸗ 
nachtsbaum von geſtern angezündet und die Jungens von 
Frau Friedrich mit dem armen Kleinen heraufgeholt. Wie 
ſich der freut! Karl heißt er, und das ſagt er jedem, der 
ihn fragt; es iſt zu drollig. Du kommſt doch, Papachen?“ 

„Sch komme“, nickte Wörmann. 

Das Mädchen hing ſich an feinen Arm, und fo ſchritten 
Vater und Tochter hinüber in den großen Salon, wo unter 
der großen, funkelnden Tanne die Geſchenke lagen und die 
Kinder ſaßen, voll Andacht und mit verklärten Mienen auf 
die ſanfte Melodie des alten Weihnachtsliedes lauſchend, 
welche dem Kaſten entſtrömte, in dem die Tanne ſteckte. 

„Und nun klatſchte der blonde kleine Junge laut in die 
Händchen. „Die Tanne begann ſich um ihre eigene Achſe 
mit allen Lichtlein und den funkelnden Gaskugeln zu drehen, 


Was kann äuch der 
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und die Silber fäden kniſterten und flimmerten, daß den an den „Bär“ der Einwirkung des Fürſten Bismarck zuzu⸗ 


Kindern die Augen faſt übergingen. 

Frau Wörmann, eine ſtattliche Dame in ſchwarzem, 
glatten Seidenkleide, trat an die Seite ihres Gatten. „Du 
biſt doch nicht böſe darüber?“ fragte ihr Blick den Gatten. 

Seine Miene hatte ſich bereits wieder aufgehellt. Den einen 
Arm um Elli, den andern um die treue Lebensgefährtin 
geſchlungen, ſprach Wörman lächelnd: „Andern Gutes thun, 
iſt eigenes Glück! So lange ich Euch beide noch habe, 
will ich nicht murren und klagen, daß die Sonne Wolken 
bekam; ich bin ja doch noch ein glücklicher Mann.“ 

* * 


* 

Der kommende Morgen war hell und klar angebrochen. 
In tauſend glänzenden Kryſtallen zeigte ſich der weite, 
herrliche Gartenpark vor der Villa des Fabrikanten Wör⸗ 
mann. 

Ferdinand Burgmüller ſtand in tiefes Sinnen verſunken 
vor dem hohen Feufter des Krankenzimmers und ſah jo 
lange hinaus in die weiße, ſchimmernde Welt, bis ihm die 
Augen übergingen. Weihnachten! O, auch er hatte einſt⸗ 
mals dieſes frohe Feſt mit gläubigem, jubelndem Herzen 
gefeiert, Jahr für Jahr, bis dann die Eltern raſch hinter⸗ 
einander ſtarben und er hinauskam in die Welt. 

Es pochte, kurz und energiſch Burgmüller wendete ſich 
raſch um. Er war etwas zuſammengefahren Herr Wör⸗ 
mann trat ein. Der alte Herr zeigte eine tieferuſte Miene 
und war zunächſt von einer Kälte, welche den jungen Kauf⸗ 
mann unheimlich berührte. 

„Sie ſind wirklich aufgeſtanden? Sie wollen ſich alſo 
nicht mehr länger halten laſſen?“ fragte er. 

„Ich habe Ihre Güte ſchon zu lauge in Auſpruch ge⸗ 
nommen, Herr Wörmann, und danke Ihnen für die Gaſt⸗ 
freundſchaft, welche Sie nicht nur mir, ſondern auch meinem 
armen Jungen gewährt haben Nun fühle ich mich aber 
wirklich kräftig genng, meine Wohnung aufzuſuchen.“ 

Wörmann hatte ſich auf einem Stuhl niedergelaſſen. 
„Sie brauchen mir nicht zu danken“, ſagte er kurz „Der 
Dank iſt bei mir. Indem Sie meine Tochter beſchützten 
und ſich ſelbſt dabei in Lebensgefahr begaben, machten Sie 
mich zu Ihrem Schuldner Ich werde dieſe Schuld auch 
auf irgend eine Weiſe abtragen, möchte aber zunächſt einige 
Fragen an Sie ſtellen.“ 

„Ich ſtehe ganz zur Verfügung, Herr Wörmann“, er⸗ 
widerte Burgmüller beklommen. 

Der Fabritaut nickte nur. Er nahm ruhig ein Papier 
aus der Bruſttaſche, entfaltete es, ſtrich es glatt und hielt 
es dem jungen Manne hin. „Sie haben wohl die Güte, 
mir zu ſagen, ob das ſeine Richtigkeit hat?“ fragte er. 

Ferdinand Burgmüller erkannte ſofort das verhängniß⸗ 
volle Papier. Er blickte, todtenblaß im Geſicht, ſtarr auf 
dieſe entſetzlichen Buchſtaben, that dann einen kurzen, dumpfen 
Aufſchrei und fiel, die Hände vor das Geſicht ſchlagend, 
auf einen Stuhl. 

Wörmann betrachtete ſekundenlaug den zuſammen⸗ 
gebrochenen Mann, daun legte er das Entlaſſungszeugniß 
des Zuchthauſes auf den Tiſch. „Alſo doch?“ ſagte er. 
„Drei Jahre Zuchthaus wegen Einbruchsdiebſtahls!“ 


Als hätte Burgmüller einen Peitſchenſchlag erhalten, ſo Ebefrauen in Knſpruch nehmen? 


bäumte er ſich empor. Seine Stimme klang heijer, „Zucht⸗ 
haus! Ja — ja! Ich kaun es nicht mehr von mir ab⸗ 
waſchen, nicht mit Blut und Thränen. Aber ich war nicht 
ſo verworfen und ſchlecht, wie die Menſchen vielleicht denken, 
nein, Gott im Himmel weiß, wie ich dazu kam!“ 

Er ſprang empor. „Laſſen Sie mich fort, hinaus; ich 
erſticke hier! Ich weiß ja doch, daß ich ein Geächteter, ein 
Ausgeſtoßener bin! Ich werde mein Loos ja auch tragen. 
Wozu mich mit Vorwürfen martern.“ 

„Und wenn ich Sie nun dringend erſuche, zu bleiben?“ 

„Was ſollte ich jetzt noch hier?“ 

Stecken Sie zunächſt dieſes Papier ein und verwahren 
Sie es ſorgfältiger als bis jetzt, wo es meinem Diener 
beim Kleiderreinigen in die Hande fallen konnte. Und nun 
hören Sie, was ich Ihnen zu jagen habe!“ 

„Ich halte Sie nun eben noch nicht für ganz verloren, 
auch nicht für ſchlecht und verworfen. Sonſt würde ich 
gar kein weiteres Wort an Sie verlieren. Ich denke daran, 
daß es ein gutes Menſchenwerk wäre, einem Gefallenen 
aufzuhelfen, ihn wieder in die Reihe der Andern zu führen. 
Soll ich aber etwas für Sie thun, ſo muß ich wiſſen, wie 
Sie ſo tief ſinken konnten, muß alles wiſſen, was Sie zu 
dem Verbrechen trieb Ein Mann wie Sie begeht ein 
jolches nicht aus bloßer Freude am Böſen!“ (3 f) 


Berſchiedenes. 

— Der Nord- Süd⸗Expreßzug, der elegante Luxus zug, 
der, wie bereits erwähnt, die Strecke Berlin-München-Nom 
befahren wird, beſteht aus fünf Durchgangswagen, von denen 
der erſte, der zugleich als Schutzwagen läuft, zur Aufnahme der 
Küchenvorräthe beſtimmt iſt. Der zweite Wagen enthält Küche, 
Büffetraum und Speiſeſaal; der dritte iſt Schlafwagen, der vierte 
lebenſo wie der Schlafwagen) zum Tages- und Nachtverkehr der 
Reiſenden eingerichtet, während der letzte zum Poſt- und Gepäck⸗ 
verkehr dienen ſoll. Die innere Ausſtattung des Zuges iſt 
geradezu pomphaft und ſteht hinter der unſerer neueſten Oceau⸗ 
dampfer keineswegs zurück. Sämmtliche Gänge und Abtheile 
ſind mit ſchweren Teppichen belegt. Die Wände ſind mit rothen, 
werthvollen, gepreßten Ledertapeten und kunſtvoller polirter 
Holzverkleidung verſehen. Die Decke der Gänge iſt in Bogen 
gewölbt. Die Waſchräunde für die Reiſenden beſtehen aus kleinen 
Kabinen zwiſchen je zwei Schlafräumen und ſind mit je einem 
Waſchtiſch aus weißem Marmor und je drei großen geſchliffenen 
Spiegeln ausgeſtattet. Die Beleuchtung des Zuges geſchieht durch 
Gas. Die Wagen mit Drehgeſtell find länger, als die gewöhn⸗ 
lichen Eiſenbahnwagen, mit rothbrauner Polilur verſehen und 
tragen in der Mitte des Wagens unter den Fenſtern das Wappen 
mit der Umſchriſt „Nord⸗Süd⸗Expreß via Brenner“. Der Zug 
iſt mit drei verſchiedenen, durchgehenden Bremsſyſtemen ausge- 
rüſtet. An der in letzter Woche erfolgten Probefahrt nahmen 
theil der Vertreter der Direktion Berlin, die Vertreter aus⸗ 
wärtiger Verwaltungen, die der Schlafwagengeſellſchaft und drei 
Offiziere der Eiſenbahnbrigade. Sämmtliche Herren fuhren mit 
bis Verona, wo eine Berathung mit den Vertretern der 
italieniſchen Bahnen feſtſtellen fol, ob der Expreßzug noch über 
Verona hinaus weitergeführt werden ſoll. 

— Die Aufhebung der Spielbanken in Wiesbaden, 
Baden-Baden, Homburg ꝛc. durch Preußen, iſt nach der Mit- 
theilung eines alten „Vankbeamten“ aus Baden-Baden, 


ſchreiben, nicht nur in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident, jondern auf Grund folgenden perſönlichen Erleb- 
niſſes: Im Jahre 1865 waren viele Fürften und Staatsmänner 
in Baden-Baden verſammelt. Ihre Anweſenheit lockte auch eine 
Menge anderer Perſönlichkeiten hin, die Spielſäle waren ſtets 
überfüllt, und neben den Profeſſionsſpielern ſah man eine 
Menge Leute, denen man ſonſt nicht fo häufig am Spieltiſch 
begegnet. Auch die Herren von der Diplomatie erſchienen öfter, 
und unter dieſen fiel beſonders eine große Geſtalt auf, ein 
Mann von ſtrammem Aeußeren, bekleidet mit einem knappen, 
grauen Reitrock, und das Haupt beim Eintritt zu meiſt von einem 
großen Schlapphut beſchattet. Das war Herr v. Bismarck, der 
preußiſche Miniſterpräſident. Manchmal trat er an den Spleltiſch 
und legte fünf Napoleons auf eine Karte, ohne ſich um das Spiel⸗ 
reſultat recht zu kümmern, ſetzte vielmehr ſeine Wanderung 
durch den Saal fort und trat nur ab und zu an den Tiſch, 
um zu ſehen, ob er gewonnen oder verloren. Hatte er ver⸗ 
loren, ſo ſetzte er wieder fünf Napoleons, aber nie mehr. 
Nun ſpielte eines Tages ein junger norddeutſcher Baron, 
der ſich mit ſeiner wunderſchönen Frau auf der Hochzeits⸗ 
reiſe befand, mit großer Verwegenheit, ſo daß er all⸗ 
gemeines Auſſehen erregte. Im Anfang vom Glück begünſtigt, 
verlor er bald große Summen; aber je mehr er verlor, deſto 
toller ſetzte er. Vergebens ſuchte die junge Frau ihn hinweg⸗ 
zuziehen; er wich und wankte nicht. Nach einem größeren Ver⸗ 
luſt taſtete er mit nervöſer Haſt in die Taſche und ſetzte mehrere 
tauſend Franken. Alles ſammelte ſich um den zitternden Baron. 
Auch Herr v. Bismarck trat hinzu. Die Karte ſchlug um — 
wieder hatte der Unglückliche verloren. Da wandte er 
ſich zu ſeiner ſchluchzenden Frau und flüſterte ihr etwas ins 
Ohr. Sie ging voran, er folgte. Plötzlich vernahm man 
einen leiſen Knall — und der junge Mann ſank mit durch⸗ 
ſchoſſenem Kopfe zu Boden. Vor der Leiche aber ſtand, mit 
weitgeöffneten Augen auf den Selbſtmörder binſchauend, das 
junge, ſchöne Weib, die Hände augſtvoll vor ſich hingeſtreckt. 
Dann tönte ein entſetzlicher Schrei durch den Saal, und, wie vom 
Blitz getroffen, ſtürzte die junge Frau zur Erde nieder. Von 
allen Seiten liefen Diener herbei, um den Todten und die Ohn⸗ 
mächtige zu entfernen. Herrn v. Bismarck aber hörte ſeine Um⸗ 
gebung jagen: „Dieſe Halunkenwirthſchaft muß ein Ende 
nehmen!“ — Sieben Jahre ſpäter gab es in Preußen keine 
Spielbank mehr. 

— 3 


Briefkaſten. 


. 3. 1) Wir ſtellen anheim, den Antrag auf Verlegun 
des Verkaufstermins bei dem Subhaſtationsrichter zu ſtellen un 
Ihre Beſorgniſſe hervorzuheben, welche alle Intereſſenten gleich⸗ 
mäßig treffen 2) Hypotheken- und Grundſchuld⸗Urkunden, aus 
welchen das uneingeſchränkte Gläubigerrecht eines Bieters ſich er⸗ 
giebt, können von dieſem zur Sicherheit beim Bieten übergeben 
werden 3) Eine im Verkaufstermin vom Käufer zu beitellende 
Kaution kommt dem zehnten Theile des von ibm zu erlegenden 
Kauſpreiſes gleich 

A 8 1) Wenn Ste von der Invalidenrente nicht leben 
önnen und auch ſonſt gänzlich erwerbsunfähig ſind, ſo bleibt 
Ihnen nur der Anſpruch an den Ortsarmenverband, zu welchem 
Sie gehören. 2) Das Geltendmachen Ihrer militärkſchen Lauf⸗ 
bahn und damit verbundene Vittgeſuche an das kalſerliche Kabinet 
find völlia ausſichtslos 

‚++ 1) Ein Hinderniß beiteht für Ste nicht, zur Ver⸗ 
theidigung von Leben und Geſundheit einen geladenen Revolver 
bei ſich zu führen, wenn Sie ihn vorſichtig behandeln und keinen 
Unfug damit anrichten 2) Sie verlangen Rath, wie Sie die 
ſpäten Nachtgäſte Ihres Schankgeſchäfts los werden ſollen, ohne 
die nöthige Anzeige zu leſſten. Wollen Sie da nicht die Hilfe der 


M. K. 1) Einleitung eines Konkursverfahrens unterbleibt, 
wenn das vorhandene Baarvermögen geringfügig it und zur Ber 
Poren der gerichtlichen Koſten für das geſammte Konkursver⸗ 
abren, für die Verwaltung, Verwerthung und Vertheilung der 
Maſſe nicht zureicht. 2) Außergerichtliche Vergleiche pflegen 
Freunde und Angehörige des Gemeinſchuldners vorzunehmen, ſo 
lange die Einleitung des Konkurſes bei Gericht noch nicht bean⸗ 
tragt iſt. Es handelt ſich dabei darum, die Gläubiger zur Annahme 
geringer Prozentſätze ihrer Forderungen zu veranlaſſen und ihnen 
die, Zahlung diejer ſicher zu ſtellen. Erreicht wird fir den 
Gläubiger auf dieſem Wege meiſt nicht mehr als beim Konkurſe. 

O. F. D Im Regierungsbezirk Marienwerder müſſen die 

Selterwaſſer⸗Fabrikanten laut Verordnung vom 12, März, die 
endgiltig am 1. Juli 1897 in Kraft getreten iſt, das Selterwaſſer 
nur aus deſtillirtem Waſſer bereiten. 2) Fede Flaſche muß über 
dem Verſchluß oder Korken einen Streifen tragen, auf dem die 
Firma des Fabrikanten deutlich erſichtlich iſt. Dieſe Beſtimmung 
bat den Zweck, bei einer evenkl. Unterſuchung feſtzuſtellen, woher 
das Fabritat ſtammt. Der Bandſtreifen iſt daher ſo zu be⸗ 
fejtigen, daß er nicht verloren geht. Ein Etiquett auf die 
Flaſche zu kleben, iſt nicht Vorſchrift. dies bleibt dem Fabrikanten 
anheimgeſtellt. 
% Nr. 29. Wenn Sie auch keine Einkommenſteuer zahlen, fo 
find Sie doch verpflichtet, nach Maßgabe eines fingirten Ein⸗ 
kommenſteuerſatzes, welcher ſich nach der Höhe Ihres Einkommens 
richtet, zu den Abgaben beizutragen. 


Bur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


Henneberg⸗Seide 


— nur ächt, wenn direlt ab meinen Fabriken bezogen — ſchwarz, 
weiß und farbig, von 75 Pig. bis Mk. 18.65 v. Meter — in den 
modernften Geweben. Farben und Deſſins. An Private porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 

ürich. 


6. Henneberg’s Seiden-Fabriken Mu 
Zur Beachtung! 


Es wird im JIntereſſe des Publikums 
55 darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten, 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, 
von einer großen Anzahl angeſehener 
J Profeſſoren und Aerzte geprüften Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen 
infolge des neuen Deutſchen Marken- 
ſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


Meine Dame, Sie werden ſich in Zukunft nie mehr über: 
eine ſchlecht ſitzende Taille beklagen, ich nähe jetzt nur noch in Ihre 
Tollette die neuen Prym'ſchen Patent⸗Taillen⸗Verſchlüſſe ein. Alle 
Poſamenten⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäfte verkaufen fie, 


In der heutigen Nummer wird dem Wein kaufenden Puhli um 
eine ſehr vortheilhafte Offerte von Herrn Wilhelm Kirsch: er 
eboten; derſelbe veräußert die reſtlichen Beſtände des ul g. 
andes⸗Central⸗Muſterkellers zu noch weiter herabgeſetzten 
außerordentlich billigen Preiſen. 


Die 1 0 reußiſche 


Nandſchaft uma ue Kue 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


un, N Baar-Depositen 2% jährlich frei von allen A 
beleiht gute üffekten, 117 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin Men 
Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin 
die Koſten rr Kourtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung 
der Börſenſteuer, 
löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet K Jayr für Aufbewahrung von offen deponirten 
rthpapieren 50 Pf. pro 1000 A für Werth-|B 
. 5 bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots 
werden getrennt von allen anderen Beſtänden aufbewahrt 
und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be⸗ 
treffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihnngen teip. Ab- 
ssungem die Regelung der voreingetragenen Hypotheke 
— an und — e Tegen — Verfügung. 


Allgemeine Benten- Anſtalt 


Gegründet 1833. Zu Stuttgart. Meoraanifirt 1855. 


Lebens⸗,Neuten⸗ u. Kapitalverſſcherungs⸗Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkei * Aufſicht der Königl. Württ. 


Staatsregierung. ller Gewinn kommt ausſchließlich 
den Mitgliedern der Anjtalt zu gut. E 
EB Berfiherungsiand ca. 42 Tauſend Policen. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsiormulare koſtenfrei 
bei den Vertretern: in Graudenz: Wilh. Jager, 
Hauptageut, te 16. 


7839] Bivel ſehr 1 9 


Sentral⸗Thonſchneider 


zwei einfache Thonſchneider, ſerner 50 Mille gebrauchte 


Ziegelbretter ſowie Latten und Gerüſte für Ziegeltrocken⸗ 
ſchuppen, ſind durch Anlage einer Dampfziegelei übrig geworden, 


und offerirt billigſt Dampfſägewerk Maldeuten. 
Ernst Hildebrandt. 


eee 
8 Duntſches Thomasſchlackenmehl 8 


8 * garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


8 Deutsches Superphosphat ® 
ee als 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


S221 A. P. Muscate WS 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


2 
e 
Br 


Verfteigern u 
7755] Am Montag, den 22. November d. 38., Vormittags 
10 Nyr, ſollen auf dem Truppen⸗ e) ungsplab Gruppe etwa 60 cbm 
Holz, Stangen, Bretter, mehrere Holzſchuppen, Jäſſer, altes 


Eiſen, Draht, Zeltdächer, Pläne und andere Gegenſtände 
gegen gleich baare Bezablung verſteigert werden. 


Gruppe, den 13. November 1897. 
Königliche Kommandantur. 


Auktion. 


Dienſtag, den 16. Novbr., 


von Vormittags 9 Uhr ab, 


werde ich in 


Bamutken 


Hs Meile von Bahnhof Nitzwalde, das lebende und todte 
Inventar meiſtbietend verkaufen. 
Daſſelbe beſteht aus: 
20 Wagen und Ackerpferden, 
33 vorzüglich. Milchkühen, Ditfriei. Abſtammung, 
1 Bullen u. 3 Sterken, aus Oſtfriesland importirt, 
11 Ferſen, Oſtfrieſer Abſtammung, 
6 Auchtſäuen mit Ferkeln, 
2 tragenden Einen, 
16 Ferkelu, 8 Wochen alt, 
12 Läufern, ca. 100 Pfund ſchwer, 
1 Eber, Vorkſhire, 
1 08 Milchſchafbock, 
66 oſtfr. Milchſchafen, Mütter und Lämmer, fett, 
2 vier ſp. Dreſchtkaſten mit Roßwerken, 
1 Häckſelmaſchine, 
2 Pferderechen, 
1 Rübenſchneider, 
1 Futterſchneidemaſchine, 
1 Dezimal⸗Viehwaage, 
1 Torfmaſchine, 0 
1 Breitſäemaſchine, 
2 Getreidereinigungsmaſchinen, 
1 Hackmaſchine, 
1 neuen gelben Federwagen, 
1 Halbverdeckwagen, | 
1 Selbjtiahrer, 
1 Familienwagen, 
8 Arbeitswagen nebſt Zubehör, 
2 Spazierſchlitten, 
5 Arbeitsſchlitten, 
1 . 
1 Deitudenbrenier, 


1 6 
1 Kartoffeldämpfer, 3 Bentner; 
1 Karto NG, 
3 Kleeſäemaſchine 
1 Paar 88e und 3 eiſernen Walzen, 
aar e 
diverſen eiſernen und hölzernen Eggen 
div. eins, zwei⸗, drei⸗ u. vierſchaarig. Pflügen, 
allen Sorten Acker⸗ u. Wirthſchafts⸗ Utenfilien, 
verſchiedenen Möbeln, 3 Krouleuchtern 
und einem Eisſchrank, 
130 — autem Kuhhen. 
Zu den Frübzügen ſtehen Juhrwerke am Bahnhof Nitz- 
wald bereit. 7 
9 Auf Wunſch erhalten bekannte Käufer Kredit. 


„ Kraynik; 


20 > Proviſion 
SR pont. . Pa No 


Geldverkeht 


7000 Mk. 


find auf erſtſtellige Hypothek zu 


4½ pCt. zum 2. Januar 1898 zu 
vergeben. Offert. unter Nr. 7257 
an den Geſelligen erbeten. 


12000 Mark 


Ian ei hinter 54000 Mk. Landſch. 
1 od. Neujahr geſucht. Off. u. 
215 poſtl. Graudenz erb. 


90 000 Murk 


werden auf eine neue Fabrik⸗ 
anlage, mit 190000 Mark ver⸗ 
ſichert, zur erſten Stelle von ſo⸗ 
fort oder ſpäter hypothekariſch 
zu leihen geſucht. Meld. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 7923 an 
den Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5 Yo zu zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


15—20 000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten. 


7884] Mehrere ſehr gute 


eritellige Supothefen 


5 Prozent 
von 1500-3500 Mk., 6000, 8000 
und 10500 ME. find zu jebiren. 
Geldgeber werden erjucht, ſich 
baldigſt zu melden bei 
C. Andres, Grandenz. 


7850] Zur Errichtung einer 


Holzbenebeitungsfabrik 
verbund. mit Bantiſchlerei 
U. Möbelfabrikation 


ſucht ein tüchtiger, gut einge⸗ 
führter Fachmann einen 


Theilhaber 


am liebſt. tücht. Kaufmann mit 
ca. 30—50000 ME, Einlagekapit., 
welches ſicher geſtellt wird. Adr. 
unter W. M. 738 an Inſ.⸗Ann. d. 
Geſelligen, Da; "310, Jopeng. 5. 


246 Id! Fold Bere Geld jed. Höhe zu 
14 jed. Zweck rad verlange 
Aust. ſofort: „D. E. A Berlin 43. 


100 m Felbbabnglels 
10— 1 Kipplowries 


zu Erdbewegung geeignet, für 

alt zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden briefl. unt. 

Nr. 7859 an den Geſelligen erb. 


Suche ein kleineres, gebrauchtes, 
gut erhaltenes 


Buffet 


zu kaufen. Offerten mit Preis⸗ 
angabe werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 7779 d. d. Geſelligen erbet. 
Jeden Poſten Gerſte 


kauft ab allen Stationen u. er⸗ 

bittet bemu“ erte Offerten re 

Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


Kaufe 


Schnitzel 


und bitte um gefällige Offerten. 
Manikowski, Neuguth 
bei Teresvol. [7509 


Kaufe Schnitzel 
und biete um gefl. Offerten. 


Richter, Dt. Konopath 
per Schönau. 


wWeifzbuch.⸗ 
Rollen 


2 Meter lang, 20 om u. darüber 
der kauft zu hohen Preiſen frei 
eder Bahnſtation oder im Walde 


F. Teppich, 


Holzhandlung, 
Königsberg i. Pr. 


ungewajchen und | fa 
Wolle: kauft 


Isaac Rothholz, Poſen. 


Fabrikkartoffeln 


1 und erbittet 5 Kilo⸗Proben 
_B. Hozakowski, Thorn. 


Sobril Fabril⸗Karloffeln 


unter e 9 
kauft Albert Pitke, 
9 Thorn. 


Ziegelei. 
Thonſchneider und Meſſing⸗ 
ormen ſucht ur 109 neh 
reisangabe 
7849) Palvermable Sliva. 


I Ru 


Arheitsmarkt. 


preis der des buli Zeite 15 BE. 


Männliche Fers onen 


f 84 — SH * hei 
Seminariſtiſch gevildeter 
Hauslehrer 


ſucht Stellung. Offerten briefl. 
unter Nr. 7858 an den Geſellig. 
erbeten. 


Suche bei beſcheidenen Auſpr. 
nach kl. Stadt in kaufm. Geſchäft 
von ſofort od. ſpät. Stell.; war 
80155 ein Jahr im Zigarren⸗ 
Geſchäft thätig. Gefl. Off. unter 
7915 an den r erbeten. 

Suche fur m. Sohn, gel. De⸗ 
ſtillateur, in einer mittelgroßen 
Deſtillation Stellung als 


Volontär 
bei freier Station. Meldungen 
briefl. unter Nr. 7649 an den 
Geſelligen erbeten. 


364] Koſtenfreie 


‚„alellenuermiltelung vor 


Verband Deutscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig. 

Jede Woche erſcheinen 9 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 
and E 1. Pr. 

Vai Lage 


Gewerbe ws’ Industrie 


Bautechniker 
24 Jahre, gel. 3., militärfrei, . 
einer Bgwkſch., Berecht. z. einj. 
Dienſt, ſolide lebend, energiſch, 
ſucht bei ſehr geringen Anſprüch. 
zum 1. Januar 1897 od. ſpäter 
in einem Zimmereigeſchäft mit 
Sägew. Stellung für Bauplatz 


und Bureau. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7763 an 


den Geſelligen erbeten. 


Ein Braumeiſter 
mit langjährigen, guten Zeugn. 
ſucht Stelle von gleich od. ſpäter. 
Off. J. S. poſtl. Wormditt. [7761 


Schachtmeiſter 


groß u. kräftig, 30 Jahre alt, bis⸗ 
ber an Bahn⸗, Kanal⸗ u. Chauſſee⸗ 
bauten thätig geweſen, üb. welche 
Be ähigungsnachweiſe vorgelegt 
werden können, wünſcht wegen 
Fertigſtellung der Arbeit ander⸗ 
weitig Stellung. Offerten mit 
Angabe d. Arbeit, der Arbeits⸗ 
dauer u. Lohnverhältniſſ. erbet. 
an Paul Borm, Hamburg, 
Hammerdeich 97, part. 17766 
Maurerpotlier u 

welcher nachweisl. in Hoch⸗ und 
Tiefbauten erfahr. iſt (zwei Se⸗ 
meſterd. Baugewerksſchul.beſucht, 
3. u. 2. Kl.), auchZimmerarbeit. mit 
übern. über welche Befähigungs⸗ 
nachweiſe vorgelegt werd. könn. 
wünſcht wegen Fertigſtellung der 
Arbeit anderw. Stellung. Offert. 
m. Angabe d. Arbeits⸗ u. Lohn⸗ 
verhältn. erbet. an Paul Borm, 
Hamburg, Hammerdeich 97. 


9599499094999 6909 


50 Mk. Belohnung : 


8 
2 erhält Derjenige, der ai: 1 


eine gute Werkfſührerſtelle 
oder eine gutgeh. Bafler- 2 
® mühle z. pacht verſchafft. Off. 2 
5 u. Nr. 7651 an d. Geſelligen. & 
29.902282 008090609 
Ordentlicher, tüchtiger 
Mühlenwerkführer 
verheirathet, ſucht zum 1. Dezbr. 
oder 1. Januar iu mittlerer Mühle 
oder auch in herrſchaftl. Mühle 
als Deputant dauernde Stellung; 
kann auf Verlangen Burſchen 
ſtellen. Gefl. Offerten unter Nr. 
7187 an den Geſelligen erbeten. 
79111 Ein tüchtiger, erfahrener 
* 
Müller 


tüchtiger Schärfer, umſichtig und 
gewandt, ſucht von ſofort Stell. 
Meldg. erbitte briefl. an Müller 
Th Sonnenburg, Landeck Wp. 


Zieglermeiſter 
mit lan jähr., gut. Zeugn. ſucht 
v. 1. 1. 93 oder ſpäter Stellung, 
am hebiten auf einer kleinen 
Ziegelei. Offert. unt. H. K. 100 
poſtl. Maldenten Oſtpr. erbeten. 


Ein Ziegelmeiſter 

über 20 Jahre Leiter größerer 
4 Since im In⸗ u. Aus⸗ 
lande, Erfahrungen in der Maſſen⸗ 
abrikatton v. dintermauerungs⸗ 
ſteinen, Falzdachſteinen, Flur⸗ 
platten (glatt und gerippt, nach 
eigener Konſtruktion, unter An⸗ 
wendung der gewöhnlichen Form, 
zur und mit der Dampfziegel⸗ 
preſſe), Drainröhren u. ſ. w.; 
durchaus ſicher im Brennen der 
Waaren in jedem Ringofen mit 
oder ohne Gasfeuerung, ſowie 
Einſetzen derſelben; im Beſitze 
ausgedehnter Erfahrungen InRen- 
anlagen, ſowie der beiten Zeu 

niſſe u. Empfehlungen, ſucht b 3 
1. April o. 1. Juni 1898 anderw. 
Stellung. Meldg. briefl. u. Nr. 
7762 an den Geſelligen 1 


Ein Zieglermſtr., m. ſämmtl. 
Feld», Ring- u. Schachtöfen ver⸗ 
traut, = vom 1. März oder 
1. Apri 1898 Stell. Off. erbitte 
unter Nr. 7340 poſtl. Tuchel. 


e 


—— nn — 
— 


Landwits S f 


Meier 


Holſteiner, 27 Jahre alt, unver⸗ 
heir, ſucht ſofort Stellung als 
Guts⸗ oder Obermeier. 
Off. u. W. M. 736 Inſ.⸗Ann. des 
Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. 
7878] Tcht energ. Juſp., Ia. Zou., 

empfiehlt Reding, Elbing. 


(Sachſe) 32 J. alt, ev., m. Rübenbau, 
Drillkultur u. Viehzucht vertraut, 
noch in ungekünd Stellung, ſucht 
anderweitig. Wirkungskreis zum 
1. Januar 1898 oder ſpäter als 
erſter oder 


alleiniger Beamter. 
Meld. unt. Nr. 7185 a. d. Geſell. 
7648] Suche tel! ſtſtändige 
Adminiſtration 
v. ca. 1000 Morg., Kaution vorh, 
evtl. ſpät. Kauf d. Gutes. Beſte 
Empfehlungen zur Seite. 1 
Offerten erbitte sub G. K. 100 
Roſenberg Weſtpr. poſtlag. 
7692] Ein deutſch u. poln. ſprech. 
Landw., 36 J. alt, 20 J. beim Fach, 
evgleſucht, eſt auf langj.,vorzügl 
dat u. Empfehl., v. ſofort od. 
ſpät. Juſpektorſteile. Gefl Off. 
unt. Nr. 100 poſtl. Brieſen erb. 
Suche für meinen 17 jährigen 
Sohn eine Stelle 


zur Erlernung der 
Landwirthſchaft. 


Derſelbe hat die Realſchule be⸗ 
ſuchl und iſt ſchon in der Land⸗ 
wirthſchaft ſeines Vaters thätig 
geweſen. Meldung. werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 7863 an 
den Geſelligen erbeten. 
Brennerei. 

Ein älterer, erfahr. Brenner 
ſucht von ſof. Stellg. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7853 d. d. Geſelligen erbet. 


Meier 


ſucht ſofort Stellung. Off. unter 
V. M. 7 Inſerat.⸗Ann. des 
Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. 


Bei einer alten eing brten 
gebensoerüchernngsneiclil. 


5 Juſpelt for ſele 


unter Nee günſtigen fle. 
(feſtes Gehalt, Diäten, Speſen 
pp.) neu zu beſetzen. Bewerbungs⸗ 
ſchreiben exped. die Ann.⸗Exved. 
Hassenstein & Vogler, A.- G., 
Danzig, unter G. K. C. 1341, 
Tüchtiger 
Reiſe⸗Juſpektor 
für den Bezirk der General⸗ 
Agentur Elbing, wird von einer 
gut eingeführten alten Hagel⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft geſucht. 
Nur beſtens qualifizirte Bewerb., 
welche in der Hagelbranche er⸗ 
fahren ſind, wollen ſich mit An⸗ 
abe von Referenzen unter Nr. 
7855 an den Geſelligen wenden. 
Von ſogleich oder ſpäter wird 
Hauslehrer 
für zwei Kinder von 7 u. 9 Jah. 
mit beſch. Anſpr. geſucht. Meld 
briefl. unt. Nr. 7904 a. d. Geſ. erb. 


Bureauvorſteher 


gewandt und mit dem Notariat 
vertraut, wird von einem Land⸗ 
gerichtsanwalt geſucht. Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſprſche 
und unter abſchriftlicher Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe ſind unter 
Nr. 7516 an den Geſelligen zu 
sichten. 


Ein icke tüchtiger 


Agent 


gegen hohe Proviſion wird von 
einer beſtens renommirten land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinenfabrit 
(Akt.⸗Geſ.) geſucht. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7720 an den Geſel igen erbeten. 

4864] Fur unſere Groß⸗Deſtil⸗ 
lation ſuchen per ſofort, eventl. 
per 1. Januar 1898, ein. zweiten 


Reiſenden 
aus unſerer oder d. Weinbranche. 
Bevorzugt Bewerber, die in hie⸗ 
ſiger Gegend bekannt und der 
polniſchen Sprache ſind. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbitten 
M. Buetow Söhne, Soldan 
Oſtvreußen. 

7785] Für mein Kolonjalwgar.⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 


jüngeren Gehilſen 
flotten Expedienten, ſowie 


einen Lehrling. 
Bib Mittelſtädt, 
Bromberg, 

Viktoria⸗ Er Alberkſtr. Ecke. 
7787] Per ſofort 2 tüchtige 
Verkäufer (Chriſten) 
geſucht. Gefl. Offerten mit An⸗ 
abe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station, Photogr. und 

eugnißabſchriften erbittet 
aul Heyn, Friedeberg Nm., 


Tuch. anufaktur u. Konfektion. 


u. De 
1. Januar 1898 ein. ſolid., tücht., 
zuverläſſigen, flotten 


für Kurz⸗, Woll⸗ 
Meldungen nebſt Zeugnißkopien, 
Photographie und Gehaltsauſpr. 


75314 ir ſuchen für unſer 


Maunufakturwaaren⸗Geſchäft von 
ſoſort einen tüchtigen 
und gruen Volontär. 


Verkäufer 


ipsky & Sohn, 
ſterode Oſtpr. 


7839] Suche p. ſofort für mein 
Manuufaktur⸗ u. Konfe 
ſchäft einen äußerſt tüchtigen 


ons⸗Ge⸗ 


Verkäufer 


ſowie einen Lehrling. 


Polniſche Sprache 
Erſterer muß auch mit der Herren⸗ 
Konfektion bewandert ſein. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſpr. zu richten an Bern⸗ 
hard Chaskel, Argenau. 


78381 Brauche einen flotten 


auptbeding. 
Off. 


Verkäufer. 


A. Liedtke, Oſterode Op. Kant. 


7660] Für mein Manufaktur⸗ 


Prakt. geb. Landwirth waaren- und Konfektions⸗Geſch. 


ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Den Offerten ſind Büotonrapbie, 
Zeugnißabſchriften und 
anſprüche bei nicht freier Stat. 
beizufügen. 

Adolf Loewe, Raſtenburg. 


ehalts⸗ 


L Belt Für m. Kolonſalwaaren⸗ 
tillations⸗Geſchäft ſuche z. 


erſten Verkäufer. 


Derſelbe muß ſelbſtſtändig dis⸗ 
poniren können u. umſichtig ſein. 
Meld. mit Angabe v. Referenz., 


Zeugn., womöglich perſönl. Vor⸗ 


stellung erbittet 


G. Bertram, Marienburg. 


Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig, bei 
hohem Gehalt per ſofort geſucht. 


Herm. Friedländer, 
Mode⸗Waaren, Tborn. 


7776] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich per 
ſof. od. 1. 
Bewerb müſſend. voln. Spr.mächt. 
ſein. D. Kutſchewski, O 


Dezbr. 1 Verkäufer. 


OſterodeOpr. 
Suche per ſofort oder 


7865 


1. Dezbr. einen jüng., tüchtigen 


Verkäufer 


für Manufakturwagren⸗Abtheil. 
und eine jüngere, tüchtige 


Verkäuferin 


u. Weißwaaren. 


bei nicht freier Station. Ange⸗ 


nehme, dauernde Stellung. 


Berliner N aus, 
A. Br 
Garden 
7486] Zwei äußerſt tüchtige 
Verkäufer 
zwei äußerſt tüchtige 
Verkäuferinnen 


welche mit der Kurz⸗, Weiß⸗ und 


Wollwaaren⸗Branche genau ver⸗ 
traut ſind, für mein Sortiments» 
Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 
bei hohem Gehalt geſucht. Es 
wird nur auf allererſte Kräfte 
reflektirt. Den Offerten bitte 
Zeugnißabſchrift., Gehaltsanſpr. 
und Photographie beizufügen. 
Berliner Waarenhaus, 
J. Iſakowski, 
Raſtenburg Oſtpr. 


7793] Ein mit der Eiſenwaar.⸗ 
Brauche gründlich vertrauter 


junger Mann 
der flotter Verkäufer ſein muß, 
für ein größeres Geſchäft in der 
Provinz Oſtpreußen geſucht. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Näherem, wann 
der Eintritt erfolgen kann zc., unt. 
Nr. 7793 an den Geſelligen erb. 


FLLLLIETT F: 


7549] Für m. Schub- 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 
1. Januar einen tüchtig. * 
jungen Mann. 38 
% Poln. Sprache erwünſcht. 
Meld. erb. unt. Nr. 7549 
an den Geſelligen. 


KRRUWAERRER 


7671] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort event. ſpäter e. durch⸗ 
aus tüchtigen, um ſichtig., ſoliden 


jungen Mann. 
Auch findet N 
ein Lehrling 


in meinem Geſchäft Aufnahme. 
Herm. Schilkowski, Di. Eylau. 


Getreide! E. branchek., beſtempf., 
durchaus in Buchführ. u. Abſchlüſſ. 
firm. ig. Mann, moj., ſuche ich u. 
b. d. Off. Zeugnißabſchr. u. Photogr. 
u. Ang. d. Gehaltsanſpr. beizufüg. 
Sally Stenger, Vietz a. d. Oſtb. 


Ein älterer Kommis 
kathol. Religion, der deutſchen 
und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, mit Buch⸗ 
führ. vertraut, der gute Zeugn. 
und Empfehlungen beſitzt, findet 
vom 1. Dezember bei mir Stell. 
W. Niedbalski, Inowrazlaw, 
Kolonial⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗ 
7881] Handlung. 


Ein tücht. Detailiſt 
findet in 1 Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft per 1. Januar 1898 
Stellung. 7666 

J. Lindner, Bromberg. 


76161 Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Geſch. 
ſuche einen 
Gehilfen 

der tüchtiger Verkäufer u. Deko⸗ 
rateur iſt. Zeugniſſe und Pho⸗ 
tographie erbeten. 

Flatow, Marienburg. 
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Knall das. 


Gewerbe n Industrie 


Ein auch in der Herſtellung 
don Berliner@Beihbier erfahrener 


Brauer 
Audet dauernde Stellung. Off. 
nter Nr. 7399 a. d. Geſell. erb. 
7805] Zum I Januar 1898 
wird ein tücht,, erfahrener 
Ziegelmeiſter 
t; ſelbiger hat 2 Ziegeleien, 
ers a von age ent» 
t liegen, zu beaufſichtigen. 
50 und Angabe d. Ge⸗ 


baltsanſprüche unter Chiffre 54 
an Rud. Moſſe, Tilfit, erbet. 


Buchbinder 
ſuch Albrech biche Buchdruckerei, 
Stuh m, für dauernde Kondition. 


Ein Barbiergehilfe 
kaun jofort eintreten bei [7925 
C. Jaumgart, Unterth.⸗Str. 11. 


Zwei Malergehilfen 
tüchtige u. zuverläſſige Arbeiter, 
nden dauernde Beſchäftigung bei 
Moutua in Oſterode Oſtpr. 
7771} Ein älterer 


Konditorgehilſe 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
udet von ſofort dauernde Stel⸗ 
ung bei * 8 
Guſtav Liedtke, Bäckermeiſtr., 
Dirſchau. 
Zur ſelbſtſtändig. Leitung ein. 
angbaren Fleiſcherei wird ein 
älterer, tüchtiger 
Fleiſchergeſelle 
der mit dem Vieheinkauf u. der 
Wurſtfabrikation gut vertraut 
iſt, geſucht. Auch kann derſelbe 
das Geſchäft ſpäter für eigene 
Rechnung übernehmen. Meldung. 
unt. Nr. 7507 a. d. Geſell exbet. 


1 


Zucht. Baukiſchler 


nden ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung. DER 
5. Kuſch, Dampftiſchlerei, 


Elbing. 


Ein. Sattlergeſellen 
einen Lehrling 
ſucht ſogleich [7697 


H. Reuß, Sattlermeiſter, 
Saalfeld Oſtypr. 


1 Sattl.⸗ u. Lack.⸗Geh. 
Ur dauernde Beſchäftigung ſucht 
ie Wagenfabrik von E. Brack 

in Marggrabowa. [7808 
7797] Suche von ſoſort einen 

tüchtigen und nüchternen 


Glaſergeſellen 
gleichviel welcher Konfeſſion, für 
Winter⸗ und Sommerarbdeit bei 
gutem Lohn. 

A. Kallmann, Glaſermeiſter, 
Neidenburg. 
47868] Zwei ordentliche 


Glaſer⸗Geſellen 


für dauernde Arbeit, auch auf 
Bilder⸗Einrahmung, und ein 


Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
— Gundlach, Nakel, Netze. 
2 Schuhmachergeſell. 
gute Arbeiter. 8 [7625 
2 Lehrlinge 
ſucht Kotſchick, Nonnenſtr. 7. 


Schuhmacher 
gleichviel, ob ſie in Fabriken ge⸗ 
arbeitet haben oder nicht, finden 
dauernde Beſchäftigung b. hohem 
Verdienſt in einer ſächſiſchen 
Schuhfabrik. Reiſegeld vergütet. 
Meldungen unter L. 425 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Leipzig erbeten. 17941 
7809] Ein. tücht. Schuhmacher⸗ 
ae verlangt von ſofort. 
( 

O 


Vinterbeſchäftigung) 
. Geijeler, Schuhmachermſtr., 
Ziege ſack bei Marienwerder. 


Schneidergeſellen. 
Zwei Schueidergeſellen 
nden von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung bei Schneidermeiſter 

Jäger in Kl. Arnsdorf 
bei Saalfeld Oyr. 17606 
7710] Ein junger, tüchtiger 

Böttcher 
wird zum baldig. Antritt geſucht. 
Brauerei „Feldſchlößchen“ 
vorm. Hübner & Co. 

in Beuthen, Ober ⸗Schleſien. 


7120] Mehrere tüchtige 
Kürſchnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftiaung 
7120 


per ſofort bei 
H. Jonas, Kürſchnermeiſter, 
Bromberg, Friedrichſtraße 17. 
7703] Ein tüchtiger, unverh. 
Schmiedegeſelle 
kann ſofort für dauernde Be⸗ 
jäftigung eintreten bei 
G Maſchinenbauer, 
u 
7639] Tüchtiger 


Wagen⸗Schmied 


wenn möglich verheirathet, und 


mehrere 
Schloſſer 


nden dauernde, . 
(hdfigung zube, lobnende Be 


„Bergmann, Maſchinenfabrik, 
Angerburg Opr. 


Einen Keſſelheizer 
mit Sägeſpänfeuerung vertr. ſ. f. 
* Dampf ägewerk b. dau. Stell. 
Fr. Scharf, Marienburg Wpr. 


Ein Schmiedegeſelle 
ein Lehrling 


können eintreten bei 138 
„ Schmiedemeiſter Gruhl, 
Kanitzken bei Groß Nebrau. 


6617] Bei meinem 
reellſtes anerkannt. Vermitt 


tſöchtich vielia 
— K {elf 


als es und 
gsgeſchäft landw. Beamten⸗ 


ſtellen erhalte . 1 Aufträge zur Beſetzung von Stellungen 
können vom Direktor bis 
Hictine, blanchbere Mirthſchaftsbeamte f bean 


Bendanten. Rechnnussführ., Brenner, Fürſlet 


Jäger u. 6 


20 jähr 


ärtuer bei nur melden. Während des länger als 
„Beſtehens des Geſchäfts ſind nach 


weislich Tauſend u. aber Tauſend Engagem. z. Stande gekommen. 
Werner Landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


8907] Ein zuverläſſiger, erfahr., — 5 Ju —— findet ein um» 


geprüfter Heizer 
findet p. 1. Dezember Stellung. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
änſprüche ſind beizufügen. 
Gebr. Neumann, 
Dampf⸗, Mahl- u. Schneidemühle, 
Schlochau. 


7901] Auf dem Dom. Raddatz 
bei Perſanzig i. Pom. wird per 
ſofort ein geprüfter 
Heizer 

geſucht. Derielbe muß augleich 
Maſchinenſchloſſer und im Stande 
ſein, kleinere Reparaturen an 
den Maſchinen auszuführen. 
7513] Ein tüchtiger, unverheir. 


nor — 
Mühleu⸗Werkführer 
für Mahl⸗ und Schneidemühle, 
vertraut mit Mühlenbau, wird 
zum 1. Dezember cr. geſucht. 
Kaution 400 Mk. Angebote mit 
Zeugnißabſchriften an 11 aaa 
Mühlenpächter Caspar 
remenz⸗Mühle 
bei Pokrzydowo Weſtpreußen. 


Jung. Müllergeſelle 
findet bei 20 Mark Lohn monat⸗ 
lich und freier Beköſtigung von 
ſofort Beſchäftigung als Zweiter 
bei Mühlenwertfübe, Zielinski, 
Maſſanken b. Rehden Weſtpr. 
75221 Ein junger, ordentlicher 
Müllergeſelle 

findet Stellung. Gehalt monatl. 
21 bis 24 Mark. 

Mühle Semlin b. Carthaus Wp. 

P. Scheffler. 

7897| Einen jungen 


Müllergeſellen 
für Kundenmüllerei, der polniſch. 
Sprache mächtig, ſucht Dampf⸗ 
und Waſſermühle Labodda bei 
Gr. Schliewitz, Bahnſtat. Czersk. 


Drei Schneidemüller 


für Walzengatter finden ſofort 


dauernde Beſchäftigung. Den 
Meldungen ſind Zeugnißabſchr. 
beizufügen. 


E. Fabian, Tuchel. 
76531 Ein jüngerer, zuverläſſig. 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in Mühle 
Ludwigsthal per Berent Bor, 
Off. ſind z. richt. an A. Eiſer⸗ 
mann, Mühlenwerkführer. 
Bäckergeſelle 
Ofenarbeiter, ſofort geſucht. 
Lambrecht, Kalinkerſtr. 7. 
7633 Suche p. ſofort einen 
tüchtigen Stellmacher 
verheirath., mit Scharwerkern. 
Gutsverwaltung Gr. Watkowitz 
per Straczewo. 
7758] Zwei tüchtige 
Stellmachergeſellen 


erhalten von ſofort dauernde Ar⸗ 

beit bei hohem Lohn. Reiſegeld 

vergütet. Rudolph Jebram, 
Soldau. 


Stellmachergeſellen 


und ein Werfrührer 
finden dauernde Beſchäftigung in 
Lyck bei Wagenbauer u. Stell⸗ 
machermſtr. Auguſt Burnuß, 
Mittelſtraße. 17815 
7790] Dom. Czekanowko bei 
Lautenburg jucht zum ſofortigen 
Antritt einen verheir., tüchtigen 
Stellmacher. 
Suche 5—6 verheirathete 
Roller 
deren Frauen Wigel machen, 
für gute, dauernde Arbeit; 
billigſter Rollerlohn 5. Ev. 
zahle Reiſe⸗Zuſchuß. 
Johannes Grevius, 
Zigarren ⸗ Fabrik, Paſewalk. 
7791], Die Müllergeſellen⸗ 
ſtelle in Chelsezonka iſt 


tor geſ. 

Für ein größeres, umfangreiches 
Gut in Weſtpreußen mit leichter. 
Boden, Brennerei und großer 
Viehhaltung wird ein energiſcher, 
erfahrener, ab olut zuverläſſiger, 
evangel, Adminiflrator in ne 
ſetzten Jahren bei hohem Ein⸗ 
kommen geſucht. Uebernahme der 
Stellung müßte ſofort eventuell 
ſpäteſtens am 1. Januar n. 38. 
erfolgen. Bewerber müſſen mit 
jebr intenfiver, nach kaufmänniſch. 
Prinzipien geführter Bewirth⸗ 
ſchaftung vertraut und in der 
Lage ſein, nachfeſtgelegtem Wirth⸗ 
ſchaftsplan 3 dispo⸗ 
niren zu khunen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7712 d. d. Geſelligen erbet. 


78131ZIn LindenauKr. Heiligen⸗ 
beil Ditpr. findet zum 1. Januar 
1898 ein thätiger, ſolider 


Inſpektor 
r Anjangsgebalt 900 
Mark. ewerber wollen einen 
kurzen Lebenslauf u. ihre Zeug⸗ 
niſſe in Abſchrift, welche nicht 
zurückerfolgen, einſchicken. 

70541 Suche zum 1. Jan. 1898 
einen unverh., älteren 


Inſpeltor. 
Gehalt 600 Mark. 
oni g mann 
Grieben au bei Unislaw. 


— — . ä —— 


gew'ſſenhaft., evangel. 


Juſpettor 
der bäusl. u. ufichtern iſt u. fein 
Fach Sund verſt, find. Neujahr 
1898 Stellung. Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsfordrg. 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 7788 
durch den Geſellen erbet. Nicht⸗ 
beantw. gleich. Ablehnung. 
7511] Suche zum 1. Jan. 1898 
einen ev., tücht., energ., ſoliden 

Inſpektor 
unter meiner Oberleitung. 
Reinſch, Adminiſtrakor, 
Mathildenhöh bei Mrotſchen. 
75101 Geſucht von jofort 


Eleve 

Landwirthsſohn). 
Marthashauſen b. Bromberg. 
78791 Mehrere 

Brenner 
erhalten ſofort Stellung durch 
F. Niederlag, Dt. Krone. 
7485] Ein unverheiratheter 


Vorreiter 
und ein unverheiratheter 


Fohlenfütterer 
finden bei hohem Lohn v. ſofort 
gute Stellung in Annaberg b. 
Meluo, Kreis Graudenz. 

7835] In Cölmſee bei Som- 

merau Wpr. findet ein verheir., 

abſolut nüchterner, zuverläſſiger 
Kutſcher 

der auch in der Wirthſch. helfen 

muß, von gleich Stell. Zeugniſſe 


und perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich. 


9•’᷑„ 
Einen Inſtmann 
mit Scharwerker ſucht von 
ſogl. Olſchowken b. Garnſee. 
7791] Suche per ſofort einen 


Kuhfütterer oder 
Schweizer. 


Duckſtein, Lindenthal 
p. Kgl. Rehwalde. 
Kuhfütterer 
mit guten Zeugniſſen für Heerde 
von 50—60 Kühen zu Neujahr 
1898 verlangt von Dom. Obra 
bei Goling, Prov. Poſen, wohin 
Zeugnißabſchriften nebſt Geh.⸗ 
Jorderungen einzuſenden ſind. 


Ein verheir. Hirt 
findet ſofort Stellung bei [7792 
Krüger, Garnſeedorf. 


10 Aktordhauer 


1 Vorhaner mit 9 Mann, zur 
1898er Ernte, ſucht Dom. Bey⸗ 
ditten per Gr. Schwansſeld 
Oſtpr., Bahn Wöterkeim. [7798 
Riemer, Inſpektor. 


Ein Vorſchnitter 
mit 20 Paſch Leuten 


wird zum nächſten Frühjahr 
geſucht 
mit 20 Männern in dieſem 
Winter Beſchäftigung haben. 
Bedingungen einzuſenden au 
die Gutsverwaltung 17555 
Parnow bei Köstin. 


Drei Deputanten⸗ 


Jamilien 
mit auch ohne Scharwerker, ſucht 
bei gutem Lohn und reichlichem 
Deputat zum 1. April 1898 

R. Stoyte, Gutsverwalter, 
Dit. Weſtphalen b. Sartowitz. 


ers e 


Kutſcher. 
7854] Ein unverheir. Kutſcher, 
der Soldat geweſen iſt und gute 
Zeugn. beſitzt, wird ſofort geſucht. 
von Glaſenapp, Landrath, 
Marienburg. 


Diener 

der Soldat geweſen iſt, im Alter 
von 25-30 Jahren ſucht bei hoh. 
Lohn zum 1. Januar 17610 
Schloß Kruſcha, Poſt Markowitz. 


ichtiger, erſter 
nipeftor 
gute Stell. in Domaine Steinau 
bei Tauer. 
Ein geb. ſolid., anſpruchsloſer, 
| 


Baumann. 


Eine gebildete 


häusliche Dame 
wünſcht Stellung in einem acht⸗ 
baren Hauſe, in einer Stadt, zur 
Führung der Wirthſchaft ver 1. 


reſp. 15. Dezember er. Gehalt 
wird weniger als angemeſſene 
Behandlung und Aufnahme in 
die Familie gewünſcht. Dieſelbe 
iſt auch bereit, Stütze d. Haus⸗ 
fran und weſellſchafterin der⸗ 
jeiben zu fein. Meldungen brief⸗ 
lich unter Nr. 7466 an den 
Geſelligen erbeten. 


E. Frl. a. anſt. Fam. 5. Stell. 
3. ſelbſt. Führ. e. Haush., ſelb. iſt 
m. feiner Küche ſowie Aufz. von 
Kälb. u Federv. vollſt. vertr. Meld. 
Stein, Graudenz, Mauerſtr. 20 erb. 


Derſelbe könnte auch 


n 


Diener⸗Geſuch. 
7869] Entlaſſener, evangeliſcher 
Reſerviſt, der in Offizier⸗Famil. 
ſich als Burſche bewährt hat, 
findet auf dem Lande ſolort 
Stellung als 2 
Zimmerdieuer. 
Me d. u. 100 voſtl. Prauſt. 


7723] In meinem Solonialw.-, 
Delikateß⸗ u. Drogen-Geſch. find. 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung ſofort 

Aufnahme. 

Ed. Lange, Dt. Eylau. 
70651 Ein Sohn achbarer Eltern 
mit guter Schulbildung findet in 
meinem Kolonialwagr.⸗Geſchäft 

als Lehrling 
Aufnahme per 1. Januar 1898. 
Für mein Herren⸗Garderoven⸗ 
und Herren⸗Artikel-Geſchäft ſuche 
per bald event. 1. Dezember 


einen Lehrling und 


einen Volontär 
bei freier Station. [7403 
Goldene 83, Neiſſe, 
(Inh. S. Noher.) 
7626] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektlons-Geſchäft ſuche 
einen Lehrling (moſ.) 


N. Simonjr, Stolb in Pomm. 
Ein Uhrmacher⸗ 


Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 7348 
Julius Aberle, Schwetz a/ W. 
7718] Zwei Lehrlinge, moſ. 
Relig., ſuche ich für mein Tuch», 
Manuufakt.⸗ u. Modewaar -Geich. 
bei freier, ftr ng ritueller Stat. 
Max Lauterſtein, Mehlauken. 
7335] Ein Sohn mit guter 
Schulbildung, von nur acht⸗ 
baren Eltern, findet als 

Lehrling 
in meinem Materialwanren-, 
Deſtillat.“, Getreide-, Saaten⸗ 
und Futterwaaren⸗Geſchäft 
Aufnahme. 

Alfred Schilling, 
Culm a. W. 


7391] Für mein Material» und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 

einen Lehrling. 

C. v. Tadden vorm. J. Filbrandt, 

Dir ſchau. 

7796] In der hieſigen, ſehr um⸗ 
fangreichen Gärtnerei 
von ſofort 

einige Lehrlinge 
eintreten. Meldungen an 


Hildebrandt, Kunſtgärtner, 
Döhringen bei Kraplau Oſtpr. 


Lehrlinge 

finden in meinem Barbier⸗Geſch. 
von ſofort Aufnahme. 17774 
A. Fiſcher, Roſenberg Wpr. 
4803] Suche für meine Lager⸗, 
Braun» und Weißbier⸗Brauerei 
zwei kräftige Y 
auſtändige Lehrlinge. 
Gefl. Meld. an Maſovia⸗ Brauerei 
Paſſenheim Oſtpr. 


Geſucht ein Lehrling 
zur Erl. d. Molkereif. unt. günſt. 
Bed. Eintr. 15. Nov. od. 1. Dez. 
7629] Dampfmolkerei 
Tannenrode b. Graudenz. 


7836] Für unſere Deſtillation 
und Kolonialwaarenhandlung 
Suchen, zum 1. Dezember 
einen Lehrling. 
R. Sch. Samelſon & Sohn, 
Pakoſch. 


können 


7902] Für mein Kolonialwaar., 
Delitateſſen⸗, Wildpret⸗, Holz⸗ 
und Steintohlen⸗Geſchäft ſuche 
ich per fofort \ 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Arthur Grützmacher, 
Schneidemühl. 


Gärtnerlehrling. 
7877| Ein Knabe, der Luſt hat, 
die Gärtnerei zu erl., k. ſich m. 
Max Kröcker, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtn., Thorn. 


7906] Für mein Material- und 

Kolonialwaarengeſchäft. ſuche ich 

einen Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern, 

polniſchen Sprache mächtig. 

Bermann Schmekel, 
Crone a. Br. 


der 


— nein 22233——ů—r5i—8 


Binderin. Junges Mädchen, 
19 Jahre alt, welches geſchmack⸗ 
voll arbeitet, * Stell. v. ſof. 
als II. Binderin. Meld. briefl. u. 
Nr. 7672 a. d. Geſelligen erbet. 


Wirthſchaftsfrl., Buffet⸗, Stuben⸗ 
mädchen empf. m. 5 Zeugniſſen. 
R. Omiecienski, Pr. Stargard. 


Junge Dame 
in Korreſpondenz, Schreibmaſch. 
und Stenographie ausgebildet, 
ſucht per 1. Januar 1898 Stellg. 
Meldungen an 11751 
Frau von Rieſen, Elbing, 
Fiſcherſtraße 5, I. 
7765] Ein auſtändiges 
Mädchen 


mit Vorbild., wünſcht von ſo⸗ 
ort in e. mittleren Gute die 

irthſchaft zu erlernen und 
bittet um Off. u. BR. poſtlag. 
Schmeutainen, Kr. Ortelsburg 


Zwei tüchtige Verkäuferinnen 
per ſofort. — Nicht zur Weihnachtsaushilfe, ſondern dauernde 
Stellung. — pendelt Photographie und Gehalts- Wulprüge, bei 


freier Station er 


Berliner Waarenhaus 


Adolf Jacks, Konitz Weſtpreußen. 


Junge Meierin 
welche mit der däniſchen Centri⸗ 
fuge und Bereitung feinſt. Tiſch⸗ 
butter und Magerkäſe vertraut 
iſt, ſucht zum 1. Dezember oder 
früber dauernde lung Gefl. 
Offerten erbittet A Stirnat, 
Kl. Reckeitſchen, Kr. Inſterburg. 


Gebildete, evangel. 


Dame 
Anfang 40er Jahre, mit beſten, 
langjährig. Referenz. wünſcht die 
Leitung eines Haushalts zu 
übernehmen. Meldungen unter 
Nr. 7820 an den Geſelligen erv. 


6224] Zur ſelbſtſt. Führung ein. 


Land⸗od.Stadthaush. 


ſucht geb. Dame in geſ. Jahren, 
bejond. erfabr, in ff. Küche, mit 
vorzügl. Zeugn., dauernde Stell. 
Off. u. K. 100 pftl. Szoldry, Pr. Poſ. 


78211 Ein junges, kräftiges 
Mädchen 


bittet um eine Stell. zur Erlern. 
der Land- oder Stadtwirthſchaft 
vom 15. oder 1. Dez. Dieſelbe 
ſcheut ſich v. keiner Arbeit. Off. 
u. Nr. 7821 an den Geſell. erbt. 


Oltsge Stellen 
7459] Eine geprüfte, evang. 
Erzieherin 

die auch einen ordentlichen 
Klavierunterricht ertheilen kann, 
wird für 2 Mädchen von 11 und 
8 Jahren gejucht; muß auch zeit⸗ 
weiſe der Haus frau behilflich 
ein. 


Kienbaum, Ober⸗Inſpektor, 
Gr. Schoenwalde Wyr. 


77861 Zum 1. Januar 1898 ſuche 

ich eine tüchtige 5 
Erzieherin 

für meine 10 jährige Tochter; 

dieſelbe muß gute Zeugnſſſe von 

gehabten Stellen aufweiſen, guten 

Klavierunterricht ertheilen und 

meine Frau wirthſchaftlich unter⸗ 

ſtützen lönnen. Offerten mit Ge⸗ 

hallsanſprüchen erwartet 

Paul Gebel, Glasfabrikant, 
Liſchnitz Pomm. 

7517) Für m. IIjähr. Tochter 

ſuche ich z. Neujahr gebr., mai. 
Erzieherin 

die bereits mit beſt. Erfolge 

unterr. Zeugn. mit Gehalid- 

bed. u. Photogr. erbet. 

Frau von Klahr 

geborene von Bomsdorff, 
Hohenhausen 

bei Klahrheim a. d. On bahn. 


7711] Evang,, muſik., gepr. 
Erzieherin 

wird zum 1. Januar geſucht. 
Gefl. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
forderungen erbittet 

J. Encke, Brennereiverwalter, 

Vaudsburg. 

7862] Für meine drei Kinder, 
eine Tochter von 9 Jahren, zwei 
Knaben von 6 und 10 Jahren, 
ſuche zum 1. Januar 1898 eine 
geprüfte, evangeliſche. 

Erzieherin. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen bitte einzu⸗ 
ſenden an Königlichen Förſter 
Manke, Ellergrund b. Lippink 
We preußen. 

Für ein ſechsjährig. Mädchen 

wird eine 
Dame 

(Kindergärtnerin I. Klaſſe nicht 
ausgeſchloſſen), die bereits mit 
Erfolg unterrichtet, zum 1. Jan. 
k. Is. geſucht, Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 7835 an 
Geſelligen erbeten. 
7795] Geſucht zum 1. Jauuar 98 
ein Kinderfräulein 
zu einem Knab., 8 Jahre, Mädch. 
3 Jahre. Etw. Hausarb., Plätt. 
erforderlich. Gehalts⸗Anſprüche, 
Zeugniſſe zu ſenden an Frau 
Oberlandesgerichts⸗Rath Voß, 
Marienwerder. 


Buchhalterin 


mit ſämmtlichen Arbeiten der 
doppelten Buchführung vertraut, 
wird zum 1. Januar zu engagiren 
geſucht. Meld. briefl. mit Angabe 
des Alters, der Gehaltsanſprüche 
und bisheriger Thätigkeit unter 
Nr 7873 an den Geſelligen erb. 
7346) Für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗- u. Delikateſſen⸗Verſand⸗ 


Geſchäft ſuche ſogleich oder 
ſpäter eine] 
Buchhalterin. 


Dieſelbe muß mit der Buch⸗ 
führung und ſämmtlichen ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut ſein. 
Offerten nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe erbittet 

W. Schendel, Hoflieferant, 

Lauenburg i. Pomm. 

7833] Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche eine ; 
tüchtige Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. Ang. 
dauernde Stellung. 

S. Dobkowsty, Allenſtein 

Oſtpreußen, 

Putz⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren. 

7823] Suche für meine Kon⸗ 
ditorei eine 


Verkäuferin 


per 1. Dezember, 
M. Eörveder, Mrieſen. 


7869] Für mein Färberei und 
Mauufakturgeſchäft ſuche eine 
gewandte 


Verkäuferin 


zum baldigen Eintritt. 
A. Fritzler, Löten. 
7905] Jür mein Kurz, Galan- 
terie- und Weſßwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſogleich eine 
Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. Stat. 
frei. Off. nut Gehaltsanſpr. erb. 
J. B. Meyer, Mewe. 


Eine Verkäuferin 
der "polnischen Sprache mächtig, 
kann von ſogleich oder ſpäter in 
meinem Schauf- und Material⸗ 
Geſchäft eintreten. J. Cohn. 
Griebenan bei Unislaw. [696 
7910] Für mein Manuſakt.⸗ und 
Kurzw.⸗Geſch. ſuche ſofort eine 
r beredjame 
Bu Berlänferin, wa 

E. Ehrlich, Arnswalde. 


Verkäuferin 
für Damen, Konfektion, p. ſofort 
bei hohem Gehalt nejucht. 
Herm. Friedländer, 
7414] Thorn. 


7903] Für mein Kolonialwaat,-, 
Delitatejien,, Wildpret⸗ ol z⸗ 
und Steinkohlen⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort 


ein Lehrmädchen 
aus auſtändiger Familie. Pho⸗ 
tographie⸗Einſendung erwünſcht. 

Arthur Grützmacher, 
—oneidemübl. 


7746] Zur Erlernung der 
Landwirthſchaft ſucht auf ein 
größeres Gut ein 


einfaches 
jung. Mädchen 


aus anſtändiger Familie, ohne 

gegenſeitige Vergütung, per ſofort 

Dom. Zietlow bei Stolgenberg, 
Kreis Belgard. 

Frau Administrator Schroeder. 


7870] Zur Bedienung einer alten 
Dame ſuche ich ein 


jüd. Mädchen 


die auch ſämmtliche Zimmer⸗ 
arbeiten verrichten kann. 
B. Bluhm, Bruß Weſtpr. 
7781] Suche per ſofort ein anſt. 
junges Mädchen 
ev. oder ier, zur Hilfe für mein. 
Haushalt (Gaſtwirthſch.) Junge 
Mädchen, die bereits in Stellg. 
waren, werden bevorzugt. Phot. 
erwünſcht. 
Frau S. Thieſenhauſen, 
Dt. Eylau. 
7780] Ein nicht zu junges 
Mädchen oder Frau 
ohne Anhang, von angenehmem 
Aeußern, evangeliſch, welche ſich 
vor keinen Arbeiten ſcheut, ſelbſt 
drei Kühe zu melken und zwei 
Schweine zu füttern hat, wird 
für eine kleine Förſterwirthſchaft 
von ſofort geſucht. Meldung. an 
F. W. Krauſe, Pillauken 
bei Liebemühl Oſtyr. 
Rechtsanwalt in Meiner Stadt 
der Provinz Poſen ſucht eine 
ältere, veſcheidene 
Wirthin 
zur Führung ſeines Junggeſellen⸗ 
Haushalts. Vorzügliches Kochen 
und Plätten Haupt ⸗ Bedingung. 
Antritt ſofort. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7896 
durch den Geſelligen erbeten. 
7617] Zu jof. od. baldigſt eine 
Wirthin geſucht 


ev., erfahren. 


H. Kock, 
Kl. Butzig b. Linde Wyr. 

Auf Kgl. Oberförſterel Weſtpr. 
wird fr 2. Jan. eine ält., tücht. 

Wirthſchafterin 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
auſprüchen unt. Nr. 7777 an den 
Gejelligen erbeten. 

Wirthin., Stuben mädchen, 
Köchin., Kinderfrauen erhalt. 
ſof. zu jedem Tage recht gute 
Stellen d. Frau Lina Schäfer, 
Grabenſtraße, a. d. Trinke. 7918 


Viele Wirth., Meier, Stütz., 
Kindergärt. 1. u. 2. Kl. Fungf., 
Buffetfrl., Stub en Kindmdch., 
Köch. ze, ſucht b. höchſt. Geh. z. ſof. 
Eintr.d. Plac.⸗Inſt. v. Fr. P. kayrat 
Königsberg i. Pr., Oberrollb. 21. 


77211 Suche per ſofort ein an⸗ 
ſtändiges = . 
Wirthſchaftsfräulein 
die den Haushalt ſelbſtſtändig 
leiten kann, Küche und Wäſche 
perfekt verſteht. 
Frau Kaufm. Bitterkleit, 
Wollſtein. 
Wirth. ſ., bob. Geh., Reding, 
Elbing, Brandenburgſtr. 34. 


Herrſchaftl. Köchin 
oder Wirthin, die ganz vorzüg⸗ 
lich kochen kann, zum 1. Jau. 98 
geſucht. Anfangsgehalt 300 Mk. 
Keine Außenwirthſchaft. Poln. 
Sprache Bedingung. 7609 
Schloß Kruſcha, Poſt Markowitz. 

Baumann. 


Auſſwärterin 
w. verl. Rehdenerſtr. 22 1, r. 
7831] Eine gefunde, kräftige 
Amme 


wird von ſofort geſucht bei 
. Wuktla, Oſterode Oſtpr. 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


Ein anregendes und belebendes, aus Malz rein vergohrenes 
und mildes Geträuk von außerordentlicher Bekömmlichkeit. 


— Höchste Anerkennungen! — 


Aeberall zu haben in den durch Pfaſtat R 


Geſchäftseröffnungl 


Ju meinem Haufe Markt Nr. 8, früher Jacob Rau vormals 
Otto Hoeltzel'ſche Grundſtücke, habe ich ein umfangreiches 


Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


Hluus⸗ und Küchengeräthen 


Langiäbrige Fachkenntuiſſe und genügende Mittel ſetzen mich in die Lage, 
allen Anforderungen zu entſprechen. Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets nur 
gute, reelle Waaren zu ſoliden Preiſen zu verabfolgen. 


Indem ich mein neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen bitte, ſichere 
ich jederzeit ſtreng reelle Bedienung zu. : 


Hochachtungsvoll 
ergebenſt 


M. Jacobsohn. 


Spezialität: 10 Ltr. inkl. 
ian E 
Bathsthurut- 0 me Int. Glas 


4 SOME. inkl. Glas 

Bitter - Kiſte und Porto 
g. Nachn. 

DTüchtige Agenten 4 TER 


/ \ 
Ä . 8. ‚A Ireiz al, Danzig N 


Grosse Silberne Medaille, 


Ziegelei und Thon- 
waarenfabrik 


Antoniewo 


bei Leibitsch 


Inh. G. Plehwe, Thorn II 


Graudenz 1896 


Träger und Schienen | 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen [9138 
Bahn oder Schiff hier. 


Gewiehts- und Tragfähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludwig Zimmermann Nachll., 


Danzig, Hopfengasse 109110. 


Ge dene Medaille 
liefert Hintermauerziegel, Ver- 
blendziegel, voll und gelocht, 
Klinker, Koil-‚Bı unnen-,Schorn- 
stein, Formziegel, braun, grün, 
gelb, blau een; gel, Biber- 


Dach- 


pfannen, holländische 
16065 


pfannen, Firstpfannen. 


fas ächte Sodener Mineral-Pastillen 
gebrauche man bet 
Kalarrhen des Kehlllopfes und der Lunge, 
bei Huſten, Erkältung u. Verſchleimung. 


We il jon. 


Seer „ee 


Zeugnißt. Ihre Fay's ächten Sodener Mineral 
Paſtillen gebrauche ich mit beſtem Erfolg; ihre 
Wirkung iſt eine ebenſo ſichere als gründliche. 
Oberſt a. D. M. in S. 


7 no 


Sengnift. Fay's ächten Sodener Minerals 
Paſtillen dienen mir übrigens ſeit Jahren, 
namentlich bei meinen Recttatlonen in ganz 
3 Weile. 

Max. O., Kgl. Schauſpieler u. Necitator in N 


Preis 85 Pfg. per Seite. n N [4420 
Nachahmungen weise man zurück! 


2299990 9205999709459 240209 PO 220% 


9,792 2400400904 20920 049990999098 
! 
I 
| 
| 
I 


. 


1 e ,ꝙ,2e eee 69929726595 64 28 


6 


Anerkannt unübertroffen 8 
sind die im Jahre 1896 preisgekrönten, in jedem 7 
N 


Fallen Sie nicht 


Denn nn nn nm mn 
auf unreelle Tuch Offerten hinein, ſondern 
verlange n Sie unſere 

eigenen Fabrikate. 
Cheviot per Meter von Mk. 2,50 an u.. w. 

Lehmann & Assmy, Spremberg L. 

Größt. Tuchverſandhaus m. eig. Yarırifat, 


Zimmer aufstellbaren heizbaren Bade-Apparate 
für Voll- und Dampfbäder. 


Preisliste kostenfrei, 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Bisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch, Probe geg. baar od. 


Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 


zeich niss kran 0. fit 367 


a Gänfeden N 


wie fie von der Gaus fallen, mit 
ſämmtl. Daunen, 1,30 Wk. A fund, 
weiße Schwanengänſeſedern, 
1,60 Mk. à Pfund, Mittelfedern, 
nur klein. sehr daunenreich, 2,00 M. 

Pfund, ver. geg. Nach. [7046 
A. Hildebrandt. Szetzing (Oderbr.) 


© 
© 
2 
- 
— 
u 
8 
1 
— 
80 
0 
© 


en) er PETER 


16, 

Kosch & Teichmann, ee N 
Fabrik heizb. Badestühle (v. 42 M. an), heizb. Badewannen 
(v. 51 M. an), Original- Schwitz-Apparate (35 M.), Douche- k 
Apparate, Zimmer-Klosets, 15972 

Der Ehrenpräsident der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896, 
Se. Exeellenz Herr Staatsminister Freiherr 
von Berlepseh, schreibt: „Kit dem gelieterten Badestuhl 
tür Voll- und Dampfbad bin ich zufrieden“. 


G 


Ne 


r Ziehung vom 6. bis II. Dezember. 2 


Rothe 


588 
50000 f. 25000 M, 15000 U, 24 10 00 % 


5 

* 

> 

* 

21 

56820 Gela. 
% 

2 

+ 


Ludwig Müller 4 00. Berlin b. Breitestranse 5. 


— — — 


Malton-Sherry 


euntlich gemachten Verkaufsſteſfen. — Höchste Auszeichnungen! — 


Echtes 


Deutsche Reichspatente No. 39 162, 41945, 44016, 74 745, 43 199. 5 
81251 Der Preis der Glunkorper beträgt jetzt 


1 Mark 


Brenner mit Glühkörper und Cylinder 5 Mark. 


Juwel-Brenner, 


ein kleinerer Apparat, besonders geeignet für kleinere 
Räume, Treppen, Gorridore, Küchen, Kronleuchter 


die billigste Beleuchtung, die existirt. 


Preis des Brenners mit Glühkörper und Cylinder 


3 Mark 50 Pf. 


Einzelne Juwel-Glühkörper 75 Pfennig, 


Deutsche Gasglühlicht 
nn, 


BERLIN C., Molken markt 5. 
5 R. Wosch. > 


Vertreter in Graudenz: 


Juuchepumpen . Spritzen 


in 10 verſchiedenen Syſtemen für alle Verhä Imiffe i 
paſſend, mit Leiſtungen bis 12 Liter pro Hub von Ei 
18 Mark ab. Das Beſte was bisher geboten wurde. 
2 Jahre Garantie. 
Jauchefüſſer n. Jauchevertheiler. 


Man verlange Catalog über Jauchegeräthe. 


A. Klings, Grottkaui.Schl. 


sind at als 201 U l. gt 


Remont.⸗Nickel, 32ſtünd. 
Gangv. M.5.—,Nemont.⸗ 
Sill b., geſtemp., Gol dr. v. 
M. 10.—, Wecker, Ant. 
.nl, leuchtend, von 
8 M. 2.70, Regulateurs, 

Nußkaſten v. M. 7.50 an. 
TE BP relebuhm 500Mrobile, 


ber Betragzuricbezahlt, 


* Neue Kureskat: 
unverwästliche e er u. Versand« 
gosohäft, 


| U ö Lindau i. Bodensee No 278 
alls eiterst 0 0 . 

verbürgt nl 

Die Robe von Mk. 4,80 an, Proben frei. 


Francke & Co. 


Versandhaus 


Gnadenfrei 
Sehles. ! 


Iücksmüllers Gewinnerfolge sind rühmlichst iam b 


a Mk. 3,30. 
a Loose Porto und Liste 20 Pf. extra. 


n 100000 Mark 55 


— — — — 
re Su been 
82 Franz. Haar- 
8 u. Bart - Elixir, 
ſchne ll ſt. 5 1 
Erlang. ein. ſtar 
Haar- u. Bart⸗ 
wuchſ.— Berhorg. 
v. Haarausfall. 
3 Diefes Clixir, 
taufbf. bew. i. all. 
Pomad., Tinct. u. 
Balſ. entſch. vorzz. 


folg gart. 


| addfe Mk. 1 — U. 2.— nebſt Gebrauchs a. K. 
Garantie Id. Verf. diser. pr. Nachn. od. Einf. 
d. Betr. (a. 1. Brieſm. all. Länder). Allein echt 


zu beziehen durch 
Parfümeriefbr. F. W. A. Meyer, 
Hamburg-Eilbeck. 
Neues 
Weihnachts - Album 
für Klavier 2 ms. und 4/ms., 
15 (aber 45 Bearbeitungen) der 


sd, dei 575000 Mk. 


18 Porto u. L. x 


‚örlitzer Loose: M. An 1.550 M. ie —0P£.extr. | 
250 000 Mark 


[7330 


Gewinne: 


Hauptgewinn 
event. W. 
mpfiehlt und versendet das Bankgeschäft 


Neu illuſtrirte Kataloge 


tür Luxus-, Ei und Transport- bekanntesten Weihmaehtalieder 
a zeuge [8974 mit unterlegtem Pert vos 
find erſchienen und werden koſtenfrei verſandt. 5 u 7 Fe erz 


Wirt 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 


0 r eidlich vor Gericht meine 
Sämmtliche Facons vom Lager zu billigſt. Preiſen. ZA 


C. F. Roell'ſche Wagenfabrik 3 e Sn hen 


8 tsurtheil 
R. G. Kolley & Co, Danzig. Ire, fe 0 e Murten. 


SBOS9HPIH9HSHS99B® Paul Gassen, a5 a. Bl. 


